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Keues in Kürze.
Erntſprechend dem Antrage der demokrati-
ſchen r e wird im Reichswehr-
miniſterium ein Marinebauprogramm ausge-
arbeitet, das noch während der Etatsberatung
vom Chef der Marineleitung dem Reichswehr-
miniſter vorgelegt werden ſoll.

Der Berliner Polizeipräſident hat die Mit-
r von 68 ſogenannten Geſelligkeits-
u Sportvereinen der Reichshauptſtadt ein-
gefordert, nachdem eingegangene- Anzeigen be-
haupten, daß der Zweck der Vereine den Ge-
ſetzen zuwiderlaufe. Es handelt ſich um Zu-
hälter- und Verbrechervereine, die ſchon lange
zur Nachtzeit Berlin unſicher machen.

Die eſtniſche Regierung beſchloß den frühe-
en Kabinettsbeſchluß aufzuheben, wonach an
Stelle der deutſchen Sprache die engliſche als
erſte Fremdſprache in den Schulen Eſtlands
gelehrt werden ſollte. Somit tritt die deutſche
Sprache wieder an die erſte Stelle.

Aus dem Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig
wurden 40 Eiſenbahnbeamte wegen angeblicher
Heutſchfreundlichkeit nach anderen Gegenden
Bolens verſetzt. Weitere Familien ſollen ſchon
nächſter Zeit folgen.

Der neuernanntie öbeutſche Botſchafter in
Koskau, v. Dirkſen, betonte bei der geſtrigen
eberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens
m Moskauer Kreml: „Die Ueberzeugung von

der Notwendigkeit, dauernder freundſchaftlicher
Zeziehungen zwiſchen beiden Ländern iſt Ge-
neingut des politiſchen Denkens Deutſchlands
owohl wie der Sowjetunion geworden. Der
ſotſchafter weihte am gleichen Tage die in

Moskau eröffnete „Woche deutſcher Technik“
in.

Die rumäniſche Regierung hat nunmehr
ine Liſte über die nach dem Berliner Ab-
ommen freizugebenden Vermögen fertig-
eſtellt. Jhr Wert wird zunächſt auf etwa fünf-
undert Millionen Lei, das ſind 12,5 Millionen
M., geſchätzt.
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Der Pariſer Miniſterrat beſchloß, den
riegsminiſter Painleve und Marſchall Pétain

tit der Vertretung der franzöſiſchen Regierung
ei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver-
torbenen Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch
it betrauen. Dieſe hochoffizielle Begräbnis-
eteiligung iſt gradezu eine Demonſtration des
etzigen ſowjetfeindlichen Kreiſes Frankreichs.

Wie die Londoner „Times“ aus Angora be-
ichtet iſt die türkiſche Militärkommiſſion für
fghaniſtan unter Führung von General
tazia Paſcha auf afghaniſchem Boden einge-
offen.

Die franzöſiſchen Radikalen haben beſchloſ-
n, in der heute beginnenden Jnterpellations-
Debatte in der Pariſer Kammer gegen Poin-
ars zu ſtimmen. Der „Matin“ erklärt dazu
n einem offenbar inſpirierten Artikel, Poin-
ars werde keinesfalls in eine Umbildung der
egierung einwilligen und zurücktreten, wenn

in der Minderheit bleiben ſollte.

Die Pariſer Havasagentur meldet: Die
Ritglieder der Reparationskommiſſion haben
arker Gilbert zu perſönlicher Auskünfteer-

eilung für die Sitzung der Kommiſſion am
Januar eingeladen.

Dem Vertreter der Neuyorker „Sun“ er-
lärte Parker Gilbert, die Snchverſtändigen-

beratungen würden ſeine Loyalität beweiſen,
auch gegenüber Deutſchland, das er lieb ge-
wonnen habe Ein ſtarkes Wirtſchaftsgebilde
bedürfe größerer Schonung, als ein ſchwaches,
das bald nichts mehr geben könne.
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Der Verband der engliſchen Eiſen- und
Stahlinduſtriellen hat den Premierminiſter er-

Nucht, die Einſetzung einer Kommiſſion zur
Vornahme einer Unterſuchung der Lage der

Eiſen und Stahlinduſtrie zu erwägen. U. a.
wird in dem Antrag darauf hingewieſen, daß
die Arbeitsloſigkeit in England im allgemeinen

1124 Prozent, in der Bergbauinduſtrie 11, in
der Eiſen und Stahlinduſtrie aber 25 Prozent

beträgt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus MadridVor r r de Rivexas kam es, als
Muswirkung der Meldungen aus Belgrad, zu
großen Kundgebungen für die Diktatur. Die
Zahl der huldigenden Demonſtranten wird auf
mindeſtens 15 000 geſchätzt.

Merſeburg, den 9. Januar 1929

Stahlhelmer vor dem Militärgericht Mainz.
Vor dem franzöſiſchen Militärgericht in

Mainz wurde geſtern gegen den 31jährigen
Verſorgungsanwärter Loehl aus Wiesbaden,
den 33jährigen Weinhändler Knoeß, den 31jäh-
rigen Weinbauvolontär Gerhard, den 28jäh-
rigen Studenten Gvertz aus Oppenheim und
den 19jährigen Praetkowſki aus Dienheim bei
Oppenheim verhandelt. Die Angeklagten, die
dem Stahlhelm angehören, werden beſchuldigt,
Zeitſchriften des Stahlhelms verteilt und zum
Beſuch einer Verſammlung des im beſetzten
Gebiete verbotenen „Stahlhelm“ aufgefordert
zu haben.

Der angeſchuldigte Loehl war zur Verhand
lung nicht erſchienen. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Angeſchuldigten durch einen
Deutſchen in Oppenheim am Tage, an dem die
Verſammlung ſtattfinden ſollte,

an die franzöſiſchen Behörden verraten

worden ſind. Loehl hatte in Oppenheim eine
Stahlhelmgruppe unter dem Namen „Wander-
luſt“ gegründet. deren Vorſitz der Angeklagte
Knoeß führte. Die beiden erklärten, daß ſie
als frühere Frontſoldaten nur ihre Pflicht als
Deutſche erfüllen wollten, nicht aber gegen die
Beſatzung feindliche Abſichten geübt hätten.
Die drei übrigen Angeſchuldigten ſagten aus,
daß ſie, als ſie vom Verbot des Stahlhelm er
n ſofort aus der Ortsgruppe ausgetreten
eien.

Das Gericht verurteilte Loehl und Knoeß
zu je acht Tagen Gefängnis unter Gewäh-
rung von Strafaufſchub und zu je 70 Mark
Geldſtrafe, Gerhard, Goertz und Praet-
kowſki zu je 25 Mark Geldſtrafe.

Stinkbomben im Kieler Stadötparlament.
Im Kieler ſtädt. Kollegium kam es geſtern

anläßlich der Beratung der Theatervorlage zu
unglaublichen Tumultſzenen. Die Kommu-
niſten verſuchten mit dieſer Vorlage Unter-
ſtützungsanträge zu verbinden, was vom übri-

Haus abgelehnt wurde. Das beantworteten
ie mit zahlreichen Beſuchern gefüllten Tri-

bünen mit dem Werfen von zahlreichen Stink-
bomben. Die Tribünen mußten unter Ein
ſetzung ſtarker Polizeikräfte geräumt werden,
und die Sitzung wurde längere Zeit unter-
brochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung äußerte
ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter derartige
Beleidigungen, daß ihn der Oberbürgermeiſter
dreimal zur Ordnung rief und ihn ſchließlich
ebenfalls durch Polizeibeamte aus dem
Sitzungsſaale entfernen laſſen mußte. Schließ-
lich wurde die Magiſtratsvorlage über die
Weiterführung der ſtädtiſchen Bühnen in der
kommenden Spielzeit gegen die Stimmen der
Kommuniſten und Deutſchnationalen angenom-
men.
Sturm im Frank'urter Staötparlament.

Die geſtrige erſte Sitzung des Frankfurter
Stadtparlaments im neuen Jahr nahm eben-
falls einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Die Kom-
muniſten proteſtierten gegen die Anweſenheit
von Polizei im Hauſe und verlangten, daß ihr
Antrag auf Unterſtützung ſämtlicher Hilfsbe-

dürftigen vorgenommen und ſogleich beraten
werde. Als dies abgelehnt wurde, erhob ſich
ein ohrenbetäubender Lärm, ſowohl im
Sitzungsſaal als auch auf der Galerie. Dabei
tat ſich beſonders der Kommuniſt Aſchenbrenner
hervor, der mit der Fauſt auf das Rednerpult
ſchlug und ſchrie.

Da der Vorſitzende des Lärms nicht Herr
werden konnte, unterbrach er die Sitzung auf
kurze Zeit. Bei Wiedereröffnung verkündete
er, daß Aſchenbrenner aus dieſer und den drei
folgenden Sitzungen ausgeſchloſſen werde, und
gab Befehl, die Galerie zu räumen.

Ein wilder Lärm folgte, in deſſen Ver-
lauf es beinahe zu Handgreiflichkeiten zwi
ſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten ge-
kommen wäre. Die Räumung der Galerie
geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da das Publikum,
meiſt Arbeitsloſe, mit Widerwillen den An
ordnungen folgte. Schließlich wurde auf der
Galerie die Internationale angeſtimmt, die
die Kommuniſten im Saal mitſangen.
Als endlich ſchließlich die Galerie geräumt war,

forderte der Vorſitzende den Stadtverordneten
Aſchenbrenner nochmals auf, den Saal zu ver-
laſſen. Er leiſtete aber der Aufforderung nicht
Folge. Darauf erſchienen zwei Polizeibeamte.
Aſchenbrenner folgte ihnen, nachdem er in
einer lauten Anſprache erklärt hatte, daß er
„nur der Gewalt weiche.“

c z2z2Blutbad in Kiew.
Schüſſe ſtatt Brot.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet: Die
Roten Truppen haben in der Hauptſtadt der
Ukraine, Kiew, ein grauenvolles Blutbad
angerichtet. Nachdem ſie vor dem Sowjet-
lebensmittelamt vergeblich die nach Brot an
geſtellten Menſchenmaſſen zum Auseinander
gehen aufgefordert hatten, gaben ſie fünf Sal-
ven auf die Hungernden ab. 15 Tote und faſt
40 Verletzte werden von durchaus glaubhafter
Seite als Opfer gemeldet. Ein ausländiſcher
Konſulatsvertreter, der inzwiſchen in Rumä-
nien eingetroffen iſt, war Zeuge der beiſpiel-
loſen Hinmetzelei.
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Kopenhagener „Berlinski Tidende“
meldet aus dem Sowijetkriegshafen Kron-
ſtadt: Die hungernde Menge plünderte
ein hier eingefahrenes Schiff mit Weizen,
nachdem ſich die Matroſen auf ihre
Seite geſchlagen hatten. Polizei griff an,
machte aber von der Waffe keinen Gebrauch.

Die

Keue Deutſchenverfoloung
in Oberſchleſien.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Von der
Generaldirektion der zum Harriman-Konzern
gehörenden polniſchen Gieſche- Geſellſchaft iſt
vier leitenden, ſich zur deutſchen Minderheit be
kennenden Oberbeamten in der Cleophas-
Grube, und zwar dem Oberdirektor Jüngſt,
dem Berginſpektor Towaſchewſki, dem Berg-
verwalter Wyſtrichowſki und dem Oberſteiger
Ebert, nahegelegt worden, ihre Penſionierung
einzureichen, andernfalls ſie zwangsweiſe pen
ſioniert würden. Oberdirektor Jüngſt iſt von
ſofort ab die Geſamtleitung der Grube ent
zogen worden. Sachliche Gründe für die Pen-
ſionierung der ſeit langen Jahren mit der
Leitung der Grube betrauten Beamten wurden
nicht angegeben. Es kann ſich daher nur um
politiſche Maßnahmen handeln, die anſcheinend
vom Harriman-Konzern vorgenommen werden,
als Entgegenkommen gegenüber den Poloni-

ſierungswünſchen der polniſchen Regierung.

Faleſki lügt weiter.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat

wieder einmal in einem Jnterview alle jene
Unwahrheiten ausgegraben, die auf der letz-
ten Völkerbunöstagung in Lugano Dr. Streſe
mann recht un mißverſtändlich zurückwies. Er
ſprach von der Unagantaſtbarkeit der
deutſch- polniſchen Grenze, er ver-
ſicherte, daß der Reiſeverkehr mit Oſtpreußes
durch den Korridor einwandfreti vor ſich gehe,
er ſtellte feſt, daß der Korridor ethno-
graphiſch rein polniſches Gebietſei, daß die deutſchen Minderheiten in Polen
mit g Sanftmut und Toleranz behandelt
würden, daß die ganze polniſche Politik über-
haupt nur „auf Freiheit und Verſöhnlichkeit“
eingeſtellt ſei, daß die deutſchen Minderheiten
dieſe gute Abſicht aber hintertreiben uſw.

Nichts von alledem iſt wahr. Jm Berliner
Auswärtigen Amt iſt man r überraſcht,
daß der polniſche Außenminiſter ſchon wieder
trotz der ſehr energiſchen Ausſprache in Lugano
derartige Unwahrheiten verbreitet, die nicht
nur einmal, ſondern ſchon dutzendmal zurück-
gewieſen worden ſind und das in einem
Augenblick, wo Deutſchland den
polniſchen Minderheiten eineSchulverordnung gab,öie das libe-
ralſte darſtellt, was bisher in die-
ſer Hinſicht überhaupt gewährtworden iſt. Jn Berliner amtlichen Kreiſen
überlegt man nunmehr Mittel und Wege, wie
den neuen polniſchen Ausfällen entgegenge-
treten werden kann.

Begnadigung des Superintendenten
der re ormierten Kuche in Polen,
Aus Warſchau wird gemeldet: Der Super-

intendent der evangeliſchen-reformierten
Kirche in Polen, Jaſtrzebſki, wurde von dem
Bezirksgericht in Wilna zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt, weil er die Ehe eines katho-
liſchen Prieſters mit einer Katholikin eingeſeg-
net hatte. Auf Grund der Amneſtie wurden
ihm drei Monate Strafe erlaſſen, während der
Strafvollzug der reſtlichen drei Monate auf
fünf Jahre ausgeſetzt wurde. Der Angeklagte
wurde außerdem noch zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt, weil er in den Akten nicht
verzeichnet hatte, daß es ſich bei der Eheſchlie
ßung um einen katholiſchen Prieſter handelte.
Auch dieſe drei Monate wurden ihm auf Grund
der Amneſtie erlaſſen.
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Wreltrunsſchau.
„Lügen haben kurze Beine“, beiſpielsweiſe

die, mit denen die Alliierten den Raub der deut
ſchen Kolonien begründeten, daß wir Deut-
ſchen keine Koloniſationsgabe hätten. Soeben
erhalten England-Auſtralien drüben in der
Südſee auf Neupommern die Antwort von den
Eingeborenen, ähnlich wie unlängſt in ihrem
anderen „Mandatsgebiet“ Samoa: Aufruhr
gegen die Unterdrücker. Jm einſtigen Deutſch-
oſtafrika droht Aehnliches, denn die Engländer
wollen dort das gleiche Syſtem der Zwangs-
arbeit oder deutlicher: der verſchleierten Skla-
verei einführen, das im nördlich gelegenen
altengliſhen Keyna üblich iſt. Der „Prince
charming“, der ſeiner Lieben? ürdigkeit
wegen in aller Welt gerühmte Prinz von
Wales, weilte gerade in dieſen Gegenden, als
er an dus Krankenbett ſeines Vaters und Kö-
nigs abberufen wurde. Sicher hat er ſich aus
gezeichnet mit den dortigen großen engliſchen
Landbeſitzern und den afrikaniſchen Löwen
unterhalten, aber ſchwerlich mit den von ſei-
nen Landsleuten und ſeiner Regierung aus-
gebeuteten Schwarzen. Und ganz gewiß wird
alle ſeine engliſche Liebenswürdigkeit ihn nicht
veranlaſſen, eine menſchenwürdigere Ein-
geborenenbehandlung durchzuſetzen.

Dieſe Koloniallüge der Alliierten hat ihren
Dienſt getan, wie andere Propagandalügen
des Krieges. Jetzt iſt ſie altmodiſch geworden
und wird nicht mehr beachtet. Aber die Herren
Engländer hätten allen Anlaß, ſehr ernſthaft
über ihre geprieſene Kolonialpolitik nachzu-
denken. Denn es droht ihnen Unheil:

Jn China, das bis zum Weltkriege auch un
gefähr engliſches „Mandatsgebiet“ war, hat
Englands vefehlte Kolonialpolitik das große
nationale Erwachen herbeigeführt, und jetzt
ſind die Amerikaner dabei, das Erbe Englands
in China anzutreten. Jn Indien hat der Er-
folg der chineſiſchen Nationalbewegung den
Mut der Unterdrückten geſtärkt. Auch Jndien
erwacht. Und bedeutſamer noch als das ſtolze
Wort des indiſchen Freiheitsführers Gandhi:
„Späteſtens übers Jahr hat Jndien die Rechte
eines engliſchen Dominion“ ſind die deutlichen
Fortſchritte der „Verweſtlichung“ des indiſchen
Geiſtes, die auf dem allindiſchen Kongreß
zum Ausdruck kamen in dem Beſchluß, im
Intereſſe des Freiheitskampfes gewiſſe Kaſten
unterſchiede zwiſchen Hindus fallen zu laſſen
und von den ſeit Jahrtauſenden abſoluten
Fürſten gewiſſe parlamentariſche Rechte zu
fordern. Noch kraſſer zeigt ſich die „Verweſt-
lichung“ des aſiatiſchen Geiſtes in Afghaniſtan,
und auch in Perſien beginnt der Schah, dem
Beiſpiel Aman Ullahs und des türkiſchen
Staatserneuerers Kemal Paſcha zu folgen.

Kein Zweifel: Aſien erwacht. Es erkennt,
daß der Weſten nur mit dem Geiſt und den
Waffen des Weſtens zu ſchlagen iſt. Und iſt
dieſe Erkenntnis erſt da, hat die Verweſt-
lichung erſt begonnen, dann iſt es vorbei mit
der Kolonialherrſchaft über dieſe Völker, auch
wenn der Endſieg der Freiheit noch Jahr-
zehnte dauern mag.

England fühlt, wie die Prophezeiung des
berühmten, dem Lord Curzon zugeſchriebenen
Buches „Wie wir Indien verloren“, in Er-
füllung zu gehen beginnt, und ſucht den Weg
nach Jndien um ſo ſtärker zu ſichern. Vielleicht
gelingt es ihm jetzt noch einmal, mit Ränken
und Geld den Araberkönig Jbu Saud im
Guten oder Böſen unſchädlich zu machen, der
ganz Arabien und darüber hinaus das den
Engländern im Kriege zugefallene Trans-
jordanien- Paläſtina und den Jrakſtaat (Meſo
potamien) in ſeiner Hand zu vereinigen plant.
Vielleicht gelingt es ihnen auch, das große
Baumwolland der Zukunft, Aegypten und den
Sudan, dem immer glühenderen ägyptiſchen
Nationalismus zum Trotz noch eine Zeitlang
unter ſeiner Herrſchaft zu halten. Aber wie
lange noch? Seit das weſtliche Denken in all
dieſe Völker eingedrungen iſt, ſchwinden die
Möglichkeiten kolonialer Beherrſchung, denn
ſo ſtark iſt England weder militäriſch noch
finanziell, um an vielen Stellen zugleich zu
kämpfen, und außerdem ſeine moraliſche Poſi-
tion zu retten, wenn alle dieſe Nationen ihre
Forderungen vor das Tribunal des Völker-
bundes bringen, der Englands Verhängnis
werden könnte.

Schweigen wir von Der zunehmenden
Selbſtändigkeit der ſüdafrikaniſchen Union,
die den Engländern eines Tages das ganze
Rieſengebiet vom Kap der guten Hoffnung bis
zum Sudan abſpenſtig machen könnte in eine
gewaltigen Reich der Ver. Staaten von Afr

Uns Deutſchen genüge, daß die Südafrik



vor kurzem die deutſche Induſtrie (Gutehoff
nungshütte) mit der Organiſation und dem
Ausbau der ſehr ausſichtsreichen ſüdafrika-
niſchen Eiſeninduſtrie beauftragt haben. Uns
Deutſche, nicht die Engländer!

Schweigen wir auch davon, daß durch das
Vorrücken des amerikaniſchen Einfluſſes in
China der engliſch- amerikaniſche Gegenſatz
immer mehr vertieft wird, und daß der eng
liſch- franzöſiſche Genfer Völkerbund im Kon
flikt zwiſchen Paraguay und Bolivien eine
ſchwere Niederlage durch die unter dem Ein-
fluß der Ver. Staaten ſtehende panamerika-
niſche Konferenz erlitten hat: auch von Geſamt-
Amertka, das iſt das Entſcheidende dabei, hat
England ebenſowenig wie von Afrika und

Aſien politiſche Hilfe zu erwarten, wohl aber
weitere Gefährdung ſeiner Macht- und Wirt
ſchaftspoſition.

Mit Englands Macht zugleich ſinkt ganz
Europas Weltſtellung immer mehr dahin. Die
bisherige europäiſche Vormacht zerrinnt, die
anderen Erdteile kommen hoch. Die „Demo-
kratiſierung“ der bisher in einem Erdteil ver
einten Macht iſt die unverkennbare Entwick-
lungslinie.

Daher ſind auch kaum wirklich zwingende
Unterlagen für den bisher auf Grund der bis
herigen Weltherrſchaft Europas in unſerm Erd-
teil noch immer naiv bewahrten Glauben zu
erbringen, daß Europa noch lange wenigſtens
die Wirtſchaftsvormacht in der Welt behal-
ten werde. Auch da wird Demohkratiſierung,
Verteilung der Macht an viele, eintreten. Und
je verbohrter England und Frankreich an dem
alten Glauben und an den damit zuſammen-
hängenden innereuropätiſchen Rangſtreitigkeiten
feſthalten und Europas Kraft zerſplittern, deſto
ſchneller wird der Abſtieg Geſamteuropas
kommen.

Die bevorſtehende Reparationsregelung wird
nicht nur der Prüfſtein für Deutſchlands, ſon
dern auch für Englands, Frankreichs und Jta-
liens politiſchen Weitblick ſein. Einſtweilen
ſteht es aus, als ob unſere Nachbarſtaaten hier-
bei Europas Zukunft den Amerikanern und in
weiterer Sicht auch den übrigen hochkommenden
neuen Mächten in die Hände ſpielen würden,
ſofern Deutſchland nicht durch eine unbeugſame
Ablehnung alles wirtſchaftlich und politiſch Un
möglichen die Zukunft Europas rettet. Es
geht um mehr bei den kommenden Repara-
tionsverhandlungen, als um ein paar deutſche
Millarden mehr oder weniger, es geht um das
Wirtſchaftsfundament und die Exiſtenz der Völ-
ker unſeres ganzen Erdteils.

Wenn unſre Hauptfeinde Frankreich und
England in ihrer Verblendung das nicht ſehen,
ſo werden ſie den Schaden tragen. Für unſere
Außenpolitik aber gilt es, wenn ihr Appell an
die Vernunft dieſer Gegner endgültig fehl-
ſchlägt, einen ganz neuen Weg zu ſuchen. Den
Weg, der nur heute neu ſcheint und doch ein
Jahrtauſend alt iſt, den zuletzt noch einmal
Bismarck wies, als ein Ende der politiſchen und
wirtſchaftlichen Vormacht Europas noch gar nicht
vorauszuſehen war: Zuſammenſchluß Deutſch
lands, Italiens und der Staaten der einſtigen
Donaumonarchie zu gemeinſamer Arbeit mit
dem Ziel der wirtſchaftlichen Erſchließung des
Balkans, Südrußlands und des Orients und
der ſpäteren gemeinſamen Abwehr (nicht An
griffs) ſtellung gegen Frankreich und England.
Nicht Paneuropa, ſondern Mittel- und Süd
vſteuropa!

Noch ſind die Würfel nicht gefallen, noch
beſteht eine entfernte Möglichkeit, daß Frank
reich- England ſich in letzter Minute darauf
beſinnen, daß auch ſie zu Europa gehören.
Aber fällt ihre Entſcheidung gegen Deutſchland
und damit gegen eine europäiſche Zuſammen

Wilhelm Schäfer in Halle.
Autorenabend im „Bühnenvolksbund“.

Wilhelm Schäfer gehört ſeit dem vorigen
Jahre auch zu den Sechzigern der deutſchen
Literatur. Seit zwei Jahrzehnten iſt er der
„Anekdoten Schäfer“, obwohl er auch eine
Reihe größerer erzählender Dichtungen ge
ſchrieben hat; er iſt ſelbſt aber ganz zufrieden,
mit dieſer Sondernote in der Literatur-
geſchichte zu ſtehen.

Zu Beginn ſeiner Vorleſung gab er eine
Erklärung der beſonderen Erzählform, die er
geſchaffen hat. „Anekdote“ iſt bei ihm natür-
lich nicht im vulgären Sinne zu verſtehen;
aber ſeine „Anekdoten“ ſind auch nicht etwa
Anekdoten im eigentlichen Sinne, d. h. noch
nicht herausgegebene kleine Geſchichten von
großen Männern oder über große Begeben-
heiten, die charakteriſtiſche Züge entſchleiern.
Der Naturalismus hatte ſo ſagt Wilhelm
Schäfer alle Formen verwiſcht. Man unter-
ſchied gerade noch Lyrik, Epik und Drama;
aber innerhalb dieſer Gattungen gab es keine
weſens verſchiedenen Formen mehr: was auf
wenigen Seiten ſtand, war eine Skizze, bis
zu 25 Seiten war es eine Novelle, und jede
längere Erzählung nannte man einen Roman.
Aber das Weſentliche der Novelle iſt doch, daß

ſie eine Handlung gibt, während der Roman
eine Entwicklung darſtellt, ſei es eines
Menſchen oder einer Zeit. Jn dieſer Zeit der
allgemeinen Formverwiſchung wollte Wilhelm
Schäfer wieder wirkliche Novellen ſchreiben,
und da er die einfachſte Art wählte, die ſich in
einer einzigen Situation erſchöpft, verwandte
er dafür die Bezeichnung „Anekdote“.

Verwiſchte der Naturalismus nur von un-
gefähr die Formen? Zerſtörte er ſie nicht
vielmehr bewußt, weil ſie ihm den drängenden
neuen Jnhalt nicht mehr faßten? Erleben
wir nicht bis heute durch alle neuen Kunſt-
richtungen, zuletzt im Expreſſionismus, ein

arbeit, ſo bleibt als großes Zukunftsziel für
uns, für Jtalien und die Donauſtaaten nur
der Bismarckſche Weg, der zugleich die Grund
richtung des heiligen römiſchen Reiches deut
ſcher Nation war. Er kann den Völkern

Verhaftungen in Südſlawien.
Aus Belgrad wird gemeldet: Jn Niſch iſt

es bei der Auflöſung des altſerbiſchen Bauern
bundes zu Ausſchreitungen gekommen.

Das Militär hat viele Verhaftungen vor
genommen, darunter eine ganze Anzahl ge
weſener Abgeordnete der Skuptſchina. Jn
Belgrad iſt das ſozialiſtiſche Parteiburean
für Jugoſlawien geſchloſſen worden.
An der ſüdſlawiſchen Grenze ſind u. a. meh

rere reichsdeutſche Sozialdemokraten zurück-
gewieſen worden. Auch für Kommuniſten iſt
Jugoſlawien bis auf weiteres geſperrt.J den Fabriken des Nordens und Oſtens
von Berlin wurden andzettel verteilt, in
denen die kommuniſtiſchen Betriebsräte zu
Sammlungen für die unterdrückten Kommu-
niſten Jugoſlawiens auffordern.

Erſte Beöenken der Kroaten.
Beſchlagnahme einer Erklärung Matſcheks.

us ram verlautet: Der kroatiſche
Bauernführer Matſchek gab eine r ur
ab, in der es heißt, ſeiner Anſicht nach ſe
die jetzige Regierung nicht geeig-
net, die kroatiſche Frage einerLöſung entgegenzuführen. Ephätte den kroatiſchen Mitgliedern des Kabi-
netts nicht den Rat erteilt, ihre Portefeuilles
anzunehmen.

Die Blätter, die dieſe Aeußerung veröf
fentlicht haben, wurden beſchlagnahmt.
Dagegen wird aus Laibach gemeldet, daßa en eniſchen Zeitungen in Sonder-

ausgaben über die Neuordnung berichteten, die
von der Bevölkerung mit Begeiſterung aufge-
nommen wurde. Auch aus Spalato wird be-
richtet, daß in ganz Dalmatien lebhafte
Befriedigung über den Syſtemwechſel herrſcht,
und daß die Bevölkerung der neuen Regierung
ſehr wohlwollend gegenüberſteht.

Jnwieweit dieſe optimiſtiſchen Nachrichten
zutreffen, iſt nicht nachzuprüfen.

der genannten Gebiete die Zukunft ſichern.
auch wenn an Stelle der bisherigen politiſchen
und wirtſchaftlichen Weltmacht Europas die un
aufhaltſame Demokratiſierung und Verteilung
dieſer Macht tritt. Dr. H. Elze.

Die Wiener Blätter
betonen, daß zuverläſſige Berichte über die Auf
nahme der Diktatur in den nichtſerbiſchen Ge
bieten Südſlawiens nicht erhältlich ſind, da die
Telegramm- und Preßfreiheit ſowie das Brief-
be mnis aufgehoben ſind. Bei allen über die

renze gelaſſenen Berichten müſſe man daher
annehmen, daß ſie von der Regierung oder zu
ihren Gunſten gefärbt ſeien. Man befürchtet
in Wien, daß der Staatsſtreich nur die Ver-
drängung der bisher herrſchenden Parlamen-
tarierclique durch eine Militärclique, aber durch

w Beſſerung der Verhältniſſe bringen
werde.

Ausdehnung des Faſchismus?
Der Pariſer erald“ bringt ein Sonder-

telegramm aus Bukareſt, wonach man dort
Rückwirkungen der faſchiſtiſchen Diktatur auch
in Rumänien befürchtet. Ein Drittel des Hee-
res unter Führung des früheren Kriegsmini-
ſters bekenne ſich offen zum Faſchismus und zur
Diktatur. Die vo kurze Herrſchaft der Bau-
ernpartei in der Regierung habe mit ihren
e ge Steuererhöhungen eine größere

nzufriedenheit im Lande erweckt, als ſie e-
mals unter liberaler Herrſchaft beſtanden habe.

Das Urteil über die Bauernpartei und
die Liberalen iſt ſtark franzoſenfreundlich ge
färbt. Etwa auch die Ankündigung der Mili-
tärdiktatur?

Die italieniſche Preſſe fährt fort, das Ende
des Parlamentarismus in Europa anzukün-
digen. Der Mailänder „Secolo“ ſchreibt, die
nächſten Länder, die ſich zum Faſchismus be-
kennen würden, ſeien Griechenland und Ru-
mänien, wo der Parlamentarismus ein Viertel
aller Staatseinnahmen aufzehre.

Der Mailänder „Corriere“ ſchreibt, der
Faſchismus hat ein Drittel von Südeunropa
erobert, er wird auch Nordenuropa in ſeine
Strahlen ziehen, wenn Sozialismus und
Kommunismus immer e h in den
Wahlergebniſſen ihren Ausdruck finden.

Die Pläne des Preuß. Lanöwirtſchaſtsminiſteriums.
Aufkauf oſtpreußiſcher Güter durch den Fiskus.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tages begann am Dienstag die Vorbereitung
des Landwirtſchaftshaushaltes.

Der ſozialdemokratiſche Berichterſtatter
ſchilderte die Lage der Landwirtſchaft. Er kri-
tiſierte hierbei das Verhalten der Landwirte
in den einzelnen Provinzen, insbeſondere in
Schleswig-Holſtein, und erklärte: Wenn die
Unruhen ſo fortdanern, wird es vielleicht dazu
kommen, daß Arbeitsloſe ſich zuſammentun und
bei den Landwirten erſcheinen, um Vieh „billig“
einzukaufen.

Abg. Schulze-Stapen (Dnatl.): Seit 1924 be
trägt die Stenerverſchuldung der Landwirt-
ſchaft acht Milliarden, die Geſamtverſchuldung
13 Milliarden und der Zinſendienſt über eine
Milliarde. Da müſſe man ſich fragen, ob die
Wirtſchaftspolitik der letzten zehn Jahre rich-
tig geweſen ſei. Die Kataſtrophe in der Land
wirtſchaft ſei da.

Lanöwirtſchaſtsminiſter Dr. Steſger
gab einen Ueberblick über die Notlage der
Landwirtſchaft und die Maßnahmen zu ihrer
Bekämpfung. U. a. betonte er die jetzige ſtär-
kere Förderung des landwirtſchaftlichen Schul-
z Beratungsweſens und der Bodenmelio-
ration.

Bezüglich der Laſtenſenkung lehnte der
Miniſter eine Einheitsſtener in Form einer

definiert die Gattungen der erzählenden Dicht-
kunſt nach einer Aeſthetik, die die Münchener,
Geibel, Heyſe, aufgebracht haben, und mit
ſeiner „Anekdote“ hat er die Form der ita-
lieniſchen Novelle zu beleben geſucht.

Entſpricht eine kurze Erzählung, die nur
eine merkwürdige Begebenheit, eine ſonder-
bare, bunte Handlung bringt, noch unſeren
Bedürfniſſen? Nein, wir wollen mehr. Wir
wollen auch nicht nur Pſychologie, an der es
Paul Heyſe gewiß nicht mangelte; wir wollen
Pſyche, Seele; wir wollen unſer eigenes
Nervenleben. Wilhelm Schäfer iſt kein Zeit-
genoſſe des Bocaccio, ſondern ein Kind des
19. Jahrunderts und ein Deutſcher. Darum
fehlt es den beſten unter ſeinen Anekdoten ge-
wiß nicht an dem, was wir Modernen fordern.
Man kann ſich auch eine ganze Weile an ſeiner
Fabulierkunſt erfreuen; dann aber kommt ein
Punkt, wo ſich der literariſche Gebildete eben-
ſowohl wie der unbefangene Leſer oder Hörer
geſteht: es iſt etwas wenig. Es fehlt den
meiſten Geſchichten die Beziehung zu uns; wir
erſchrecken faſt vor ihrer geſchliffenen Mar-
morglätte und Marmorkälte. Und dann
wollen wir uns auch nicht verhehlen: der
Sprachkünſtler Wilhelm Schäfer iſt nicht von
heute. Jnzwiſchen hat ſich das Jahrhundert
gewechſelt. Wir verlangen in der Erzählung
ein anderes Tempo. Es war reichlich vor
100 Jahren ſchon einmal einer da, der dies
Tempo hatte; er hieß Heinrich von Kleiſt.

Mit klugem Vorbedacht wählte der Dichter
bei der geſtrigen Vorleſung aus ſeinen Werken
in der „Loge zu den drei Degen“ Sachen, die
ein ſtarkes ſtoffliches Jntereſſe für uns haben,
ſo die packende Erzählung „Beethoven und das
Liebespaar“, ſowie die hübſche Geſchichte von
Blücher, die ſo manchen Anklang an unſere
Zeit hat, ferner im zweiten Teil Proben aus
ſeinen „Dreizehn Büchern der deutſchen Seele“,
die gute Kriegsdichtung enthalten. Die ſtarken
nationalen Töne, die der Dichter hier an-
ſchlägt, weckten denn auch ſtarken Beifall.

Ein guter Vorleſer ſeiner Dichtungen iſterſchmähen der überkommenen Formen ein
ſten und Haſten nach neuen? Schäfer Wilhelm Schäfer nicht. Seine Stimme hat

Rohvermögensſtener nach Art der preußiſchen
Grundvermögensſteuer, aufgebaut auf dem Ein
heitswert des Reichsbewertungsgeſetzes ab, da
ſie eine Verſchiebung der Steuerlaſt von den
Einkommens- und Vermögensſteuerpflichtigen,
alſo im allgemeinen von den in beſſerer Lage
befindlichen Betrieben, auf die Betriebe ohne
Einkommen und mit ſtärkerer Verſchuldung be
deuten würde.

Der Miniſter will weiterhin ſeine Beſtre-
ſtrebungen darauf richten, daß eine größere An-
ahl von Straßen auf die Provinzialverbände
bernommen werden. Die dringend gebotene

ſchäfere Heranziehung der Staatsfinanzen und
der leiſtungsfähtigen Schulunternehmer und
Gemeinden zugunſten der leiſtungsſchwachen
ländlichen Gemeinden wird angeſtrebt.

Die Verſchuldung der Landwirtſchaft,
ſo führte der Miniſter weiter aus, iſt ſeit dem
vergangenen Jahrgang weiter fortgeſchritten.
Am 831. Oktober v. J. haben Realkredite, Mit-
tel- und kurzfriſtige Kredite 5,89 Milliarden
betragen, insgeſamt 0,81 Milliarden mehr als
etwa zu derſelben Zeit des Vorjahres. Dazu
kommen die Aufwertungsſchulden, die jetzt auf
2,75 Milliarden geſchätzt werden. Ein recht un-
günſtiges Moment bilden die Schwimmkredite,
die mit 1,8 Milliarden angenommen, aber auf
Grund einer Erhebung ſich vielleicht noch ge-
nauer ermitteln laſſen.

Mark; aber ſie läßt an Deutlichkeit zu wün-
ſchen übrig, und Mittel der Vortragskunſt
wendet er überhaupt nicht an; er lieſt ſeine
Sachen glatt herunter. Ein Dichter braucht
nicht mehr zu leiſten. Er kann ſich darauf
verlaſſen, daß an der rechten Stelle der Jn-
halt ihn ſchon warm macht und ſich ſelbſt den
rechten Ausdruck ſchafft. Das geſchah auch ge
legentlich bei Schäfers Vorleſung. Sehr wir-
kungsvoll las er die Novelle vom alten
Blücher. Jedenfalls iſt das halliſche Publikum
dem Bühnenvolksbund dankbar, daß er Ge-
legenheit gegeben hat, einen namhaften
lebenden Vertreter der deutſchen Literatur von
Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen und nach
lebendigem Eindruck kritiſch Stellung zu ihm
zu nehmen. Johannes Johnr d dS5 s

Was geſchieht für die ſunge Kunſt
r den letzten Jahren hat Abſatz und Intereſſe

für die ne Kunſt in Deutſchland einen für die
Entwicklung des Kunſtlebens überhaupt gefahr-
drohenden Stillſtand aufzuweiſen. Der künſt-
leriſche Nachwuchs hat kaum die Möglichkeit mehr,
derartige Stagnations-Kriſen zu überdauern. Da-
bei muß man feſtſtellen, daß ſowohl von privater
wie von ſtaatlicher Seite große Anſtrengungen ge-
macht werden und ſchon gemacht worden ſind, dem
Zuſtand ein Ende zu bereiten, leider bisher mit
wenig Erfolg. So fallen aus der geſamten jün-
geren Kunſtbewegung nur zwei Namen heraus:
Otto Dix und Gert Wollheim, die auf einen be
ſtimmten Kreis von Anhängern ſich ſtützen und
von dieſen aus in das allgemeine Jntereſſe weiter
getragen worden ſind. Die große Menge der her-
anwachſenden jungen Künſtlerſchaft iſt in der
Allgemeinheit ziemlich unbekannt geblieben. Die
unter der Leitung des früheren Staatsſekretärs
r Schulz mit ſtaatlicher Unterſtützung ins

ehen gerufene Kunſtgemeinſchaft, die auf ihren
Ausſtellungen Werke auf Abzahlung verkaufen
läßt, konnte zwar einen monatlichen Umſatz bis
zu 30 000 Mark erzielen, im Verhältnis eine
enorme Summe. die trotzdem nur wie ein Tropfen

E Die Zinsbelaſtung der Landwirtſchaft inter
iert beſonders. Nimmt man an, daß fun

dierte Realkredite (8,44 Milliarden) zu 8 Pro
zent, Privathypotheken d Milliarde) ebenfalls
u s Prozent und die Aufwertungshypotheken
2,75 Milliarden) zu 5 Prozent zu verzinſennd, die mittelfriſtigen Perſonalkredite (0,30
dilliarden) zu 9 Prozent und endlich die kurz

re und Schwimmſchulden (3,95 Milliar-en) zu 12 Prozent, dann ergibt ſich ein Zinſen
dienſt von 1,009 Milliarden.

Ueber die Durchführung der Umſchuldungs-
aktion läßt ſich Abſchließendes noch nicht ſagen,
da ſie mitten in der Ausführung ſteht. Von
den hierfür vorgeſehenen 200 Millionen ſind
bisher im ganzen 120,5 mobil gemacht.

Zur Frage der Au ſangorganiſation
erklärte der Miniſter: Ein Kreis von Maß
nahmen iſt zur Ausführung gekommen bzw. in
der Ausführung begriffen, um der bedrängten
Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft abzu
helfen. Die Maßnahmen ſind ſowohl auf Pro-

teilweiſe ſofort, teilweiſe erſt im Laufe der
Jahre auswirken. Schon jetzt zeigt ſich aber,
daß in der nächſten Zeit mit einem ſtarken An-
gebot von Gütern zu rechnen iſt, für das ſich
keine Käuſer finden werden. Dies könnte
auch den Realkredit in ſtarke Mitleidenſchaft
ziehen und damit die an ſich nicht gefährdeten
Betriebe. Um dem entgegen zu wirken, iſt die
Umſchuldungsaktion des Reiches fortzuſetzen.

Zur Entlaſtung des Gütermarktes
ſoll der Erwerb von Gütern in plan-
mäßigem Einvernehmen mit demFiskus und den Siedlungsgeſell-
ſchaften erfolgen.

Die Siedlung ſoll ihre Tätigkeit weſent
lich erhöhen. Die erforderlichen Mittel für
den Ankauf der Güter müßten aus den Zwi
ſchenkreditmitteln des Reiches flüſſig gemacht
werden.

Die nicht für die Siedlung geeigneten Be
triebe oder die Betriebe, die zwar für die Sied-
lung geeignet, aber zurzeit von den Siedlungs-
geſellſchaften nicht aufgenommen werden kön-
nen, werden von dem Domänenfiskuserworben. Jnſoweit Anlieger Landbedürfnis
haben, ſoll es berückſichtigt werden.

Betriebe und Ländereien, die ihrer Natur

ſchaft haben, ſollen von dem Forſtfiskus
erworben und aufgeforſtet werden.

Die Erwerbungen durch den Fiskus erfol-
gen im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
und der noch etwa bereitzuſtellenden Mittel,
Obwohl dieſe Mittel angeſichts der Finanzlage
des Staates und des allgemeinen Geldmarktes
auch nur beſchränkt ſein können, ſo ſoll die oſt-
preußiſche Landwirtſchaft doch erkennen, daß
ihren beſonderen Verhältniſſen Rechnung
tragen beabſichtigt wird.

Forderungen der höheren Beamten.
Auf der Königsberger Tagung des Reichs

bundes der höheren Beamten wurden folgende
Entſchließungen angenommen: zur Vor
und Fortbildung der höheren Be-
amten, die ein kenntnisreiches,pflichtireues, der Geſamtheit dienendes Be
rufsbeamtentum für unbedingt erforder-
lich erklärt. Zur Beſoldung wurde eine
Entſchließung angenommen, die eine Reihe von
Härten aufzählt und'im einzelnen belegt.

Die höhere Beamtenſchaft habe noch nicht
80 Prozent ihrer Friedensbeſoldung erreicht
die einheitliche Beſoldungsregeiung ſei von
einem Teil der Länder durchbrochen worden.
Die höheren Reichsbeamten hätten gegen-

ſtber den Ländern eine ſtare Benachteiligung
hinſichtlich ihrer Beförderungsſtellen erfahren.
Mit beſonderem Nachdruck wird auf die Schädt-
gung hingewieſen, die die höheren Beamten des
beſetzten Gebietes durch den faſt reſtloſen Ab-
bau der Grundzuſchläge erlitten hätten. Wei-
tere Wünſche betreffen die Gleichſtellung der
Anwärter mit den Feſtangeſtellten und Beſſe-
rungen des Wohnungsgeldes, namentlich der
Beamten in Neubauwohnungen.
ſpielsweiſe von der Galerie Wertheim in Berlin

veranſtalteten Ausſtellungen, die der Förderung
der jungen Kunſt dienen ſollen, haben an der Ge
ſamtlage wenig zu ändern vermocht.

Zu den weiteren Hilfsmaßnahmen gehört der
vom Verband der Kunſthändler und Kunſtverleger,
einer Neugründung im Rahmen des Buchhändler-Börſenvereins, erſgeſſedlte Plan, im neuen Jahr

Kunſtblätter und Holzſchnitte in Maſſenauflagen
u verlegen, um das Kunſtbuch auf der gleichenPreisbaſts wie das gewöhnliche Buch verkaufen

zu können. Alſo Anſätze und Beſtrebungen ſind
genügend vorhanden. Es wird vor allen Dingen
darauf ankommen, daß der private Kunſthandel
und die Galerien ſich mehr als bisher der Förde-
rung junger Kunſt zur Verfügung ſtellen müſſen.
Mäzenatentum und Privatſammler pflegen zu-meiſt ſich der Jnitiative des privaten Kunſthandels

erſt anzuſchließen.

Verbot des Revpueſtücks „Häuſer der Liebe“,
Der Polizeipräſident von Berlin hat die Auf-
führung des neuen Revueſtücks der Komiſchen
Oper „Häuſer der Liebe“ in ihrer urſprünglichen
Faſſung verboten und weitere Aufführungen nur
nach ganz beſtimmten und genau vorgeſchriebenen
Aenderungen geſtattet.

Hochſchu'nachrichten.

Erlangen. Der Oberarzt an der chirurgiſchen
Klinik der Univerſität Frankfurt, nichtbeamteten
a. o. Profeſſor Dr. med. Otto Goetze, hat den Ruf
auf den Lehrſtuhl der Chirurgie an der Univerf
ſität Erlangen als Nachfolger von Geheimrah
E. Graſer angenommen und bereits ſeine Ernenß
nung zum etatsmäßigen ordentlichen Profeſſon
in der Erlanger Mediziniſchen Fakultät und zug

chirurgiſchengleich zum Direktor der dortigen
Klinik erhalten.

München. P Wiederbeſetzung der durch daß
Ableben des Profeſſors B. Heine erledigten
Profeſſur für Ohrenheilkunde an der Univerſitäß
München iſt ein Ruf an den ordentlichen Proff

auf den heißen Stein zu werten iſt. „Auch die bei- Dr. Wilhelm Brünings in Jena ergangen,

duktions- und Abſatzförderung wie auch auf
Schuldenerleichterung gerichtet. Sie werden ſich

und Lage nach keine Eignung für die Landwirt
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Mittwoch, 9. Januar 1929

Aus Mexrſebueg.
Luthers Katechismus und die

Provinz Sachſen.
Wenn die evangeli, hen Gemeinden am

20. Januar das S'erjabrhundertjubiläum des
Kleinen Lutherſchen Kate gsmus feſtlich be ehen,
dann ſollte man ſich daran erinnern, daß uther
ſchon als rön iſcher Prieſter nach alten Vorbildern
Und nach damals belibler Sötte über einige tra
ditionelle Heup'ſtacke 4 hatte, ſo 1515 über
das Vateran'er, 1518,17 über die zehn Gebote und
das Vaterurſer Das waren Vorarbeiten, die
nötig waren damit dann dieſes kleine unſchein-
bare Vüchlein. das ein 'o große Wirkſamkeit ent
faltet hat das Lich: orr Woilt erblicken konnte.
Jm Jahr. 1525 taucht das Wort Katechismus

zum erilen Male in ergem Brief Luthers auf.
Er ſchreibt am 2 Februar an Pfarrer Haus
mann in Zwickau „Dem d und Agricola
iſt die Aofaſſung eines Katechisnus übertragen.“
Vom 27 September desſelven Jahres iſt die erſte
uns bekannte Beußeruig Luthers, ſelbſt einen
Katechismus zu ſchreiven. Jn einem Brief an
denſelben Hausmann teilt Luther mit: „Den Ka
techismus ſchiebe ich auf, denn ich möchte alles
zugleich in »inen Werke abmachen.“ 1528 pre-
digte Luther für Bugenhagen in den Monaten
Mat, September und Dezember über Katechis-musſtücke, aus den Predigten iſt der Katechis-
mus exrwachſen

Die Wiege dieſes Volksbuches hat in der Pro
vinz Sachſen geſtanden. Lutyers Mitarbeiter,

Jonas und Agricola, waren Landsleute
uthers Die erſten Katechismustafeln, auf die

der Katechismus gedruckt war, fanden Aufnahme
in ſächſiſche Häuſern beſonders im Mans-
feldiſchen Man nimnt an daß die erſten drei
Hauptſtücke auf einer Tafel für ſich erſchienen
und erſt auf einer Tafelreihe Beichte,Taufe uno Abend inahl veröffentlicht wurden Erſt
am 16 Moi lag der Kleine Katechismus auch in
einer von Luthe ſelbſt veranſtalteten Buchaus-
gabe ror, di ſo reißenden Abſatz fand, daß am
13 Juni. alſo vier Wochen ſpäter, bereits die
dritte Auflage nötig wurde.

Wenn man ber eniut, wie oft inzwiſchen dieſes
Büchlein gedruckt worden ſt, denn jeder von uns
hat daraus die Anleitung für das Chriſtentum
des Leben en parngen,. dann kann man
getroſt behaupten, daß es ein Volksbuch in des
Wortes ſchönſt. Bedeutang geworden iſt, ein
Brunnen des deutſchen Gem ites, von dem Se-
gensſtrome ins Volk geſloſſen ſind und weiterhin
fließen werden

Wir wollen dankbar ſein für dieſe Gabe
unſeres Reformators.

45 Geburten und 44 Todesfälle
im dez mber.

Nach den Beurkundungen im Standesamt
Merſeburg ſind im Monat Dezember 1928 zu
verzeichnen geweſen: Geburten: 28 Knaben,
17 Mädchen; Sterbefälle: 23 männliche Per-
ſonen, 20 weibliche Perſonen, 1 Totgeburt;
Eheſchließungen: 33.

Warum ewig in Miete wohnen
Jeder Familie ein Eigenheim!

Es wird uns geſchrieben:
Jeder, den die Wohnungsnot drückt, jeder,

der ein Eigenheim erſtrebt weil alles andere
Wohnen nur ein Behelf, ein Notzuſtand iſt
jeder, der in abſehbarer Zeit eine Dienſt-
wohnung zu räumen hat, jeder, der ſeinen
Kindern ein rechtes Vaterhaus ſchaffen will,
findet tatkräftige Hilfe durch die Gemeinſchaft
der Freunde in Wüſtenrot (Württ.). Dieſe iſt
eine rein gemeinnützige Geſellſchaft m. b. H.
von Männern und Frauen aller Stände und
Berufe, die erſtrebt, auch in unſerer Zeit der
Armut und Kapitalloſigkeit durch geeignete
Maßnahmen allen, die ſich ihr anſchließen, bei
kleinen monatlichen Abzahlungen auf billigſtem
Wege in verhältnismäßig kurzer Zeit ein
eigenes Heim zu verſchaffen. Ein Vortrag,
die Eigenheimbewegung betreffend, findet am
Montag, 14. ZJanuar, abends 8 Uhr, im
„Caſino-Saal“ ſtatt. (Siehe Anzeioe.)

Der Schneebilöhauer.
Ein Malergehilfe, der vor einigen Tagen

ſchon ein reizvolles Bildwerk in einer Ecke der
Kirche am Grünen Markt errichtet hatte, das
aber leider ſehr ſchnell mutwilligen Buben-
händen zum Opfer fiel, hat nun ein neues
Werk aus dem gleichen Material geſchaffen, das
eine wirkungsvolle Aufforderung, den kleinen
gefiederten Sängern zu helfen, darſtellt. Auf
einem ſternförmigen Unterbau ſteht ein
muſchelförmiger Keſſel, an deſſen Rand ein
Knabe lehnt, der den Vögeln, die ſehr reizend
dargeſtellt, nach den Körnern zu picken ſcheinen.
Das Bildwerk gefällt allgemein ſehr gut Hof-
fentlich bleibt das auf ſo uneigennützige Weiſe
entſtandene Werk diesmal länger erhalten.

„dDeutſches Familienleben.“
Jn einer ſehr gut beſuchten Verſammlung

der Deutſchnationalen Arbeitergruppe ſprach
am Dienstagabend im kleinen Saal des
„Caſino“ Herr Lehrer Günther über dieſes
Thema. Er knüpfte bei ſeinen Ausführungen
an den Jahreswechſel an und gab der Hoff-
nung Ausdruck, daß die Mitglieder auch ferner-
hin beſtrebt ſein werden, nach nationalen,
ſozialen und chriſtlichen Grundſätzen mit-
zuarbeiten an der Kräftigerhaltung des deut-
ſchen Volkes in kleinem Kreiſe. Dann gab er
eine Geſchichte aus einem regelmäßig erſcheinen-
den wertvollen Familienunterhaltungsblatt
zum Beſten. Die Schilderung gab einen tiefen
Einblick in die ſittlichen Werte, die gerade im
Schoße der Familie geborgen ſind. Seinen

feſſelnden Ausführungen dankte reicher Beifall.
Dann ſprach Herr rig nd noch egaße

orte. Er dankte für das verfloſſene Jahr
Herrn Lehrer Günther für ſeine Mühewaltung
in der Sache der Deutſchnationalen Arbeiter
gruppe und hoffte, deß er auch im neuen Jahre
die Verſammlungen der Gruppe mit ſeinen

Warum ein Ausnahmerecht für das Gaſtwirtsgewerbe?
Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Von Dr. jur. Hans-Erich Boneß.
Wir geben den nachſtehenden Aus-
ührungen gern Raum, ohne vor-
läufig ſelbſt zur Sache Stellung zu
nehmen. Die Schriftleitung.

Die ſeit Jahren von gewiſſer Seite plan-
mäßig betriebenen Angriffe gegen das deutſche
Gaſtwirtsgewerbe haben allmählich einen
ſolchen Umfang angenommen, daß man mit
vollem echt von einem ſyſtematiſchen Keſſel-
treiben ſprechen kann. Die Verhältniſſe ſind ſo
weit gediehen, daß es ſich nicht mehr nur um
eine private Angelegenheit des Gaſtwirte-
ſtandes und ſeiner Organiſationen handelt,
ſondern dieſer vorwiegend mit ſo unſympa-
thiſchen Mitteln geführte Kampf muß jetzt auch
die anderen Berufsſtände auf den Plan rufen
und ſie veranlaſen, in energiſcher Form zu
intervenieren. Es ſcheinen

geſetzgeberiſche Maßnahmen geplant
zu ſein, die nach ſachlicher Prüfung das Gaſt
wirtsgewerbe an ſeiner Wurzel treffen und die
ein ſolches Maß von Ungerechtigkeit enthalten,
daß derartige Maßnahmen auch allen denen,
die dem Gaſtwirtsberuf fernſtehen, als ſo un-
erträglich erſcheinen müſſen, daß ſie ſich in ge
ſchloſſener Front den Gaſtwirten zur Seite
ſtellen, um durch Druck auf die öffentliche
eng mitzuhelfen, das Schlimmſte zu ver-

üten.
Was von Abſtinenzfanatikern ſeit langem

vorbereitet und was von ihren meiſtens irre-
gefühßrten, ſtets ſehr wenig orientierten Freun-
den unterſtützt wird, trifft zwar unmittelbar in
erſter Linie den Gaſtwirteſtand, es trifft da-
neben in füßlbarem Maße aber auch alle,
die geſamte Bevölkerung. Wir ſind der
Meinung, daß langſam weitergeſchritten wird
auf dem Wege, deſſen Ziel es iſt, der einzelnen
geſchäftsfähigen Perſon, ſoweit es im Rahmen
des ſtaatlichen Zuſammenlebens überhaupt
möglich iſt, abſolut unbeſchränkte Bewegungs-
freiheit zu gewähren, wir verwahren uns da-
gegen, daß das Rad

individueller Freiheit
wieder mit Gewalt rückwärts gedreht wird, und
daß wir auch nur in Einzelheiten den Abſtinenz-
lern als Vormundſchaftsrichtern unterſtellt
werden.

Wir ſind auch der Meinung, daß es eines
großen, fortgeſchrittenen Volkes unwürdig iſt,
wenn man ihm durch äußerlichen Para-
graphenzwang den letzten „Kulturſchliff“ auf-
zwingen will. Bei völlig vorurteilsloſer Be-
trachtung iſt es überhaupt unerfindlich, was
dieſe gange Abſtinenz-„Bewegung“ will: unſer
deutſches Volk iſt bis auf einen winzigen, völlig
unbeachtlichen Prozentſatz arbeitſam, nüchtern
und verabſcheut aus natürlichem, geſundem,
ungekünſteltem Empfinden heraus jede Un-
mäßigkeit, es bedarf wahrhaftig keines Zwanges,
um ihm die gleiche Anſchauung auf künſtlichem
Wege mit Hilfe papierner Geſetze noch einmal
aufzuzwingen.

Denjeniger aber, die innerlich haltlos,
arbeitsſchen und notoriſche Trinker ſind, hilft
kein Menſch, kein Geſetz, kein Richter. Nehmt
ihnen den Alkohol, ſie verkommen doch! Wer
vermeint, un brauchbare Bürger, Pſycho-
pathen, Schwächlinge durch ein Geſetz über
Nacht zu vollwertigen Gliedern unſeres
Geſellſchaftslebens zu machen, gibt lediglich
in dokumentariſcher Form zu erkennen, daß
er aus der Liſte der Ernſtzunehmenden ge
ſtrichen zu werden wünſcht.
Wenn es aber tatſächlich auf Wahrheit be-

ruht, daß man es nur auf Bekämpfung des
Alkoholmißbrauches abgeſehen hat, dann iſt es
beſtimmt nicht einzuſehen, warum man ſeine
Pfeile gerade gegen den

alten ehrlichen Gaſtwirteſtanö
richtet: dem Bürger im allgemeinen iſt zwar
der Trunkenbold auch unſympathiſch, aber doch
in der Regel gleichgültig dem ordentlichen
ſoliden Gaſtwirt iſt er dagegen ein Abſcheu,
ihm iſt er ein verhaßter Gaſt, dem meiſtens
wortlos die Tür gewieſen wird.

Nicht anders verhält es ſich mit den
Jugendlichen, denen man Schutz an
gedeihen zu laſſen vorgibt. Jeden Gaſtwirt
überkommt ein Grauſen, wenn eine Horde
junger lärmender Lehrlinge oder Schüler ſeine
Räume betritt, und wer die Verhältniſſe nur
einigermaßen kennt, weiß, daß der Wirt viel
lieber auf ein wenig Verdienſt verzichtet, als
daß er dieſen jungen Leuten die gewünſchten
Alkoholika verabreichen läßt. Wer hier etwas
Wirkſames unternehmen will, der verbiete den
immer mehr um ſich greifenden wilden Flaſchen-
bier- und Weinhandel, wo keinerlei Kontrolle
darüber möglich iſt, wer der eigentliche Konſu-
ment iſt. Gerade durch die Gaſtſtätte dagegen,
wo an Ort und Stelle getrunken wird, wo der

Beſteller auch meiſtens der Verzehrende iſt
kann ſchlimmſtes Unheil verhütet werden.

Jn dieſem Zuſammenhang aber muß ge-
ſagt werden, daß unſere deutſchen Gaſtwirte
es durch ihr Verhalten in langen Jahrzehnten
dahin gebracht haben, ſich das uneingeſchränkte
Vertrauen in allen anderen Berufsſtänden zu
gewinnen, was einwandfrei auch daraus her-
vorgeht, daß ſich überall bei den bürgerlichen
Parteien in den parlamentariſchen Ver-
tretungen der Länder und Gemeinden zahl-
reiche Angehörige des Gaſtwirteſtandes finden,
daß ſie alſo das ganz beſondere Vertrauen
einer großen Mehrheit beſitzen.

Man weiß, daß das
Gaſtwirtsgewerbe, das Hunderttanſenden eine

auskömmliche Exiſtenz gibt,
zu unſeren volkswirtſchaftlich notwendigſten
und bedeutſamſten Ständen gehört; man weiß,
daß ein wirtſchaftliches Elend von geradezu
kataſtrophalen Ausmaßen über unſer ganzes
Volk hereinbrechen würde, wenn man dieſem
Stande noch. weiter die Exiſtenzmöglichkeiten
verſagt und trotzhem wird immer wieder
verſucht, dieſem Gewerbe durch immer neue
Geſetzentwürfe das Leben ſauer zu machen.
Man muß ſich fragen, was hat unſer deutſcher
Gaſtwirteſtand, der ſich ſtets als des Reiches
getreueſter Bürger erwies, denn nun eigentlich
verbrochen, daß man ihn zu einem Gegenſtand
geſetzgeberiſcher Verfolgung macht und ihn
einem Ausnahmerecht unterſtellen will?

Das Gaſtwirtsgewerbe hat in den letzten
Jahren Schweres genug durch
gemacht; es iſt nun an der Zeit, daß man
es endlich einmal zur Ruhe kommen läßt, da-
mit es Zeit zur weiteren Entwicklung und
zu neuem Aufbau gewinnt. Es iſt nichts
weiter als ein Ausnahmerecht, wenn man ſich
dieſen einen Stand herausſucht, um ihm eine
Spezialſteuer aufzuerlegen; es iſt ein Aus-
nahmerecht, wenn man ein neues Konzeſſjons-
ſyſtem erfinden will, das ebenſo unklar wie
praktiſch unbrauchbar und ungerecht iſt; es iſt
und bleibt
ein Ausnahmerecht ſch'immſter Oblervanz,

wenn man gar mit Plänen ſpielt, die in
zyniſcher Form das Enteignungsrecht gegen-
über dem geſamten Gaſtwirteſtand für gerecht-
fertigt erklären. Angeſichts dieſer geplanten
Maßnahmen darf niemand ganz gleich,
welchen Standes er iſt ſchweigen; hier han-
delt es ſich nicht mehr nur um Spezialgeſetze
gegen ein einzelnes Gewerbe, hier wird die
Angelegenheit zu einer Rechts- und Gewiſſens-
frage des ganzen Volkes. Hier muß ſich das
öffentliche Gewiſſen regen, und im Namen der
öffentlichen Moral und Gerechtigkeit muß Pro-
teſt eingelegt werden.

Wer garantiert dafür, daß das, was heute
an Willkür handlungen gegen das
Gaſtwirtsgewerbe unternommen wird,
nicht morgen ſchon einem anderen Gewerbe

blühen kann
Es liegt dringende Veranlaſſung vor, ſich an
höchſter Stelle daran zu erinnern, daß wir
vorläufig noch in einem Rechtsſtaat wohnen,
und daß es ſowohl dem Geiſte unſerer Reichs-
verfaſſung als auch dem des bürgerlichen
Rechts widerſpricht, wenn aus tauſend verſchie-
denen Ständen ein einzelner herausgegriffen
wird, dem das Drei- und Vierfache an Laſten
aufgebürdet wird wie den übrigen, die teil-
weiſe weit leiſtungsfähiger ſind.

Gewiß iſt richtig, daß der Staat, um ſeinen
Ver pflichtungen gegenüber den Feindbund-
ſtaaten nachzukommen, noch viel Geld braucht,
aber wenn das ſo iſt, dann wollen wir alle
zuſammen leiſten und in gleichem Maße heran-
gezogen werden es geht nicht an, daß
man ſich

einen Prügeljungen
erwählt, der für die anderen mitbezahlt.

Bisher hat der deutſche Gaſtwirteſtand eine
Lammesgeduld gezeigt. Man tut jedoch
gut, ſich nicht darauf zu verlaſſen, daß dieſe Ge
duld endlos iſt. Auch der beſte Staatsbürger
hat das Recht, ſich dann zur Wehr zu ſetzen,
wenn die Hände nach ſeiner Ehre und ſeiner
Exiſtenz ausgeſtreckt werden. Wir wünſchen,
daß die Feinde des Gaſtwirtsgewerbes es nicht
gar zu weit treiben; wir wünſchen insbe-
ſondere, daß die Vertreter in den Parlamenten
rechtzeitig erkennen, wo die Grenze gezogen
iſt, und wir ſind in der Lage, die Verſicherung
abzügeben, daß unſer deutſches Gaſtwirte-
gewerbe in allen Ständen des Volkes treue
Freunde hat, die noch zur rechten Zeit auf dem
Plane erſcheinen werden.

IIIIIIEEIEIIEIEEEIIEEIEEIIEIIXGEEEXX”“GGEVorträgen verſchönern möchte. Herr Voigt-
länder ſelbſt verabſchiedete ſich für einige Zeit
von der Verſammlung, da er für die nächſte Zeit
eine Werbekampagne im Kreiſe übernommen
hat. Nach Erledigung einiger kleinerer geſchäft-
licher Angelegenheiten fand die anregende
Verſammlung mit einem gemeinſamen Lied ihr
Ende.

Neuer Krſminalkommiſſar.
Dex bisherige Kommiſſar der Merſeburger

Kriminalpolizei Herr Engelmann iſt mit
Wirkung vom 1. Januar nach Zeitz verſetzt
worden. An ſeine Stelle KHKommiſſar
Pertzel getreten.

r -—72
Sportſonöerzug nach Oberhof Th.
Am Sonntag, 13. Januar, verkehrt ein

Sonderzug 3. Klaſſe mit 18 Fahrpreis-
ermäßtigung von Halle (Saale) nach Oberhof
i. Th. und zurück. Der Zug hält in Ammen-
dorf, Merſeburg, Leunaga und Corbetha.
Der Zug fährt ab Merſeburg 6,05 Uhr und
trifft 21,50 Uhr wieder in Merſeburg ein.
Alles Nähere im Führer bei den Fahr-

kartenausgaben, Verkauf der Sonderzugkarten
ab ſofort bei den vorgenannten und bei den
in Halle bekannten Ausgabeſtellen. (Siehe
Anzeige.)

Un'älle beim Rodeln.
Am Dienstag nachmittag ereignete ſich auf der

Rodelbahn bei Steckn rs Berg ein Unfall. Ein
zwölfjähriger Junre rodelte. auf dem Bauche
liegend, den Berg hinab Er kam jedoch ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Mit
blutender Stirn wurd er vom Platze gebracht.
Sein Schlitten war entzwei.. An dieſer Stelle
hat ſich erſt vor kurzem ein ähnlicher Unfall zu-
getragen. Ebenfalls durch das unſinnige Rodeln
auf dem Bauche fuhr ein zehnjähriger Junge
gegen einen Baum Dabei ſtieß er ſich mit dem
Schlitten eine klaffende Wunde in den Ober-
ſchenkel, wobei er einen ſtarken Blutverluſt erlitt
und d Nähen zu Herrn Dr. Wolff gebracht
wur

Un'all während der Fibeit.
Jn einem hieſigen Betriebe in der Unter

altenburg ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein
Mann kam durch ein herumliegendes Metall-

Kummer 7

ſtück zu Fall und erlitt eine ſtark blutende
Verletzung oberhalb der Schläfe, ſo daß er die
Arbeit einſtellen mußte. Nach Anlegung eines
Notverbandes konnte der Bedauernswerte nach
geraumer Zeit ſeine Wohnung aufſuchen.

Wieder Beläſtigungen am Gottharötfsteich

Seit einigen Tagen treibt wieder einmal
in den Anlagen am Gotthardtsteich ein frecher
Menſch ſein Unweſen. Sogar Schulkinder be-
läſtigt er mit ſeinen gemeinen Reden. Ebenſo
wurden am Sonnabend n der Abendſtunde
zwei ältere Frauen von dem Burſchen dauernd
beläſtigt. Zum Glück erſchien ein Spazier-
gänger, der zu Hilfe kam. Der freche Burſe
ränn Haraufhin das Feld.

Alpenſtätten.
Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Jn der Wiſſenſchaſtlichen Vereinigung ließ
am Dienstag in Müllers Hotel Herr Diplom
ingenieur Heßler (Röſſen) den zahlreichen
Beſuchern die Schönheit der Alpen an Hand von
Lichtbildern neu erſtehen. Was dieſen Vortrag
ſo lebendig geſtautet- war die Art und Weiſe,
mit der Herr Haeß'er vorzutragen verſtand. Keine
trockene Bücherweisbect, ſondern Erlebtes. Ein
Alpenbeſucher der die Schönheiten dieſes Ge
birges zu ſehen verſtand, der, mit dem Photo
apparat bewaffnet, die reizvollſten Stellen auf
ſuchte, auch die, die abſeits der großen u
liegen, und nun ſeine Eindrücke mit den präch-
tigen Aufnahmen, die ihresgleichen ſuchen, einer
dankbaren, verſtändnisvollen Zuhörerſchar ver
mittelte. Einer, der die Berge liebt, dem ſie
Lebensinhalt geworden ſind.

Man begleitete den Vortragenden auf ſeinet
Ferienreiſe. die vor allem in das ehemalige
deutſche bzw. öſterreichiſche Südtirol führte. Die
wundervolle Landſchaft dieſes Alpenteils kam
durch die hervorragenden Aufnahmen voll zut
Geltung: Steile zum Teil in bizarren
en liebliche Almen, klare, blaue Bergſeen,

rtſchaften, die ſich an die Bern ſchmiegen und
dann die großen Luftkurorte. Auch die deutſchen
Alpen mit der Zugſpitze wurden gezeigt.

Die Lichtbilder waren von ſo ſeltener Schön-
heit, daß man unwillkürlich von Sehnſucht nach
dieſem herrlichen Lande ergriffen wurde.

Der Vortragende erntete lebhaften Beifall.
Der Vorſitzende der Wiſſenſchaftlichen Vereini-
gung, Herr Regierangsrat Armbruſter, wies
zu Beginn auf die nächſten wertvollen Ver
anſtaltungen hin.

Wettervorherfage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſches

Landeswetterwarte Weimar.

Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat
ſich weiter verſtärkt. Bei ſüdöſtlichen Winden
erhält Mitteldeutſchland den Zuſtrom kalter
Luft. Das Hoch teilt ſich nur langſam ſüd-
wärts auf, ſo daß vorerſt keine Aenderung des
Wetters eintritt.

Vorherſage: Keine Aenderung der herr
ſchenden Wetterlage.

Harz. Schierke: Wetter heiter, Temperatur
88, Geſamtſchneehöhe 30 em, Pulverſchnee,

Sportmöglichkeit ſehr gut; Braunlage: Wetter
heiter, Temperatur 115, Geſamtſchneehöhe
35 em, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Thüringer Wald. Oberhof: Wetter heiter,
Temperatur --75, Geſamtſchneehöhe 65 em,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut;
Friedrichroda: Wetter heiter Temperatur
Geſamtſchneehöhe 15 cm, Pulverſchnee, Sport
möglichkeit ſehr gut.

Alpen. Garmiſch Partenkirchen: Wetter
heiter, Temperatur 192, Geſamtſchneehöhe
33 em, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeilger vermertt den geſtrigen, der großt
Zeiger den heutigen Barometerſta d.

der Fernſprechöſenſt im Harz.
Wichtig für Winterſportler.

Ununterbrochener Fernſprechdienſt iſt ſeit
7. Januar beim Poſtamt Roßla (Harz) durch
Aufnahme des Selbſtanſchlußbetriebs einge-
führt. Für Sportler jeder Art iſt dieſe Nach-
richt wichtig, weil nunmehr die am Südrand
des Harzes liegenden Fernſprechnetze der Ober-
poſtdirektion Halle: Mansfeld, Blankenheim,
Sangerhauſen, Wallhauſen, Roßla, Hayn, Rott-
leberode und Stolberg zu jeder Tag- und
Nachtzeit Geſpräche vermitteln.

Gaſtwirteverein.
NMonatsverſammlung.

Am Dienstag hielt der Gaſtwirtsverein Menrſe-
burg urd Umgebung im „Alten Deſſauer“ ſeine
Monatsperſammlung ab, zu der die Mitglieder
ſehr zahlreich erſchienen waren. Der 1. Vorſitzende,
Herr Werner, begrüßte insbeſondere verſchiedene
über 70jährige Kollegen, die an der Verſammlung
ebenfalls teilnahmen. Jn ſeinen Ausführungen
betonte der Redner zunnächſt, daß es im neuen

ahre gerade für das Gaſtwirtsgewerbe manchen
arten Kamp' um die Exiſtenzmöglichkeit zu

gelte und deshalb reſtloſe Geſchloſſenheit
r ie erfolgreiche Durchführung dieſes Kampfes

orausſe ung ſei.
Jm Anſch daran befaßte ſich die Verſomm-

e u e Fragen deraugenblicklichen e. wurde ächſt Klgeführt über die g ne ove
hohen Lichtgebühren,

die eine ſtarke Belaſtung darſtellten. Man faßte
daraufhin den einſtimmigen Beſchluß, Umfrage in



den umliegenden Städten zu halten, in denenTeil Sondertarife für Gaſtwirte beſtehen. es on

e nach dem Ergebnis der Puſeeg verſucht wer
en, Erleichterun zen bei den Städtiſchen Werken

zu erreichen.
Ein weiterer Punkt der Tagesordnung

hatte die neuen geletzlichen Verordnungen
vom 20. Dezember 1928 über Unfallver-
ſicherung der Angeſtellten im Gaſtwirts-
gewerbe zum Gegenſtand. Die Unfallverſiche-
rungspflicht, die in vielen anderen Gewerbenſchon ſeit langem eingeführt worden, iſt mit
dieſer Neuordnung auch auf das Gaſtwirtsge
werbe in erweitertem Maße übertragen wor-
den. Es wurde empfohlen, ſich mit den neuen
Beſtimmungen vertraut zu machen.

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung be-
faßte ſich mit dem Stiftungsfeſt, das in näch-
ſter Zeit in größerem Rahmen abgehalten
werden ſoll. Die Vorarbeiten dazu werden
bald in Angriff genommen: Es ſollen dabei
eine Anzahl Mitglieder, die der Vereinigung
chon ſehr lange angehören, ſowie Angeſtellte,
ie ſich durch langjährige treue Mitarbeit aus-

zeichnen, beſonders geehrt werden.

Monatsverſamm'ung der Merſeburger
Rauaudergeſellſchoft.

Vorarbeiten für den Ruderſport.
Die Monatsverſammlung der Merſeburger

r eſellſchaft am Dienstag wies einen er-reulichen Beſuch auf. Sie ſern im Zeichen
der Verarbeiten für den kün ine girg enden
Verbands Wander-Ruderlehrer Bach, der mit
den neueſten Erfahrungen auf dem Gebiet des
Ruderſportes aufwarten und an Hand prak-
tiſcher Uebungen zeigen wird, wie die künftige
Vereinsarbeit auszunützen iſt, wenn mit Er
folg gerechnet werden ſoll. Nebenher läuft
eine Werbung s Mitglieder zurh e Stär ung des Ruderfähigen.

emnächſt werden im „Herzog Chriſtian“ zwei
Ruder-Werbefilme gezeigt, die in anſchaulicher
und amüſanter Weiſe das Leben und Treiben
auf dem Waſſer und die Erlernung des
Ruderns bringen werden.

Der Beſuch dieſer Vorführung dürfte ſich
ſar alle, die die Schönheiten des Waſſerſportes
ennenlernen wollen, unbedingt empfehlen.

Der Verein für deutſchen Schäſerhunde,
Ortsgruppe Merſeburg,

hielt am 4. Januar 10929 ſeine Jahreshaupt-
verſammlung im Vereinslokal „Neues
Schützenhaus* ab. Sie war, wie auch die
anderen Monatsverſammlungen, gut beſucht.
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung galt
den Neuwahlen des Geſamtvorſtandes. Zum
1. Vorſitzenden wurde Regierungsoberſekretär
Barth, Rheinſtraße, wiedergewählt, ebenſo die
übrigen bisherigen Vorſtandsmitglieder. Es
wurde weiter beſchloſſen, im Jahre 1929 je
eine Zucht-Schutzhund- und Poli-zeihund-Prüfung, ſowie eine Ver
ein s-Sonderpfoſten- Schau abzuhal-
ten. Nach einem weiteren Beſchluß ſoll die
diesjährige Jahres Haupt Zuchtſchau des
Hauptvereins, welche am 21. und 22. April in
Berlin ſtattfinden wird und bei der die Sieger-
titel für den beſten Rüden und die beſte
Hündin vergeben werden, beſchickt werden.

In den Kreiſen des Vereins erwartet man
im Laufe des Jahres 1929 ein weiteres Auf-
blühen des Zuchthund-Gedankens, vor allem
im Hinblick auf die wachſende Unſicherheit und
die zunehmende Siedlertätigkeit. Leider finden
die Anhänger des Hundezuchtſportes, welche
den Hund für den Dienſt der Allgemeinheit
eranzüchten und dreſſieren, wenig Unter-
ützung durch ſteuerliche Erleichterungen. Es

wird auch viel zu wenig berückſichtigt, welche
unſchätzbaren Dienſte ein Polizei-Schäferhund
bei Einbruchsdiebſtählen oder Ueberfällen zur
Ergreifung des Täters zu leiſten vermag. Der
Verein, der ſich auch die Heranbildung von
tüchtigen Polizeihunden zur Aufgabe geſtellt
hat, verdiente auch von ſeiten der Polizei
Jntereſſe.

Jahreshauptverſammlung
des Kaninchenzüchkervereins.

Die r r n des Kaninchenzüchtervereins fand m 5 Junuar ſtatt und war
gut beſucht. Auf der reichhaltigen Tagesordnung
tanden neben der Genehmigung der letzten
iederſchrift folgerde Punkte: Jahresbericht,

Kaſſenbericht, Vorſtands:o rhl. Der bisherige
Hauptvorſtand wurde wiedergewählt. Am
16. Februar wiro eine kleine Gründungs-
feier zum 20jährigen Beſtehen im „Sächſiſchen
Hof“ r Die Mitgliederzahl iſt die
gleiche geblieorn.

Der Bericht des Vorſtandes über den Rund-
gang bei den Züchtern iſt hinſichtlich der Ställe
und der Tiere ſehr grt ausgefallen. Einige

üchter konnten vorbildliche Ställe aufweiſen.
er Lichtbiloervortrao über Kaninchen-

zucht, haltune und pflege wurde auf den
12. Januar, abends 8 Uyr, im „Herzog Chriſtian“
feſtgeſetzt. Freunde und Gönner ſind herzlich will
kommen.

Nach Schluß der Verſammlung blieben die
Mitglieder noch zu einem gemütlichen Stündchen
zuſammen, um noch einige Worte über die ver-
ſchiedenen Raſſen, Felle und Pelzbearbeitung uſw.
auszutauſchen.

Halber Wochenmarkt.
Der Markt war heute wieder ſehr ſpärlich

beſchickt. Es waren nur ſehr wenige Stände
aufgeſtellt. Aber auch Käufer hatten ſich ſehr
wenige eingefunden, ſo daß der Marktplatz
heute ein ſehr betrübliches Ausſehen hatte. Die
Preiſe ſind im weſentlichen unverändert ge-
blieben, nur verſchiedene Kohlſorten ſind teurer
verkauft worden.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 19 Pfg.,
Käſe 12 bis 15 Pfg., Quark 35 Pfg., Blumen-
kohl 60 bis 70 Pfg., Rotkohl 25 Pfg. Kohlrüben
15 Pfg., Mohrrüben 15 Pfg., Zwiebeln 20 Pfg.,
Sellerie 20 bis 25 Pfg. das Stück, Meerettich
40 bis 50 Pfg. die Wurzel, Kartoffeln 6 Pfg.,
Aepfel 25 bis 50 Pfg., Birnen 20 bis 40 Pfg.

iſche: Schellfiſch 85 Pfg., Scholle 35 Pfg.
Kabeljau 35 Pfg., Seeal 40 Pfg., Bücklinge
50 Pfg., Heringe 25 Pfg. Haſen im Fell das
Tiund 1,20 Mark

Vorſicht, aber keine Angſt
vor der böſen Grippe. yogtenl

Vom Reichsausſchuß für hygien
che Volksbelehrung wird enBekanntlich wird der Krankheitserreger bei

der Grippe durch Huſten und Nieſen in Geſtalt
einſter, in die Luft verſtreuter Tröpfchen über
agen. on die Beachtung der einfachſten

Regeln vorbeugender Hygiene, z. B. das Vor-
R en des Taſchentuchs, kann Kager Ueber
ragung wirkſam Einhalt tun. uch das mit

den Abſcheidungen der Aaſe oder Luftröhre be-
ladene Taſchentuch bedarf einer pfleglichen hygie-
niſchen Behandlung Man wechfle es häufig
und vermeide vor allem, es bei jeder neuen Be
nutzung umſtändlich auseinanderzufalten, weil
dadurch leicht m in die Luft geſchleudert werden. Bei allen ſicheren An a

einer Grippe und wenn auch nur leichtes Fieber
vorhanden iſt, ſuche man unverzüglich das Bett
auf und ziehe den Arzt zu Rate! enn irgend
möglich. gert der Grippekranke in ein eigenes,nur von ihm benutztes Zimmer und Bett. Eß
und Trinkgeräte, Taſchentücher und Bettwäſche
ollen nur vom Kranken allein benutzt werden.

ſie von anderen wieder gebraucht werden,
müſſen ſie durch Kochen und ſchen ſorgfältig
gereinigt r

Wer dieſe Vorſicht walten läßt, braucht vor
der Grippe keine Angſt zu haben. eradeder Aengſtliche pflegt nur zu leicht durch ſeineAen ſie ſich ſelbſt zu ge e Es iſt z. B
ewiß ri g. für ein wärmes Zimmer zu ſorgen.
ber ein überhitzter Raum, den man eilig ver

et um in die kalte Luft auf die Straße zu
g5 en kann r Urſache einer Grippe werden.

arme Klei ung eſonders warme Unterklei-
dung, iſt in den kalten Winter- und Grippetagen
gewiß zweckmäßig, aber die überängſtliche Ver-
mummung und die Vermeidung jeden e
iſt r44 verkehrt. Der Körper braucht vielmehrvie r ſche Luft, um widerſtandsfähig ſein.
Darum in vernünftiger Kleidung ſoviel als mög-
lich hinaus ins Freie! Jn geſunder friſcher Luft
bekommt man 57 ewiß keine irreUeberhaupt on e ſtets für friſche Luft in allen

Wohn und Schlafräumen geſorgt werden. Es
gt, wenn man die Fenſter mehrmals täg-ich am beſten morgens, mittags und abends, e

n Minuten offen Datt. Gute Luft erwärmt
ſchneller als ſchlechte.

Alſo Vorſicht durch Vermeidung der Anſteckung,
aber keine Ueberängſtlichkeit, vor allem vor
jedem friſchen Luftzug. Denn die Luft hat eine
reinigende Kraft.

Filmſchau.

„Die ſelige Exzellenz“ im Lichtſpielpalaſt
„Sonne.“

Ein Film nach dem Luſtſpiel von Rudolf
Presber und Leo Walter Stein. Ein Luſtſpiel
auch im u Selten hat man ſo lachen kön-
nen, wie bei dieſem Werk, das den Tratſch und
Klatſch einer kleinen Reſidenzſtadt ins rechte
Licht rückt. Die Freundin der Exzellenz, eine
junge, feſche Dame (Olga Tſchechowa), die nur
im edlen Sinne des Wortes Freundin iſt, wird,
nachdem man ſie jahrelang hoffiert hat, beim
Tode der Exzellenz von allen Schranzen ge
ſchnitten. Aber die junge Dame iſt nicht un
klug. Sie gibt an, die Memoiren der ſeligen
Exzellenz zu beſitzen. Darob Entſetzen bei allen.
Jeder hat ſein gerüttelt Sündenkonto. Die
erwartete Wirkung tritt ein. Man iſt wieder
rei Schließlich kommt die jungeDurchlaucht, der Fürſt (Willy Fritſch) hinter
das Geheimnis der vermeintlichen Memoiren,
die in Wirklichkeit gar nicht exiſtieren. Er ver
liebt ſich und alles löſt ſich in Wohlgefallen
auf. Köſtliche Epiſoden in der ſchmiſſigen
Handlung, die von erſten Künſtlern getragen
wird, befinden ſich in dem Film, den jeder, der
einmal herzlich lachen will, geſehen haben muß.
Auch das Beiprogramm hat eine luſtige Note,
8 daß man das Programm als wirkliches Luſt-
pielprogramm bezeichnen kann.

x

Die Dame mit der Maske.
Der Film „Die Dame mit der Maske“, iſt

eine ganz zeitgemäße Schöpfung. Das Edel-
fräulein, das, um ihren Vater vor Elend zu
bewahren, als Revueſtar auftritt, hat lange mit
ſich gekämpft, bis der Entſchluß gefaßt war
und da ſie nur mit Maske auftrat der Vater
durfte ja nichts davon wiſſen wurde ſie noch
die Senſation der Stadt. Aber ſchon ſtrecken
ſich Hände nach ihr aus, dazu noch die Hände
des Mannes, der ihren Vater ruiniert hat.
Aber ſie entwindet ſich allen Nachſtellungen und
findet ihr Glück an der Seite eines jungen
Edelmannes. Das an ſich etwas karge Thema
iſt durch einen geſchickten Regiſſeur feſſelnd ge-
ſtaltet. Die Darſtellung, Heinrich Georges
großartiger Schieber, Wladimir Haidorow, der
ernſte ſympathiſche Künſtler, als verarmter
Edelmann, Arlette Marchal als Revueſtar
und Braut, befriedigt ſehr. Auch die Neben-
rollen ſind ſehr gut beſetzt. „Palais de
Danſe“ nennt ſich ein zweiter Film, der das
Schickſal eines jungen Mädchens ſehr fein
ſchildert. Außerordentlich gefallen dabei die
Originalaufnahmen aus dem Londoner Tanz-
palaſt. Die Emelka-Wochenſchau bringt wieder
manches neue.

,quEu—J

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Die ſelige Exzellenz“,

außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Dame mit der Maske“ ſowie

„Palais de Dauſe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Liebesreigen“ ſowie Der

größte Gauner des Jahrhunderts“.
Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und

Kriegerhinterbliebener. Mittwoch, 9. Januar, im
„Tivoli“ Gründungsverſammlung. f
Frbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 10. Januar,
20 Uhr, Bundes abend in „Müllers Hotel“,

Die Herſtellung der Ent und Bewäſſerung
zum Einbau von Wohnungen für Obdachloſe im
Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 8 ſoll vergeben
werden. Die Angeborsvordrucke können im Stadt-
bauamt, Rathaus, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 2 RM. für
ein Stück abgeholt wardan. (Siehe amtliche Be

intmachung.)

Aus der Umgebung.
Ein vierſähriges Kind beim Rodeln

tödlich verunglückt.

Weßmar. Jn den Mittagsſtunden des
Montag ereignete ſich hier ein bedauerlicher
Unglücksfall. Als ein Pferdegeſpann des
Gutsbeſitzers D. in die Schmiede fahren wollte,
ſtand ein Mädchen mit ihrem Schlitten auf
dem Berge. Der Geſchirrführer hatte es ge
warnt, nicht hinunter zu fahren, da er erſt ein
fahren wollte. Jm gleichen Augenblick ſauſte
das Mädchen mit ihrem Schlitten hinnnter
und ſtieß an das linke Hinterrad, wobei dem
Kinde der Schädel eingedrückt wurde und es
ſofort tot liegen blieb. Es iſt die vierjährige
Tochter des Arbeiters F. Herrmann von hier.

1738 618 Mark Spareinlagen.
Lützen. Die Spareinlagen bei der Stadt-

ſparkaſſe ſtiegen im Dezember erfreulicherweiſe
weiter um 68 362 RM auf 1738 618 RM.;
durch die Zinszuſchreibungen wurde ein Be-
ſtand von 1828 364 RM. erreicht.

Dank der guten Entwicklung der Spar-
kaſſe im Jahre 1028 konnte den alten Sparern
bei der Regelung ihrer Aufwertung weiteſt-
gehend entgegengekommen werden; an Auf-
wertungsſparguthaben ſind bis 31. Dezember
1928: 150 088 RM. ausgezahlt und 199 172 RM.
auf RM.-Konten überführt worden. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß im
Jahre 1929 ein weiteres Sechſtel von den Auf-
wertungsbeträgen abgefordert werden kann
und daß die Aufwertungsguthaben durchweg
mit 5 v. H. verzinſt werden.

Merkwüröſger Wettkampf im Schnee.
Der Fußgänger gewinnt.

Lützen. In der vergangenen Woche wurde
in unferer Umgegend folgender Rekord auf-
geſtellt, der natürlich nur infolge der Schnee-
verhältniſſe ausgetragen werden konnte. Vom
Bahnhof Pörſten aus ſtarteten ein Auto
Omnibus, Radfahrer und Fußgänger. Am
Ziel kamen an als 1. Fußgänger, 2. Radfahrer
und 3. endlich der Autobus. Die Fußgänger
konnten ſich die beſten Wege herausſuchen, die
Radfahrer bemühten ſich mit dem Fortſchleppen
ihrer Räder und der Auto-Omnibus war im
Schnee ſteckengeblieben, ſo daß er ausgegraben
werden mußte.

Unter den Rädern des eſgenen Wagens.

Dehlitz a. S. Der Geſchirrführer H. Jütt-
ner kam infolge der Glätte ſo unglücklich zu
Fall, daß ihm die Hinterräder ſeines belade-
nen Wagens über die Oberſchenkel gingen.
Der Schwerverletzte wurde in das Kranken
haus nach Weißenfels gebracht.

Sängerfahrt mit Hinderniſſen.
Gleſien. Pech hatten 833 Mitglieder des Ge

ſangvereins „Arion“ (Gleſien), die ſich auf der
Fahrt nach Wehlitz zur Aufführung der „Lieder-
tafel“ (Schkeuditz) befanden. Das Auto blieb
im Schnee ſtecken und die Sänger mußten die
Rückfahrt antreten, ohne ihr Ziel erreicht zu
haben.

c

die KAuswirkung der räumlichen
Gliederung des Frbeitsamtes Halle.

e. Mücheln. Das Arbeitsamt Halle, das die ge
ſamte Arbeitsloſenfürſorge für ſeinen Bezirk zur
Durchführung zu bringen at die räumliche
Gliederung innerhalb des ezirks vorgenommen.
Das Arbeitsamt Halle (Hauptſtelle) umfaßt drei
Nebenſtellen, nämlich Querfurt, Merſeburg
und Ammendorf. der Hauptſtelle
Halle und der drei Nebenſtellen P 29 Melde-

für die Arbeitsloſenfürſorge gebildet.
nnerhalb der Nebenſtelle Querfurt be-ſtehen e gende Meldeſtellen: Schraplau, Roß-

leben, Nebra, Mücheln, Neumark, Rothenſchirm-
bach und Schaſſtedt. Jede einzelne Meldeſtelle
umfaßt eine große Anzahl von Orten. So ſind
der Meldeſtelle Mücheln außer Mücheln folgende
Orte zugeteilt: Albersroda, Kalzendorf, Jüden-dorf, SHuelrode, Oechlitz, Schmirma, Eptingeg,

Zöbigker, Zorbau, St. Ulrich, St. Micheln und
Möckerling. Die der Meldeſtellenbeſteht in der Annahme und Vorprüfung der
Unterſtützungsanträge, in der Auszahlung der
Unterſtützungen und in der Kontrolle der Ar-
beitsloſen. Die Meldeſtelle Neumark umfaßt
die Orte Neumark, Bedra, Benndorf, Brauns-
dorf, Geiſelröhlitz, Gräfendorf, Körbisdorf,
Krumpa, Leiha, Lützkendorf, Naundorf, Werns
dorf, Schortau und Zütſchdorf. Bei Jnkraft-
treten der Umorganiſation werden alſo die Ar-
beitsloſen innerhalb des Gebiets der Meledeſtelle
Mücheln ihre Anträge beim Magiſtrat in Mücheln
zu ſtellen haben, wo ſie auch die Unterſtützung
empfangen. Auch haben ſich dann die Arbeits
loſen, der Orte, die r Nebenſtelle Mücheln ge-
hören, hier zur täglichen Kontrolle (Stempeln)
zu melden. Die Umorganiſation ſoll am 14. Ja-
nuar beginnen.

Jugenö und RAlter.
Vortrag im Landwirtſchaftlichen Hausfrauen-

verein
h Mücheln. Am Mittwochabend veranſtaltet

der Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein gemein
ſam mit der Ortsgruppe des Königin-Luiſebun-
des einen Vortragsabend im Schützenhaus. Frau
Elſe Warlich, Harlefhauſen, wird über das
Thema „Jugend und Alter“ ſprechen. Da Frau
Warlich der Ruf vorausgeht, eine gute Rednerin
zu ſein, dürfte ſich der Abend ſehr intereſſant
geſtalten. Gäſte ſind willkommen.

Ein Balkenbrand.
Querfurt. Jn der Garderobe des Saales

der „Sonne“ wurde geſtern vormittag von
Angeſtellten ſtarker Brandgeruch bemerkt. Der
herbeigerufene Beſitzer, Walter Stoye, ſtellte
lelt, daß ein in der Mauer einge

alken wahrſcheinlich durch übermäßige Hitzebe dicht an der Wand ſtehenden eiſernen
Ofens, in Brand geraten war. Geiſtesgegen-
wärtig riß er mit einer Hacke die Wand auf
und löſchte die herausſchlagenden Flammen
mit mehreren Eimern Waſſer ab. Wäre der
Schaden etwas ſpäter bemerkt oder nicht ſofort
auf dieſe energiſche Weiſe bekämpf worden.
wäre, bei der Lage der Brandſtelle, das ganze
Gebäude gefährdet geweſen.

2. Nationale Firbeiterſchulungswoche.

Starke Beteiligung.
Freyburg. In der erſten Januarwoche fandauf de ahnhauſe zu Freyburg a. d. U. die

zweite nationale Aubeiterſchulungswoche ſtatt.
Die Ausgeſtaltung geſchah nach demſelben
Muſter wie im Vorjahre. Die Leitung lag
wieder in den Händen von Dr. Steinbrecht
(Freyburg), der nun ſchon ſeit ſechs Jahren in
der Führung derartiger Lehrgänge erfahren iſt.
Annähernd fünfzig Arbeiter des Kreiſes Quer-
furt hatten ſich zuſammengefunden. Die Reihe
der gehaltenen Vorträge zeichnet ſich durch
Sachlichkeit beſonders aus. Es wurde den
Hörern in der kurzen Zeit ein Wiſſensgebiet
übermittelt, das ihren politiſchen und auch rein
menſchlichen Rundblick außerordentlich er
weiterte, das ihnen jede Frage, die den Arbeiter

wortete. Die Werbearbeit, ſowie die wirtſchaft
liche Einrichtung des Lehrganges lag in den
Händen des Herrn Heft (Freyburg), der keine
Mühe geſcheut hatte, die nicht einfachen Vor-
arbeiten in dieſer ſtrengen Winterzeit durch-
zuführen.

ccc-—9

Gruppenverſammlung im Landes Krieger
Verband.

Die Gruppe
UnſtrutElſter-Bezirk des
Krieger-Perbandes hielt a
Januar, eine J r ab. Ver-treten waren die Vereine: Schleberoda, Zeuchfeld,
Pettſtedt, Markröhlitz, Pödeliſt und die beiden
W Vereine. Gruppenführer Major

nabe-Freyburg eröffnete um 3,15 Uhr die Ver-
ſammlung. Er begrüßte die Vertreter und
wünſchte allen Vereinen für das neue Jahr
das Beſte. Schwere Zeiten, ſo führte er aus,
ſtehen uns im Jahre 1929 bevor Geſchloſſen
möge das deutſche Volk in Zukunft der Ausbeu-
tung des Auslandes entgegenſtehen. Weiter kam
er auf den Zweck und die S der Gruppenver-
ſammlungen zu ſprechen. Sie ſeien erſtmals vom
Schleberodaer Verein angeregt worden und vom
1. Vorſitzenden des Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirks,
d en Dr. Witte, für ſämtliche Gruppen

n im Saalereußiſchen Landes-
am Sonntag, dem 6

eingeführt worden, auf deſſen Aufforderung auch
die r einberufen wurde, um feſt-
zuſtellen, wieviel Vereine am 3. Reichskrieger-
tage, der vom 19.--21. Juli in München ſtatt-
findet, teilnehmen werden. Sodann wurde be-
ſchloſſen, für jeden Verein ein Taſchenbuch für
Kriegervereinsvorſtände zu beſtellen. Auch trat
Major Knabe warm für die Kyffhäuſer- Zeitung
ein. Die Beiträge für 1929 blieben dieſeben wie
bisher. Für 1930 ſoll jedoch an den Regierungs-
verband ein höherer Beitrag geleiſtet werden,
der jedoch zu Unterſtützungen an ältere arbeits-
unfähige Kriegsbeſchädigte verwendet werden ſoll,
Den einzelnen Vereinen geht noch eine ſogenannte
Werbeſchrift zu, die ſich noch im Druck befindet
und für den Reichskriegertag beſtimmt iſt. Es
wurde nochmal auf die Frühjahrsverſammlung
am 26. Mai in Köſen hingewieſen. Es ent-
ſpann ſich nun eine lebhafte Ausſprache wegen
München und der Anſchaffung von Mützen. Ka-
merad Solle wurde mit der Anforderung
mehrerer Probemützen beauftragt. Sind die
Probemützen eingetroffen, findet im Februar
noch eine Gruppenverſammlung ſtatt Sodann
a Major Knabe den offiziellen Teil. Man

ieb noch einige Zeit gemütlich beiſammen.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 12. Jan.,
für O „Barbir von Sevilla“. Kartenausgabe
10. bis 12 Donnerstag, 17. Januar, „Leinen
aus Jrlard“ Letzte Wiederholung dieſes Stückes
für alle die Mitglieder, deren Wünſche nach
Karten visher nicht erfüllt werden konnten. Die
Kartenausgabe h t bereits begonnen. Donners-
tag, 10 Januar (ausverkauft) „Friederike“. Für
die Wiederholung am 24 Januar ſind Karten in
beſchränkter geh noch vecfüzbar. Die Ausgabe
hat bereits bego nen. Montag, 14. Januar,
8,15 Uhr, Thali, nächſter Kulturfilm „Die er-
Wien Sphinx der Colin-Roß-Film. Ge
ſchäftsſtelle Martinsberg 15, Telephon 21 643.

Leipziger Börse vom 9. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiare Halle.

F. V. T. ſ.Adca 140.50 140.7- voz. Bier Riebeck fos, O 16 00
Casseler Iute 29 00 292.00 do. tiypoth.-Bk. I 5,0c 134., 00
Chemn. A. Spinne] 35.C0 35.00 C inonei 4' o 00
Chromo Najork 37,60137. o Mansſeld 115,00 15.60
Etzold &Kiebling 37,50) 39,00 Norddtsech. Wolle 186.0 166.00
Falkenst. Gardin. 126,00 128,00 Pfttier Werkzeug 265,00 265 00
Gautzschkammg 85,00 85,(0 Polyphon 160, c 460.,00
GermaniaMasch.) Preh'zer Brnk. 138,00 195,00
Halle Zimmerm. 21,00] 21,00 Prestowerke S
Halle Zucker 60.,00 60.(0 Rauchw. Walther 1.00 103, 00
artmann Maseh] 17,12] 17.0 Riquei é Co. 136.00 133,50
Kirchner d Co 93,2 95. 00 HoizstMiederschi t 4.06 122,00
Köbcke E Co. b 00 60. 00 ahiberg-Lis 120.,00120. o0
vandkt. Kuſkwitz] 94.00 83.50 Schudert &Salzer 3-900 539.00
a gbein-Pianc [137,00137,00 Stöm Kammgarn 2 00230, 12
leipz. Baumwol [186, 90 89. 00 Thüringen Gas I6 O 166.,00

10. wolle 00144.00 Thüringer Wolle 163,.0163,50
do. Kammgarn 114725 114.00 Wotanwerke

Eigentum. Drud und Verlag Mierſeburger Drug-
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakter Kurt Goldhammet. für den An
zeigenteil Otto Kohlberg. beide in Merſeburg.
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Aue äZur thüringiſchen Theaterkriſe.
Jena. Das thüringiſche Oberverwaltungsge-

richt hat jetzt zur Theaterfrage ein Recht s
r erſtattet, demzufolge Thüringen an
ie TheaterSubventionsverträge der früheren

thüringiſchen Länder nicht mehr gebunden iſt
Damit dürfte der Kampf um die Erhaltung der
thüringiſchen rn e insbeſondere ver
Theater von Gotha, h und Rudoiſtadt
in ein entſcheidendes Endſtadium getreten jfein.
Auch der Verſuch die thüringiſchen Volksbuhnen
auf die Seite der zum Abbau kommenden Landes-
theater zu ziehen, kann als geſcheitert betrachtet

werden. Die r in Thürin-gen iſt zu ſchwach, um entſcheidend in dieſe Aus
einanderſetzung eingreifen zu können. „Es kann“,
fo heißt es in einer Erklärung der Volksbühnenvereine, „nicht Aufgabe der üringijchen Volks
bühnenbewegung ſein, zu den Abbauplänen der
thüringiſchen Regierung im einzelnen Stellung zu
nehmen oder ſich in den politiſchen Kampf um die
künftige Ordnung des thüringiſchen Theater
weſens einzulaſſen.“

Sporkfun'all Dr. Wernicks.
Weimar. Jn der Nähe von Neuhaus am Renn-

ſteig verunglückte beim Skilauf der frühere Land-
tagspräſident Dr Wernick, der jetzt in Weimar
eine Praxis als Rechtsanwalt und Notar unter
hält, ſe i daß ſich ſeine ſofortige Ueber-
führung ir das Coburger Landkrankenhaus not-
wendig machte Man rechnet mit einer wochen-
langen Krankheitsdauer.

Der Bürgermeiſter verklagt die Stadt
räte.

Jlmenau. Die Mitglieder der geſamten
bürgerlichen Fraktion veröffentlichten in der
Wahlzeit ein Eingeſandt, das fich gegen den
1. Bürgermeiſter Hinz richtete. Nunmehr hat
Hinz gegen die elf Unterzeichner des Artikels
Strafankrag bei der Staatsanwaltſchaft wegen
Beleidigung geſtellt. Die Vorunterſuchung iſt
eingeleitet.

Der Schwarzbittere.
Schleiz. „Der hat wohl Tinte getrunken?“

Ja, das hat er wirklich, der biedere alte Ge
meindeſekretär. Beim Tagwerden will er
hinaus zu ſeiner Hantierung in Kälte, Schnee
und Näſſe. Da könnte ein kleiner „Schwarz-
bitterer“ nichts ſchaden. Noch iſt's nicht hell im
kleinen Laden, wo die tüchtige Geſchäftsfrau be-
reitwillig den verlangten Bittern kredenzt.
Viel Zeit hat man nicht: ſchnell den würzigen
Wärmetrunk hinter die Binde! Doch wie
ſchmeckt das Zeug? Ein Schimpfen und
„Spreißeln“ geht los Kein Wunder! Beim
Nachſehen macht man die unangenehme Ent-
deckung, daß die Frau ſtatt der Flaſche mit dem
Schwarzbittern die danebenſtehende Tinten-
flaſche ergriffen und daraus eingeſchenkt hatte.
So kam es, daß der Herr Gemeindeſekretär
wirklich Tinte getrunken heotte.

Beſſere Fern'prechverbindungen.
Bernburg Auf den Antrag der Anhaltiſchen

Induſtrie und Handelskammer wird zur Ver-
beſſerung der Ferngeſprächsabwicklung bei der
Fernſprechvermittlungsſtelle in Bernburg, ins-
eſondere im Verkehr mit Halle, eine neue

Fernleitung Magdeburg-Bernburg-Halle in
Kürze in Betrieb gonommen werden.

Nur Jungens.
Liebenwerda. Der ſeltene Fall iſt im

Kirchenkreis Liebenwerda eingetreten, daß im
letzten Monat des vergangenen Jahres nur
Knaben, und zwar zwölf an der Zahl, geboren
wurden.

Straßenbahnkataſtrophe durch den Kebel.
17 Verletzte, oarunter 5 Schweroer etzte.

Leipzig. Dienstag vormittag ſtießen in
ſtarkem Nebel auf der eingleiſigen Straßen
bahnſtrecke zwiſchen den Vororten Paunsdorf
und Engelsdorf zwei Straßenbahnzüge zu-
ſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden die
Vorderperrons der beiden Triebwagen etwa
einen halben Meter ineinandergeſchoben. Der
Anhänger des von der Stadt kommenden
Zuges wurde durch die Wucht des Anpralls
auf den Hinterperron des Triebwagens ge
ſchoben. 17 Perſonen wurden verletzt, davon
fünf ſchwer, mit ihnen die beiden Wagenführer
und ein Schaffner. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Die Unglücksſtätte liegt auf der eingleiſigen
Strecke zwiſchen dem Fortunaſportplatz und der
Wegüberführung der Staatsſtraße nach Pauns-dorf zwiſchen dem Kilometerſtein 96,5 und 96,6.

An dieſer Stelle,
kamen die beiden Straßenba
egeneinander. Der eine ſta
roßzſchocher kommend, mit zwei Anhängern,

der andere, ſtadteinwärts fahrend, mit einem
Anhänger. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß
n die Wagen 50 bis 60 Jentimeter ineinander-
choben Die beiden Motorwagen 1476 und 1477

haben naturgemäß den Hauptſtoß r und
ſind auch am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen
worden.

Die vorderen Plattformen dieſer Wagen
ſind vollſtändig eingedrückt worden, ebenſo wur
den die Wagenverdecke in einer Länge von zwei
Metern aufgeriſſen.
Der eine Anhänger des aus der Stadt kom

menden Zuges wurde geradezu in den Motor-
wagen hineingeſchachtelt Der Zuſammenſtoß er
folgte mit ſtarker Heftigkeit, da beide Wagen in
voller Fahrt ſich begegneten und es bereits zu

nzüge der Linie 4
die auf n Felde liegt,

tauswärts, von

ſpät war S Auch die Luftdruckbremſen
und die elektriſchen Bremſen. die noch gezogen
werden konnten, aber zu t waren nicht mehr
imſtande, die Wagen anzuhalten

Der Nebel war ſo dicht, daß die beiden
Wagenführer das Licht des entgegenkommen-
den Wagens erſt ſehen konnten, als ſie ſchon
ganz dicht voreinander waren.

Zum Glück waren die gegeneinander prallen-
den Straßenbahnzüge nicht ſtark beſetzt. Bei dem
Anprall wurden die t von ihren Sitzen
geſchleudert und in den Wagen buchſtäblich hin
und hergeworfen. Die Glasſcheiben gingen in
Trümmer. Es iſt als großer Glücksumſtand anzu
ſehen, daß die Wagen nicht aus dem Gleiſe ſpran

en und umkippten Am ſchwerſten wurden diea rer der beiden Kraftwagen getroffen, da die

vorderen Plattformen der Motorwagen voll-
kommen eingedrückt wurden. Jm ganzen wurden
17 Perſonen verletzt, davon fünf ſchwer.

Vier Hilfswagen der Straßenbahn ſowie zwei
weitere Sanitätskraftwagen waren bald zur
Stelle und brachten den durch und
Verſtauchungen leicht verletzten Fahrgäſten die
nötige Hilfe.

Und die Signalanlagen?
Die eingleiſige Strecke vom bis

zu der Ueberführung der Staatsſtraße hat
drei Blockſtellen:

eine am Straßenbahnhof Paunsdorf, eine am
Sportplatz und eine bei n Diefraglichen Lichtſignale liegen von der Un allſtelle
ſtadteinwärts 332 und von Engelsdorf her 279
Meter weit entfernt Jhre Bedienung haben
die Schaffner zu beſorgen, die die Strecke, die ſie
jeweils zu befahren W für die beſtimmte
eit ſperren müſſen ie nun in dem Unglücksar die Sicherung der Strecke rn und

beachtet wurde, läßt ſich noch nicht feſtſtellen, da
die beiden in Frage kommenden Beamten noch
nicht vernommen werden konnten. Sie ſind beide
ſchwer verletzt.

e. A. X. e e elEin Oper des Schneetreibens.
Greiz. Nachdem die Schneeverwehungen jetzt

überwunden zu ſein ſcheinen, und nur noch einige
beſonders ungünſtig gelegene Hohlwege un-
paſſierbar ſind, ſtellte ſich heraus, daß die Schnee-
verwehungen auch ein Menſchenopſer gefordert

Der 57 Jahre alte Bahnwärter i. R
ichard Flach aus Ruppertsgrün, der in einemS Gawurlerhanechen wohnte, das an der Bahn-

ſtrecke t r liegt, gingmit ſeinem Sohne auf ſeine Wohnung zu. Der
Sohn entfernte ſich vom Vater, um noch die Zei
tung mitzunehmen. Der Vater ſelbſt ging auf
dem Fußſteig, der an der Bahn entlangführt. Der
Sohn hatte den gleichen Weg kurz darauf eben
falls eingeſchlagen. Als er nach Hauſe kam, war
der Vater noch nicht eingetroffen. Die Kinder
begaben ſich ſofort auf die Suche und fanden nach
längerem Suchen den Vater auf dem Bahn-
körper tot vor Flach hat, wie vermutet wird,
den Frbſteig infolge der Verwehung verlaſſen
und iſt auf den Bahndamm gefallen Dabei hat
ihn ein Zug erfaßt und ſofort getötet.

Diesmal wor es öer Zuſchauer
Markwerben. Auf der hieſigen Rodelbahn

herrſchte an den letzten Tagen ein reger Be-
trieb. Dabei wurde an einer gefährlichen Kurve
ein Zuſchauer von einem Schlitten angefahren
und erlitt ſchwere Verletzungen.

Vor den FAugen der Mutter.
Kalbe. Ein Opfer der Saale wurde der

Schulknabe Schiller, Sohn des Gewerkſchafts-
ſekretärs Herman Schiller. Der Knabe ſtand
am ſtädtiſchen Ausladeplatz an der Saale und
verſuchte vorbeiſchwimmende Eisſchollen ans

Ufer zu ziehen; er bekam das Uebergewicht und
fiel in die Saale, wo er ſofort abtrieb. Die
herbeieilende Mutter des Knaben ſprang in die
Saale und verſuchte verzweifelt die Rettung,
wurde aber durch eine treibende Eisſcholle von
dem Knaben getrennt und mußte mit anſehen,
wie ihr Kind unterging, auch ſie ſelber ſchwebte
in Gefahr und ihr Schwiegervater zog ſie ans
Land. Der Ertrunkene wurde bald gefunden,
doch waren die von einem Arzt unternomme-
nen Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

Drei Kinder tot.
Unglücksfall oder Verbrechen?

Schönebeck. Am Dienstagnachmittag
wurden hier die drei Kinder des Arbeiters
Baum tot aufgefunden. Der Arzt ſtellte als
Todesurſache Rauchvergiftung feſt. Die Wirt
ſchafterin des Arbeiters Baum, deſſen Kinder
neun, vier und zwei Jahre alt ſind, erklärte,
eine über dem Ofen herabhängende Schnur ſei
in Brand geraten, und die Kinder ſeien im
Rauche erſtickt. Die polizeilichen Ermitte
lungen ſind noch im Gange, man nimmt aber
an, daß die Wirtſchafterin, die auf eine Heirat
mit dem Arbeiter Baum rechnete, die Kinder
getötet habe, da ſie ihr im Wege waren.

Die Gemü'everſte'gerungshalle.
Calbe. Jn einer Jntereſſentenverſammlung

wurde der Bau einer Gemüſeverſteigerungs-
halle feſtbeſchloſſen. Die Errichter ſind die Er
zeugerkreiſe aus Calbe und Umgegend. Zum
Geſchäftsleiter der Halle, die am Bahnhof Weſt
auf dem von der Stadt zur Verfügung geſtell-
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ten Gelände errichtet werden ſoll, wurde Dipl.
Gartenbauinſpektor Nikolaiſen gewählt.

1,2 M llioven Mork Fehlbetrag.
Das Loch im Stadtſäckel.

Magdeburg. Der ſoeben fertiggeſtellte
Haushaltplan für das Jahr 1929 ſieht eine Ge
ſamtausgabe von 78 432 000 RM vor. Das be-
deutet eine Steigerung gegenüver dem Vor-
jahre um faſt 7 Millionen RM. Da nur eine
Geſamteinnahme von 77232 000 RM. veran-
ſchlagt iſt iſt zunächſt eine ungedeckter Fehl-
betrag von 1,2 Millionen RM. vorhanden, über
deſſen Deckung Vorſchläge noch nicht gemach:
werden.

Karneval im Stadtpar'ament.
Kaſſel. Eine rech muntere Sitzung des neuen

Das Rathaus hat ſtarken polizeilichen
erkehr Die Stadtväter ſtehen unter bewaff-

netem Schutz Ein Kom nuniſtin verlangt
ſofortige Aufhebang dieſes „Belagerungszuſtan-
des“ Auf den Tribünen ſieht man allerlei radau-
luſtiges Vo.* Dem Vorſteher Haupt wirft man
vor, daß er vor Weihnachten es unterlaſſen habe,
rechtzeitig eine Sitzung e nzuberufen, damit die
Unterſtützungsempfänger Weihnachtsbeihilfen er-
halten können 50000 Mark werden durch ein
mütigen Beſchlur aller Fraktionen noch nachträg-
lich bewilligt Aber den Norſteher beſchimpft
man doch als einen Gewalt nenſchen, einen Muſſo-
lint. Als man über die Vergnügungsſteuer ab-
ſtimmt, ſchalten ſich die Parteien gegenſeitig
„Karnevulsparteren Faäuſte ſchlagen auf die
Pultdecel Angeſichts des Radaus verläßt der
Magiſtrat den Saul bis auf ein Mitglied

Vollends gib es wilden Krakeel, als eine
Vorlage über die Aenderung der Geſchäfts-
ordnung berate. wir. Jnzwiſchen hebt im
Saale ein Huſten vnd Pruſfen an; von der Tri-
büne iſt Niespulver in den Saal geſchüttet. Das
gibt natürlich eig wächtires Gaudi. Plötzlich
ſchleppen zwei Stadtverordnete einen großen

Staubſaug er
M und ſtellen ihn geben den Platz des

edners Dr. Freis'e Während der Staubſauger
arbeitet, häl. Freier ſeine Rede und das Nies-
pulver fa luckt der Stouv'auger

Eine Stune Der Freisler bereits ge-
ſprochen, da erklär er ſeelenruhig, er werde ſeinen
Speech ſolang 17 bis die Verſammlung
beſchlußunfähig ſei, und wenn's darüber Mitter-

Daraufrin beginnt eine Flucht aus
dem Saa' in die Nebegräume Auf der Linken
bleiben nur noch die Kammuniſten. Die Mitte
verſchwindet und die Setze der Rechten leeren ſich.
Nach 10 Uh bringt ver Stadtverordnete Quer
den be den Stadſſtenographen. die die Dauer-
reden ſtenographieren mnüſſen, belegte Brote.
10 30 Uhr erſche'nen zwei Sanitäter mit der
Krankenbahre im Saal. Man hat ſie gerufen, um
einen

„Tobfüchtigen abzuholen“.
Gelächter brauſt durch, den Saal. Die Tribüne
übernin.nt nunm be die Führung der Geſchäfte.
Dr. Freisler droht an hinauswerfen zu wollen.
Endlich am 11 Uhr, nachdem die Tribüne geräumt
iſt. karn über der Aenderungsantrag für die
Geſchäftsori nun abgeſtimmt werden. Er wird
mit großer Mehrheit angenommen Gegen 12 Uhr
verlaſſen alle die Stadtväter in ruhiger Stimmung
den Saul.

c

nacht würde

Treibſagö.
Lettin. Jn don letzten Tagen fand in der

Lettiner Flur eine Haſenjagd mit zwei Treibern
ſtatt. Es wurden 500 Hof ?n geſchoſſen.

Kütten a. Petersberge. (Silberne Hoch-
eit) Herr Franz Schoch begeht mit ſeiner
hefrau Emma geborene Gneiſt, am 10. Januar

das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(18 Fortſetzung. Machhorug verboten.)
Wenn Borchardt mit ihr floh, wenn ſie

irgendwo im Ausland ihr Glück aufbauen
wollten, dann mußten ſie auf das große Erbe
Verzicht leiſten.

Brigitta ſchloß angſtvoll die Augen, um die
grauen Bilder nicht zu ſehen, die jäh vor ihr
auftauchten.

Wenn ſie des Erbes verluſtig gingen, dann
waren ſie beide arm, dann mußten ſie jeden
Luxus entbehren Sorgen würden ſich bei
n einniſten, Kummer würde ihr Begleiter
ein.

Mußte daran aber nicht ihre Liebe ſterben?
Brigitta ſah die bittere Wahrheit und wagte

nicht, ſich ſelbſt zu belügen. Sie wußte genau,
daß ihr ein Leben in einem engen Heim, in
ärmlichen Verhältniſſen, in kleinlichen Sorgen
um die täglichen Bedürfniſſe des Lebens nie-
mals das Glück geben konnte, das ſie erträumte.

Und doch würde ein ſolches Leben ſie er-
warten, denn jetzt, da ſie vor die Entſcheidung
geſtellt war, erkannte ſie, daß Hansdieter Bor-
chardt nicht den Mut beſitzen würde, ſich aus
eigener Kraft emporzuarbeiten.

Er hatte es nicht gelernt er hatte ſeine
beſten Jahre mit Frauen vertändelt und ſich
gerühmt, daß er auf allen Gebieten des Sports
ein Meiſter war.

Brigitta lächelte bitter.
Sie fühlte mit grauſamer Gewißheit, daß

ſeine Fähigkeiten nicht ausreichen würden, ſie
vor Sorgen zu ſchützen

Was aber ſollte ſie tun?

Sie mußte doch zu einem Entſchluß kom-
men. Und da erinnerte ſie ſich mit einem Male
wieder an die Begegnung mit Erik Larſen.

Wie ein Wink des Schickſals erſchien es
ihr, und ſie ſah den Weg vor ſich, den ſie gehen
mußte. Sie eilte nach dem Bahnhof und er-
reichte noch den Nachtzug nach Paris. Nun
ſtand ſie vor Erik Larſen und ſchaute ihn er-
wartungsvoll an.

Kaum aber hatte der junge, ſchöne Däne
ihre Worte vernommen, da eilte er auf ſie zu,
faßte ihre Hände und zog dieſe ſtürmiſch an
ſeine Lippen.

„Brigitta, iſt es denn möglich, daß ſich meine
kühnſten Träume und Erwartungen erfüllen
ſollen? Du willſt mit mir auftreten? Du
willſt meine Partnerin werden und mit mir
Triumphe feiern?“

Willenlos überließ Brigitta ihm ihre Hände.
Aber ſie ſchaute ernſt vor ſich hin, während ſie
erklärte:

„Jch bin bereit einen Vertrag mit dir ab-
zuſchließen. Freilich wirſt du erſt ein wenig
Geduld mit mir haben müſſen, ehe ich alle
Feinheiten deiner Kunſt wieder beherrſche.“

Doch Erik Larſen wehrte haſtig ab und
lachte: „Jch gehe jede Wette mit dir ein, daß
alles huldigend zu deinen Füßen liegt, wenn
du nur auf dem Podium erſcheinſt. Du biſt
ja ſo ſchön geworden, Brigitta!“

Stürmiſch wollte er ſie in ſeine Arme ziehen
und ſeinen Mund auf den ihren preſſen. Doch
haſtig wandte Brigitta den Kopf zur Seite,
ihre Augen bekamen einen verſchleierten Blick,
und ihre Stimme hatte einen heiſeren Ton,
als ſie heftig hervorſtieß:

„Sprich jetzt nicht von Liebe, Erik! Ver-
lange keine Zärtlichkeiten von mir. Jch habe
eine ſchwere Enttäuſchung erlebt JFch muß erſt
vergeſſen lernen und dazu ſoll mir die Kunſt
helfen

Da huſchte um Erik Larſens Mund ein ver-
ſtehendes Lächeln. Doch da er Brigittas er-
regtes Geſicht ſah, wagte er nicht, weiter in ſie
zu dringen, ſondern zog ſie nach dem Sofa,
nahm ihr den Reiſemantel und Hut ab und be-
gann ſo eifrig von ſeinen Plänen zu ſprechen,
daß ſie bei den Schilderungen ſeiner Triumphe
lebhaft wurde und ihre Augen begeiſtert auf-
leuchteten.

Erik Larſen riß ſie mit ſich fort.
Er begann auf dem Flügel zu ſpielen und

verlangte, daß Brigitta ihm vortanzte. Er rief
den Ballettmeiſter herbei, ließ ihn am Flügel
Platz nehmen und übte mit Brigitta alle jene
Tänze, mit denen ſie vor Jahren bei der Eſt
land-Truppe Triumphe gefeiert hatten.

Jm Nu hatte Brigitta alle Sorgen ver-
geſſen ſie tanzte mit leidenſchaftlicher Hin-
gabe und war ſo anmutig und graziös, daß
Erik Larſen vor Begeiſterung in die Hände
klatſchte.

Eifrig begann er ein Programm zu ent
wickeln, probte dazwiſchen immer wieder mit
Brigitta einige Stellungen und Sprünge.

Seine Augen leuchteten, and ſeine Stimme
jubelte:

„An deiner Seite werde ich das Höchſte
meiner Kunſt leiſten, Brigitta, und überall, wo-
hin wir kommen, ſoll man von Wladimir
Godowor und ſeiner bildſchönen Partnerin
ſprechen.“

Da aber erklang von der Tür her ein
ſchrilles Auflachen.

Erſchrocken wandte ſich Erik Larſen um. Auch
Brigittas Augen irrten umher und blieben
an einer ſchlanken Frauengeſtalt haften, die
unter dem Türrahmen ſtand.

Sie hatte die Arme über der Bruſt ge-kreuzt. Jhr ſchmales Geſicht war von ar

zen Locken umrahmt, und ein Paar dunkle
Augen ſtarrten zornig Brigitta an.

„Lola du?“Haſtig ſtieß Erik Larſen dieſe Worte hervor.
Und die ſchlanke Frauengeſtalt, die ein eng

anliegendes Trikot trug, wie es bei den Pro-
ben üblich iſt, entgegnete mit ſchroffem Ton:

„Du haſt eine neue Partnerin?“
„Ja
„Und was ſoll aus mir werden? Mein Ver-

trag läuft noch drei Monate
Erik Larſen zuckte gleichgültig die Schul-

tern.
„Jch werde dir die Gage für dieſe Zeit aus-

zahlen.“
„Und mich einfach beiſeite ſchieben?“
„Wir haben uns doch nie verſtanden, Lola.

Es hat ewig Differenzen zwiſchen uns gegeben,
und es iſt beſſer, wenn wir uns trennen.“

Wieder lachte die Tänzerin ſchrill auf und
rief:

„Aber wenn jene andere nicht gekommen
wäre, dann hätteſt du nie daran gedacht, meinen
Vertrag zu löſen. Es hat einmal eine Zeit ge
geben, da du mich mit allen Mitteln meinem
früheren Partner abſpenſtig gemacht haſt
und fetzt, da du nun hinüber nach Amerika
gehſt, willſt du mich an dem Gewinn nicht teil
nehmen laſſen. Aber hüte dich, daß du dieſe
Stunde nicht einmal bereuen wirſt!“

Lachend wandte ſich Erik Larſen ab.
„Früher oder ſpäter hätten wir uns doch

getrennt!“
„Das behaupteſt du jetzt, weil du den Ver

trag in der Taſche haſt, jenen Vertrag, den det
meiner Fürſprache verdankſt!“

„Lächerlich!“
„Jch habe dich zu dem Agenten gebracht. h

habe die Vermittlung übernommen, weil ich
alle kannte. Jch zeigte dir, welche Wege man



Die Meiſterſchaftsſpiele im Spiegel
der Tabellen!

Die Liga
Nachdem der letzte Spieltag wohl recht eigenartige

Ergebniſſe zeitigte und von nennenswerten Ueber
raſchungen verſchont blieb, ergibt die Tabelle das
kurioſe Bild, daß derzeitig drei Mannſchaften ſich in
den vorletzten Platz teilen. Darunter auch der hieſige
VfL. Es müßten Wunder geſchehen, wenn Eintracht
noch imſtande wäre, die Abſriegsgefahr zu bannen.
Jm Oberhauſe iſt die Lage noch unverändert und die
Suche nach dem Meiſter noch immer vergeblich. Die
99er ſind FavoritHalle dicht auf den Ferſen. Zwiſchen
beiden Vereinen dürfte ſich noch ein harter Kampf um
den dritten Tabellenplatz entſpinnen. Nachſtehend die
Tabelle:
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte

7 7

Wacker o 9 1 51:18 19: 1Boruſſia w0 2 339:14 18: 2Favorit 12 8 2 2 38:32 18: 699- Merſeburg 11 7 4 38:25 14: 8Sportfreunde 10 5 5 42:31 10:10
98 Halle 103 2 5 31:27 8:12VfL.-Merſeb. 10 2 2 6 24:33 6.14
96 Halle 10 3 7 19:33 6:14Ammendorf 12 2 2 8 19:51 6:18Eintracht 11 1 10 21:58 1:21
Gegenprobe: 106 47 12 47 322:322 106:106

Die Ib Klaſſe.
Nach der Niederlage der hieſigen Preußen gegen

Neumark iſt die Meiſterſchaftsfrage wieder eine durch
aus offene Angelegenheit geworden. Die beiden erſt
placierten müſſen im günſtigen Falle die Entſcheidung
unter ſich herbeiführen. Dieſer hochbedeutſame Kampf
erlebt bereits am 20. Januar ſeine Abwicklung. Wie
es indes bei der Schlußrechnung ausſieht, bleibt eine
Frage. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſowohl Preu-
ßen, als auch Kayna noch Punktverluſte mit in Kauf
nehmen müſſen. Wenn dies der Fall wird, blüht
Neumark nochmals Gelegenheit, im Kampf um die
Spitzenklaſſe einzugreifen. Auch die Abſtiegsfrage iſt
noch in Dunkel gehüllt. Es ſcheint, als vermag die
alte halliſche Olympia ihr diesmal zu entgehent 1910
wird zweifellos der erſte Anwärter ſein. Nachſtehend
die Tabelle:
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte

Preußen 12 10 1 1 43:15 21: 3
Kayng 9 7 S 2 33: 8 14: 4Neumark 11 7 1 3 38:13 15: 7Schkeuditz 12 7 2 3 35:19 16: 8
Röſſen 12 6 1 5 34:35 13:11Mücheln 11 4 3 4 21:19 11:11Sportbrüder 12 4 3 5 28:24 11:13Reideburg 10 2 2 6 15:39 6:14Giebichenſtein 13 3 5 5 45:41 11:15
1910 Halle 11 1 2 8 11:54 4:18Olympia 13 1 2 10 28:54 4:22
Gegenprobe 126 52 22 52 321:321 126:126

Fußball der 1b und unteren Klaſſen.
Sportverein Kayna n levichen gern I

Kayna ſchlug ſeinen Gegner glatt aus dem
Rennen. Beide Parteien hatten Erſatz ſtellen
müſſen, der ſich hauptſächlich bei Giebichenſtein
bemerkbar machte

Spielverlauf: Gleich von Anſtoß ab geſtal-
tete ſich der Kampf ſpannend. Kayna zog friſch
vom Leder und ſandte auch bald nach einer
Flanke von links durch den Halbrechten un-
haltbar ein. Durch dieſen Erfolg aufgemun-
tert warf die gute Läuſerreihe den Sturm im-
mer wieder nach vorn und Kavnas Halbrechter
ſandte zum zweitenmal ein. Nach der Halb-

zeit kamen die Gäſte etwas auf und ſchoſſen
das Ehrentor. Kaynag wor noch viermal er-
folgreich und gewann verdient, war aber mit
ſeinen Leiſtungen nicht auf ſonſtiger Höhe.

Kayna 1922 II Giebichenſtein II 4:1.
Kayna 1922 III--Wegwitz II 6:0.

Sportverein Beung 1926 Wegwitz.
Beuna bekam in dieſem Spiele die Punkte

kampflos, da Wegwitz nicht vollſtändig antrat.
Beunaga 1926 II-- Preußen III viel aus.

Meuſchau 1. Braunsdorf 2. 15:2.
Meuſchau konnte ſeine Niederlage vom Vorſonntag

wieder wettmachen und bewies dadurch ſeine Spiel-
ſtärke aufs neue. Braunsdorf 2. (Tabellenzweiter der
3. Klaſſe) konnte mit nicht weniger als 15:2 Toren ge
ſchlagen werden. Meuſchau ſtellte zu dieſem Spiel ſeit
geraumer Zeit erſtmalig wieder ſeine vollſtändige
erſte Herrenmannſchaft.

Auch die zweite Mannſchaft konnte ihr Verbands
ſpiel gewinnen. Poſtſportverein Halle 2 wurde mit
9:1 (5:1) niedergerungen. Alſo erzielte Meuſchau am
Sonntag ein Geſamttorergebnis von 24:3

Koch neun Sechetaoepaare.
Kroſchel-Junge führeg wieder mit Rundenvor-

ſprung.
Die „Verluſtliſte“ des 21. Berliner Sechstage-

rennens iſt in der vrerten Nicht beträchtlich an
ewachſen. Nach Lacquehay-Wambſt und Beinert-
ette ſind nun auch die Paare Kroll-Tietz,

FaudetMarcillac und Sttockelynckx-Lorenz zum„Platzen“ gebrach tworden. Als Kroll, von inen

Leipziger Sturz noch immer nicht wieder her-
geſtellt Tietz allein zurückließ, fand dieſer bald in
udet einen neuen Kampfgenoſſen und ſo er-

lickten von 26 geſtarteten nur noch 18 das Ende
des vier en Tages

5 der vierten Nacht wurde mit rn Unter
brechungen faſt ununterbrochen gejagt, und ſo
wechſelte der Stand des Rennens alle Augen
blicke. Gegen 11,30 Uhr zogen Gooſſens-Debgets
davon und konnten ſich eine Bahnlänge vor-
arbeiten Ohne auf großen Widerſtand zu ſtoßen,
konnten auch Rielens-van Kempen eine Bahn-
länge gutmachen, bald danach verſchwanden Kroll
und Marcillac von der Bildfläche. Das neue
Paar Tietz-Foudet griff ol ne langes Beſinnen tn
den Gang der Ereigniſſe ein und holte ſich eine
von den angekreideten Verluſtrunden zurück. An
das Hinterrad der Ausrerßer hatten ſich Kroſchel-
Junge geheftet, d'e nach 30 Runden langer Jagd
ebenfalls Anſchluß erlangten und nun wieder
allein mit Rundenvorſprung in Front lagen.

Nach 91 Stunden (2301,160 Kilometer) war
der Stand des Rennens' 1 Kroſchel-Junge 108
Punkte, eine Runmde zurück: 2 Dülberg-Petri 134
Punkte, 3 Linari-Miethe 93 Punktte, zwei Run-
den e 4 Letorrneur-Broccardo 76 Punkte,
drei Runden zurück. 5. Faudet-Tietz 158 Punkte,
vier Runden zurück. 6. Rielens-van Kempen 137
Punkte 7. Gooſſens-Vebaets 133 Punkte, neun
Runden zurück s Behrend-Manthey 133 Punkte,
9. Preuß-Reſiger 129 Punkte.

Haymann k. o.
Durch Epifanio Jslos in der vierten Runde.
Der dritte Boxkampfabe id in der Kölner

Rheinlandyalle brachte nit der Niederlage des
deutſchen Meiſters Luowig Haymann durch den
argentiniſchen Neger Epifanio Jslas eine nicht
geringe Ueberraſchung Zum zweiten Male in
ſeiner Boxlaufbahn erhielt der unbändig viel

vertragende Bayer den knock-out, und zwar dies
mal ſo l d er ſich erſt einige Zeit nach
dem „Aus“ des R'ngrichters erheben konnte.
Jslas wog 13 Pfund mehr als mann, über
ragte den Münchener um Kopfgröße, ſehr zu
ſtakten kam ihm aber veſonders die längere Reich
weite Als er Gegner ſtudiert hatte. lan
dete er mehrfach mit ſichtbarer Wirkung. Völlig
erholt ging Haymann in die vierte Runde, die
urplötzlich das Ende bringen ſollte. Der Neger
W unerwartet wild an, landete einen genauen
rechten Kinnhaken, der Haymann zu Boden warf.
Bei „8“ verſuchte der Meiſter zwar nochmals hoch
V es ging aber nicht, da die Beine denienſt verfagten

Von ſehr guter Seite zeigte ſich der Koblenzer
Heeſer gegen den Franzoſen Screves. Schon in
der zweiten Runde ſtreckte Heeſer ſeinen Gegner
nieder. Eir vorzeitiges Ende nahm auch der
r r zwiſchen Ernſt Gührinund dem Schotten Bobby Shields, der kürzli
in London Dr Bach durch k. o erledigen konnte.
Nach mehrerer Niederſchlägen wurde Shields in
der ſechſten Runde ausgezählt.

deut'che Meiſterſchwimmer in Wiesbaden.
Das am 12. und 13. Januar in Wiesbaden

ſtattftndende verbandsoffene Wettſchwimmen
des SC Wiesbaden 1911 hat quantitativ wie
qualitativ eine ganz hervorragende Beſetzung
gefunden. Jnsgeſamt beteiligen ſich 37 Ver-
eine aus Weſt-, Süd und Mitteldeutſchland
ſowie Berlin mit über 200 Meldungen. Allerer
erſte Klaſſe ſtartet im 1. Seniorrückenſchwimmen,
in welchem u. a. Küppers-Vierſen, Jelkmann-
Düſſeldorf, Frank-Heidelberg, Skamper-Köln
aufeinandertreffen. Jm 1. Freiſtil hat Berges-
Darmſtadt den Kölner Derichs als Haupt-
gegner. Daneben iſt noch der ſüddeutſche
Meiſter Vogt-Heibelberg zu nennen. Jn
Budig-Köln, Plumans-Köln, Boſſe-Mannheim,
Herbert- Mainz Janſen-Düſſeldorf, Czernow-
ſki-Berlin, Henke-Köln ſtehen weitere erſte
Kräfte für die Schwimm- und Sprungwett-
bewerbe zur Verfügung.

J D. L
Beſchlüſſe des Fechtausſchuſßes der D. T

Nach zwanzigſtündiger Dauer beendete derFechtausſchuß der Deutſcher Turnerſchaft am Mon-

tag ſeine Leipziger Tagung. Für den 5. Mai iſt
ein DT. offener Mannſchaftskampf im Florett-
ne für Frauen nach Leipzig vorgeſehen. Der

ermin und Ort für oie Deutſchen m.
die die DT gemeinſem mit dem Deutſchen
Fechterbund zur Durchführung bringt, ſteht noch
nicht feſt. Die Turnerſchaft will, um die Teil-
nehmerzahl an dieſen Meiſterſchaftskämpfen nicht
J ſehr anſteigen zu laſſen, an den Fechterbund
mit dem Vorſchlag herantreten, eine Teilnahme
an den Meiſterſchaften außer Wettbewerb nicht zu
geſtatten.

Zur weiteren Vertie ung der Ausbildungs-
arbeit werden in der Deutſchen Turnſchule im
Sportforum zwe: Lehrgänge zur Ausbildung von
Fechtwarten und Vorfehtern ſtattfinden, und
zwar vom 24 bis 29 Juni und vom 29. bisum 3. gr. Die Leitung dieſer Kurſe wird
Fechtwort Staſſen (Hangau) übernehmen, dieZeilnehmerzah (einſchlicßlich Frauen) iſt auf 30
feſtgeſetzt und beſchränkt ſich zunächſt auf die Fecht-
warte der Kreiſ-, Gaue und Gruppen, ſowie auf
Angehörige größerer Verei ie, die auf dem Gebiete
des Fechtens eine führende Rolle einnehmen.

Kegelſpott.
Verbandsmannſchaftskampf Merſeburg--Geiſeltal.

Ergebnis 9718 9534 Holz,
Bei dem am Sonntag in Kötzſchen ſtattgefun-denen Verbandsmannſchaftskamp Vierſerurg

gegen Geiſeltal vermochte auch diesmal die
Merſeburger Mannſchaft den Sieger zu ſtellen
und ſomit ging der von Kegelbruder Lindner,
Kötzſchen, geſtiftete Wanderpokal erſtmalig nach
Merſeburg. Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen intereſſanten Kampf. Bei Abſchub der bei-
den erſten Kegler gelang es den Geiſeltalern, die

ru erringen, aber nicht lange ſollten Pe Wlüg krgönnt ſein, und en nach
Abſchur der zweiten e konnte erſeburg
mit einem ziemlich hoben Vorſprung die Führung
behaupten und bei Abſchub jedes einzelnen Sport
kegle:s vermochten die Merſeburger den Unter
ſchied immer weiter zu vergrößern, ſo daß mit
Ende des Kampfes r mit einem Unter
ſchied von 184 Holz den Geiſeltalern eine ziemlich
derbe Niederlage auf vollſtändig fremder Bahn
mit auf den Heimweg gaven.

Jm Geſamten wurden bis auf vier Kegel-
brüder keine beſonveren Schubleiſtungen gezeitigt,
woran beſtimmt Witterungsverhältniſſe aus-
ſchlaggebend ſein mochten.

Den beſten Koampfkegler des Tages ſtellte
Merſeburg in Kegelbruder Weber „Fidele
Spatzen“) mit 1037 Hol z. demgegenüber der
beſte des Verbandes G KegelbruderNitzſchke mit 1006 Hol z. ine Glanzſchub-
leiſtung vollbrachte Kegelbruder Hugo Dies der
„Merſeburger Keglergeſellſchaft. indem dieſer bei
Abſchub oon 10 Kugeln 72 Holz erzielte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gauausſchuß ür die deutſchen Spiele

San egau.
(Amtliche Mitteilung Nr. 49.)

1. Neuanſetzungen für den 20 Januar:
269a, 1a, 14,30. PS95 --Bor, Fauſt (96).
270a, 11, 96—-HRC, Hoffmann.
194a, 14,30 Wu. 98, Gorrtſchalk (96).
274a, Reſ., 10. HRC 86 Gutſch (98).
221a, 10,. PSP -Wa., Voeſack D.
275a, 11 Ein r. -r98 Jmhof (Bor.).
226a, 1b, 14,30, Poſ--Bl -W., Probſt (Bor.).
3174, 14,30, Po.. --99, Hampel (VfL.).
256a, 2a, 14,30, VfL.--Lauchſt. (Pol.M.).
231a, 2b, 14, T W Poſt (96).
232a, 10, VfR.-Rchsb (Favor.).
261a, 3a. 11. Schkeud PSV. (HRE.).
3030, 10, 98 -96, Böllb.
236a, 3b, 11. PSV --Alsl., Rchsb.
2874a, 12, 1919 Wettin, Bor.

2. Neuanſetzungen für den 27. Januar:
191a, 1a, 14,50, PSV --Ein:-r., Fauſt (96).
220a, 11, 98 -HRC, Elzmann (Bor.).
219a, 11, Böllb Bor Beunaga.
3240, 14,30. 96--Wa., Beuna.
2230, Re)., 10, Bollb.--Bor., Paatz.
224a, 13,30, 98-—-HRC., Heidler.
195a, 13,30. PSV Eintr., Blum (Rchsb.).
296a, 1b. 11. VfL.--Breuß., Räder (Bor.).
297a, 14,30. Pol -M--3Zſchb., Grahmann (99).
298a, 14,30, Poſt--99, Mynarek.
299a, 2a, 10 VfL2.--Neum 99.
229a, 10. Kayn Lauchſt., VfL.-M.
204a, 2b., 13 Bl -W--Rchsb., Bor.
205a, 13,30, Poſt--VfK., Wa.
233a, 3a, 9 98 Bl -W., Rchsb.
235a, 13.30, 96 PSV., Eintr.
2340, 11, Bor. Schkeud Sportbr.
264a, 3b, 14, Als --Rchsb. Sportbr.
263a, 11, 1910-—-Bl.-W., VfK.

3. Wir weiſen alle Vereine nochmals darauf
hin, daß die Anſchrift des Gaues für die nächſten
vier Wochen nachſtehen lautet: R. Oswald,
Halle a. d. S., Kl. Ulrichſtr. 27

Oswald. Werner.

Saalegau. Jugendpflege.
u Montag, den 14 Januar 1929, abend-

20 Uhr. werden vorgeladen Vereinsjugendwart
von Boruſſia und Juniorenſpieler Diedicke (Bo.

Es werden noch einige Jugendliederbücher
koſtenlos abgegeben. Vereine, die hierfür Jn-
tereſſe haben, mögen ſich am Montag, dem
14. Januar beim GJJA. melden.

Scherf.
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gehen muß, um ein berühmter Star zu werden,
und fetzt, da du dein Ziel erreicht haſt, jetzt
kann ich gehen, weil dir jene neue dort jünger
und ſchöner erſcheint, als ich es bin. Aber
glaube nicht, daß ich mich ſo leichten Kaufes zur
Seite drängen laſſe ich werde mich rächen!“

Erik Larſen zuckte gleichgültig die Schul-
tern.

„Jch bin ein Mann, ich fürchte deine Rache
nicht!“

„Jch werde dir Konkurrenz machen. So, wie
du eine neue Partnerin annimmſt, ſuche ich mir
einen neuen Partner. Jch habe glänzende
Jdeen, und mit dieſen werde ich dich über-
flügeln. Jch werde dir drüben in Amerika
den Triumph ſtreitig machen. Wir ſehen uns
wieder, aber nicht als Freunde, ſondern als er-
bitterte Feinde das merke dir!“

Ohne ſeine Entgegnung abzuwarten, eilte
ſie aus dem Zimmer und ſchlug krachend die
Tür hinter ſich zu.

Brigitta ſtand wie erſtarrt da und wagte
nicht zu ſprechen. Auch Eritk Larſen ſchien über
die Drohungen der Tänzerin erſchrocken zu
ſein, denn ſein Geſicht war erblaßt, und ſeine
Augenbrauen hatten ſich finſter zuſammen
geſchoben.

Der Ballettmeiſter trat zu ihm und legte
ihm ctae Hand auf die Schulter.

„Vielleicht war es übereilt, Monſieur Lar-
ſen, die ſchwarze Lora ſchon heute fortzuſchicken.“

Aergerlich fuhr Erik Larſen auf.
„Jch habe keine Luſt, mich noch länger von

ihr ſchulmeiſtern zu laſſen. Jch habe es ſatt,
immer und immer daran erinnert zu werden,
daß ich dir zu Dank verpflichtet bin. Schließ-
Iich iſt doch meine Kunſt die größere

Der Ballettmeiſter wagte keine weitere Ent-
gegnung, denn er kannte en Jähzorn Erik
Larſens und fürch.ete ihn.

Er trat an den Flügel zurück und fragte:
„Wünſchen Sie weiterzuüben, Monſieur

Larſen?“
Doch dieſer ſchüttelte haſtig den Kopf.
„Jch bin nicht mehr in Stimmung. Gehen

Sie! Morgen früh treffen wir uns pünktlich
am Bahnhof, und in drei Tagen hoffe ich mit
meiner neuen Partnerin in London Triumphe
zu feiern.“

Der Ballettmeiſter verbengte ſich und ver
ließ das Zimmer. Erik Larſen und Brigitta
waren wieder allein. Er faßte aufs neue ihre
Hände und zog dieſe an ſeine Lippen.

„Du brauchſt keine Angſt zu haben, Brigitta,
wir werden den Sieg davontragen. Jetzt, da
du bei mir biſt, nehme ich den Kampf mit jeder
Konkurrenz auf!“

Und er begann abermals ſo eifrig von
ſeinen Plänen zu ſprechen, daß Brigitta kaum
ſeinen Worten zu folgen vermochte.

Doch ſie konnte eine quälende Angſt aus
ihrem Herzen nicht bannen.

Sie fürchtete ſich vor der Zukunft, trotzdem
ſie es ſich ſelbſt nicht eingeſtehen wollte.
Schwere Gedanken drängten ſich ihr auf. Wenn
ihr Weg nun nicht zur Höhe, ſondern in einen
Abgrund führte?

Wenn ſie nun dafür beſtraft wurde, daß ſie
Herward Malten die Treue gebrochen hatte,
daß ſie die Schuld daran trug, wenn das Glück
ſeines Herzens untergraben wurde?

Nein nein das Schickſal mußte ſie
einem herrlichen Leben entgegenführen
mußte alle ihre Träume erfüllen!

Jn atemloſer Erregung lauſchte ſie den
Worten Erik Larſens.

Er hielt ihre Hände in den ſeinen und flü-
ſterte dicht an ihrem Ohr:

„Wenn du dann abends im Lichterglanz auf
der Bühne ſtehſt, wenn das Beifallsklatſchen

ja er
künſten er hat Brigitta verführt aber ich

der begeiſterten Menge an dein Ohr klingt,
dann wirſt du erkennen, daß es keine ſchönere
Melodie auf der Welt gibt, dann wirſt du
wunſchlos glücklich ſein und vergeſſen, daß
hinter dir Tage der Gefangenſchaft liegen, in
denen du deine Flügel nicht regen konnteſt.
Dann wirſt du dich endlich der Freiheit freuen
und emporeilen zu den höchſten Höhen unſerer
Kunſt.“

Und Brigitta ſah nur ſftrahlende, lockende
Bilder vor ſich. Ste wußte nichts von den
dunklen Schatten und ließ ſich von Erik Larſens
Begeiſterung fortreißen, ſo daß ſie vergaß, daß
Herward Malten vielleicht in dieſen Augen
blicken mit ſeinem Herzblut ihre Schuld be-
zahlte.

Sie ſchaute mit leuchtenden Augen in die
ferne Zukunft ſie vergaß im Taumel der
Ereigniſſe alles, was hinter ihr lag.

Und das Schickſal ging unbeirrt ſeinen
Weg.

16.

Mit fieberheißem Geſicht lag Herward Mal-
ten in den Kiſſen. Ruhelos irrten ſeine Augen
umher, ohne jemand zu erkennen. Erregte
Worte kamen üher ſeine trockenen Lippen

„Schärfſte Bedingungen ja es iſt alles,
was mir noch übrigbleibt, um meine Ehre zu
verteidigen ich weiß, daß ich ſeit dem Krieg
die Waffe nicht mehr ergriffen habe ich bin
kein guter Schütze er aber iſt ein Meiſter

iſt ein Meiſter auch in allen Liebes-

werde mich rächen, an ihr und an ihm
rächen

Mit klopfendem Herzen trat Roſt Helling an
das Krankenlager. Sie wagte kaum zu atmen
und lauſchte geſpannt auf die Fieberreden des
Kranken.

ſtand ſie da, und über ihr
rannen hetße

zuſammen,

Regungslos
bleiches Geſicht
zuckte erſchrocken
Malten fortfuhr:

„Jch weiß ja längſt, daß mich Brigitta nicht
geliebt hat daß ſie mich
Namens und meines Reichtums willen zum
Gatten nahm, und da ich ihre Kälte fühlte, war
ich zu ſtolz, um ihre Liebe zu werben und zu
betteln aber ich habe ihr ſo viel vertraut,
daß ſie meinen Namen und die Ehre meines
Hauſes nicht in den Schmutz ziehen würde

als Herwars

ich fürchtete jeden Skandal und nun hat ſie
mich doch betrogen.“

Roſt erſchrak ſo ſehr bei ſeinen erregten
Worten, daß ſie angſtvoll zuſammnzuckte.

Sie taſtete nach den Händen Herward Mal-
tens, die unruhig auf der Bettde e magher-
irrten. Sie ſtrich leiſe darüber hin z
flüſterte:

„Sei ruhig Herward ganz ruhig!
Vergiß, was Brigitta dir angetan hat!“

Mit einem Male ſchloſſen ſich die Augen
des Kranken, und ein Lächeln irrte um ſeinen
Mund.

Faſt ſchien es, als hätte er Roſis Stimme
vernommen, als lauſchte er deren Klang nach,
denn ganz leiſe rief er:

„Roſi kleine Roſit!“
Seine Finger umſséloſſen die

weiße Mädchenhand und hjielten ſie feſt.
Für Augenblicke herrſchte tiefe Stille in

Pflegerin
hatte ſich zuräckgezogen, als Roſi das Zim
mer betrat, und ſo wußte ſich Roſi mit dem

dem hohen Krankenzimmer. Die

Kranken allein
Aufſchluchzerö ſank ſie vor dem Bett in bie

Knie nieder, als ſie ihren Atamen hörte,
(Tortſetzung folut.)
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Kleme Anzeigen gie die Wort
oegrere ng. Das Wort koſtet nur 5 PfgDie d eile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen

Offene Stellen

Solventer
für den Vertrieb unſeres prima

Melasse-Futters
ſucht. Es kommen nur Firmen ine welche in
eiſen beſtens eingeführt und ernſt-

lich entſchloſſen ſind. eine rührige
Tätigkeit zu entſalten.
Zuckerfabrik Dröbel G. m. b. H.

BernburgDrödel.

nnahme 10 Uhr vorm

Vertreter

den Verbraucher-

Suche ſofort einen
Reiſenden

f. die Gegend Geiſel
tal Lauchſtädt in
Oelen, Feiten, Seifen
bei Privatkundſchaft
z 15 gros n

n un w ntl.Abrechnung.
Schriftliche Ange

bote erbeten an
Oskar Aceiſel, Groß

Corbetha, Tel. 54.
Geſucht

Amts und
Gutsſekretär

(Sekretärin).
GSenauefte Meldungen
mit Gehaltsforde
rungen und Bild an
Rittergut Schiceferhoſ

in Obhauſen.
D

Jüngeren, flotten
Kellner

ſtellt ſofort ein. Zeug
niſſe u. Lichtbild ein
ſenden. Fritz Eydam,
Gaſt R. Logierhaus,
Auerhahn b. Stützer
bach.

000000000
Suche ſofort oder

zum einen

Konditorgehilfen
der im letzteren etw.
Gutes leiſten kann.
Auch wird zu Oſtern
ein

Lehrling

Kaffeehaus Luſty,
dt a. Rennfſt.

0900000000
Suche zum 13 Jan.einen ehnigen. zu

verläſſigen

väckergeſellen
welcher

Hermann Albrecht,
Bäckermeiſter,
Braunsdorf

Merſeburg a. S.

dlorßKonditorgehilf.
der ſich noch in
Bäckerei ausbilden
will, ſtellt ein
Bäckerei, Konditorei
und Café Reichardt

Bad BDibra.

Einen zuverläſſigen
verheirateten

Geſchirrführer
ſucht zum 1 April

Pfeiffer,
Stöbnitz b Mücheln.

Suche zum 1. Febr.
einen älteren, verh.

Geſchirrführer
der mit allen landw
Maſchinen vertraut
iſt. deſſen Frau die
Stallarbeit mit über
nimmt. Zuſchriften
unt. S 28196 an die
Exp. d. Ztg.

eehrling
mit guter Schulbil
dung, zu Oſftern,
freie Station, geſucht.
G. Bornhardt Nachf

Kolonialwaren,
Seilerwaren,
Aſchersleben.

000000000000
Suche zum 1. April

1929 einen

Lehrling
mit guter Schulbild.

Chriſtian Glaſer,
Halle. Gr. Klaus-

ſtraße 24
e

Achtb. Eltern Sohn,
der Luſt hat, das
Väckerhandwerk
gründl. zu erlernen,
kann Oſtern 1929 in
die Lehre treten.

Hugo Fröbiſch,
Bäckermeiſter,

Pößneck (Thüringen),
Turmſtraße.

Einen Lehrling
Sohn achtb. Ektern,
ſtellt Oſtern, evtl. ſo
fort ein
Feinbäck. Lehmann,
Halle, Göbenſtr. 21.

Vöttcherlehrling
ſtellt ein
Seifert, Halle a S.,

Burgſtraße 52.

Schmiedelehrl.

ſucht Oſtern
A. Hamel, Schmiede-
meiſter Göhrendorf
b. Querfurt. Etektr.
Betrieb vorhanden.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

inen A
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett

edruckte Uberſchriftszeile koſtet 16 PfgDer evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

einer

der Abonne
en laufenden

nzeige“ bis zu 10

Die vorſtehende Vergünftigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verktäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

Anfang Februar an

zu Oſtern od. früher
wird zu

Halle a. d. Saale,

Mehr. Blechſchmiede u. 6chloſſer

Lehrlinge
kaufmänniſcher Lehrling

mit beſter Schulbildung eingeſtellt.
Aug. Domke, *ebri

geſucht. Desgleichen
Oſtern

mit viel
baldigem Antritt geſucht.
Gehaltsſorderungen mit Bild erbeten unter
A 19495 an die Exp. dieſer Zeitung.

Intereſſe

iniit

Für frauenloſen, beſſ. Gutshaushalt ohne

Leutekoſt nicht zu junge,
tüchtige und umſichtige

Wirtſchafts-Dame
für Geflügelzucht zu

in jeder Weiſe

Meldungen nebſt

für alle Blech-
arbeiten,

Taubenſtraße 9.
Einen

Schmiedelehrlg.

ſtellt Oſtern ein
Schumann, Cöllme.

Kräftigen
Schweizerlehrl.

ſtellt ſofort ein Ober
ſchweizer Brockhaus,
Friedeburg a. S.

Friſeuſe
auf 8 Tage zur Aus
hilfe geſucht. Koſt
und Wohnung im
Hauſe
Otto Heſſe, Eisleben,

Glockenſtraße 2.
ſofort

Suche für
eine tüchtige

Guts
haushälterin

Bild, Zeugniſſe, Ge
haltsanſpröche und
Lebenslauf ſind zu
ſenden an

Frau Amtsrat
Schwerz,

Baiersröderhof,
Kreis Hanau a. M.

Suche ältere Frau
oder Mädchen als

Wirtſchafterin
Benndorf b. Mans-
feld, Chauſſeeftr. 47.

Suche zum 1. oder
15. Februar eine
tüchtige, ſelbſtändige

Mamſell
Rittergut Nähe Er
furt. Off. u. D 4839
an die Exp. d. Ztg.

Köchin
ſelbſtänd., umſichtig,
perfekt in der feinen
Küche, die auch etw.
Hausarbeit über
nimmt, z. 1. Febr.,
evtl. früher, nach
Köln geſucht. Villen
haushalt. Hausmäd-
chen gehalten Off.
mit Bild u. Zeug-
niſſen an
Frau Konſul Holpe,

KölnBraunsfeld,
Kitſchburgerſtr. 222.

Suche für ſof. tücht
ötütze

die mit allen Arbeit.
vertraut iſt, f. Haus-
halt und Geſchäft.
Fran Joh. John,
Bahnhofswirtſchaft,

Vinzelberg (Altmark)
Einfache tüchtige

tütze

in Küche und Haus
wird ſofort geſucht.

W. Pauli, Göritz
bei Crenſitz.

Stütze oder
Alleinmädchen

in allen häusl. Arb.
erfahr., nur mit gut.
Zengniſſen, zum 15.
Jan. od. 1. Febr. geſ

Frau Präſident
Bartenſtein,

Merſeburg, Seffner-
ſtraße 12.

Zi verläſſiges, ſauberes
nicht zu junges

Alleinmädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat,
zum 1. 2. od. 3. 29
für kinderloſen Haus-
halt nach Neu-Köſſen
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchrift. unt.
C 1778 an die Exped
dieſ. Zeitung erbeten.

Alleinmädchen
tücht. ſolides, ſaub.,
kinderliebes, mit
Kochkenntn., findet

genehme Stellung in
beſſerem Drei-Perf.
Haushalt, darunter
ein 9jähriger Junge.
Zuſchrift. mit Zeug-
nisobſchriften u. Ge-
haltsanſprüchen erb.

Frau
Marie Neumüller,

BerlinSteglitz,
Albrechtſtraße 125.

Suche zum baldigen
Antritt ein erſtes
Stubenmädchen

das ſchon in ähnlichen
Stellungen war.
Frau G. Cornelius,

Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren.
mit guten Zeugniſſ
welches ſchon längere
Zeit in Stellung
war und alle häusl.
Arbeiten kann, ſuche
ich zum 1. Februar
bei gutem Lohn.
Frau Direkt. Radler
Halle, Heinrichſtr 6.

Zwei Mädchen
groß, geſund, ſauber,
17--19 Jahre, für
Villenhaushalt bei
Berlin z. ſof. geſucht.
Gehaltsanſpr., Bild,
Zeugniſſe an

Dr. Stegemann
Berlin-Wannſee,
Ulriciſtraße 27.

Jüng. Mädchen

für alle Hausarbeiten
tagsüber geſucht.
Frau Paſtor Fläügel,

Halle,
Am Sieintor 16.

Suche

junges Mädchen
v. Lande 16 Jahre.
Otto Müller, Halle,
Landwehrſrraße 15,

Fleiſcherei

Für kleinen Haush.
15- bis 16jähriges

Mädel
von auswärts, geſ.

Halle, Wörmlitzer
Straße 9, ptr.

Ordentliches älter.
Mädchen

welches ſchon in
Stellung war, mit
guten Zeu. niſſ., für
ſofort geſucht.

Frau Grehl,
Merſeburg,

Gotthardtſtraße

Solides älteres
Mädchen

für Haus und Küche
geſucht.
Hotel roter Hirſch,

Eilenburg.

Geſucht zu ſofort
weg. Erkrankung ein
junges, anſtändiges

Mädchen
vom Lande zur Er-
lernung des Kochens
uſw.
Frau Domänenpächt.

Saupe, Molsdorf
bei Erfurt.

11.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Haushalt und Ge-
ſchäft, nicht unt. 18
Jahren, findet ſofor
oder 15. 1. Stellung
bei Paul Georges.

Bäckermeiſter,
Groß-Oſterhauſen.

Nöädchen

in Landwirtſch. geſ.
A. Kunze, Reideburg

Halleſche Str. 7.

Suche zum 1. Febr.
1929 kräftiges

Mädchen
vom Lande, niht unt.
18 Jahr., für Haus-
arbeit, Brotbacken,
Hühner u. Schweine
füttern,
Frau Annelieſe Tittel,
Laucha a. d. Unſtrut.

Tüchtiges. ehrliches
ädchen

nicht unt 18 Jahren,
ſucht ſof. zur Haus
arbeit
Frau Anut. Röhr,

Fleiſcherei,
Stadtilm, Thüringen

Wilhelmſtraße.

900000000000
a 15. Jan. ehrl.,

nderlieb., ſelbſtänd.
arbeitendes, zuverl.

Mädchen
mögl. mit Koch- und
Nähkenntniſſen, bei
hohem Lohn, guter
Koſt u. Behandlung
geſucht. Kinder 5 u.
10 Jahre. Waſchfrau
vorhanden. Frau

Helene Weichold,
Plauen i. V.,
Amonſtraße 41.

Alleinſtehender

unter A 19503 an die

Handwerker,
Poſition, mittelgroß, 48 Jahre, ſucht

W eriſchafterin
zwecks baldiger Einheirat.

in guter

Anugeb. erbeten
Exp. dieſer Zeitung.

Zweigen des Haush.
unter 25 Jahren für

vorhanden.

X XX X XXLSYSSSXNXS X X
Stütze

welche ſchon in beſſeren Häuſern tätig ge
weſen, mit guten Kochkenntn. und in allen

vertr., mögl. nicht
angen. Dauerſtellung

zu ſofort oder 15. Jan. geſucht. 2 Mädchen
Gronau, Leipzig S 36,
Raſchwitzer Straße 13.

KXXXCkSXVSVSSS SVNVV V

erfahrene

(evtl. Kindergärtnerin)
niſſen geſucht.
die Körperpflege und
der Kindergarderobe

Zu 3 Kindern (5, 3, 2 Jahre) zuverläſſige,

Kinder'chweſter
mit tadelloſen Zeug

Dieſelbe muß vollkommen
die Jnſtandhaltung

übernehmen.
Frau Werner Dehne, Halle, Am Kirchtor 83.

Chauffeur

auch Motorpflug-
führerc, verh, mit
Führerjchein 2 u. 3b,
h Jahre Praris, m
gut. Jeugn., ſucht z.
1. Febr. od. ſpäter
u Angeboteunter 1928 an die
Poſtagentur Baal-
berge i. Anh.

Staatlich geprüfter
Landwirt

10 J. Prax., mit all.
Bodenart., auch im
Weinbau vertraut,
Schreibm., geſt. auf
nur beſte Zeugniſſe,
ſucht Stellung als

leitender Beamter.
A. Geeſe, Kaſſel,

Murbardſtraße 19a.

Antritt
Dauerſtellung
als Aufſeher

od. Vorarbeſter
Suchend. iſt in allen
ſandwirtſchafti. Ar-
beiten bewandert
Gute Zenugniſſe
handen. Angeb.

David Mazuk,
Soculahora bei
Bautzen i. Sa.

Unbeſcholten., tücht.,
erfahrener, gebildet.
verheirateter

Gärtner
mit einwandfreiem
Charakter und guten
Empfehlung. ſucht in
Guts od. Herrſchafts
gärtnerei Dauerſtellg
für ſofort oder ſpäter
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote er-
bittet höflichſt

Paul Tröger,
Sulzbach b. Apolda.

vor-
an

Landwirtsſohn
31 Jahre, 2 Semeſter
die Landw. Schule
beſucht, ſucht

Vertrauenspoſten
auf irg. einem Gute
oder in größerer Ge-
treidehandlung. Off
unt. D 4856 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

zum 1. Februar geſ.Halle, Ranniſche

ſtraße 20/21, II links,
bei Mank.

Wegen Erkrankung
meines Mädch ſuche
ich ein älteres, er
fahrenes

Mädchen
oder einfache Stütze
mit guten Zeugniſſen
zu ſofortigem Dienſt
antritt.
Fr. Bergwerksdirektor

Weißleder,
Eisleben,

Bismarckſtr. 11.

In kinderloſ. Haus-
halt anſtändiges

Mädchen
bei Familienanſchluß
gefucht.
Willy Rudolph, Gaſi-
bof, Hainichen bei
Eilenburg, Tel. 280.

Hausgehilfin
zum Alleindienen,

w. auch Kundſchaft
m. bedien. will, ſof.

eſucht.

Halle, Frieſenſtr. 8,
Wäſcherei

Zu ſofortigem An
tritt ſuche eine nicht
zu junge weibliche

Arbeitskraft
für Küche u. Haus.
Lohn bei zufrieden
ſtellenden Leiſtungen
40 M. und mehr
Bernhardt, Marburg
(Lahn), Kamerad
ſchaftsheim.

Suche zum 1. oder
15. Febr. in 3-Perſ.
Haushalt ſolides jg.
Mädchen aus guter
Familie als

Haustochter

Einige Kenntniſſe im
Kochen u. Nähen er
wünſcht. Aufwartung
vorhanden. Offerten
mit Anſprüchen an d.
Exp. dieſer Zeitung
unter G 28185.

Suche z. 15. Jan.
oder 1. Februar ein
äſteres, ordentliches

Hausmädchen

Frau E. Schumann,
Waltershauſen,
Denkmalplatz 8.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welch. ſelbſtänd. ar-
beiten kann, zum
15 Jan. sed. 1. Febr
geſitcht.

Eichler Deſſau,
Rathausſtraße 11.

Fleißiges, ehrlich.
Mädchen vom Lande
als

Hausmädchen
geſucht.

Merſeburg a. S.,
Preuß. Adler.

Tüchtige
Aufwartung

für jeden Donners
tag geſucht. Halle,

Haynsburg b. Zeitz.

nicht unt. 19 Jahren.

äääähLehrzeit

für Vräute!
Bräute oder jüngere
Haustöchter nimmt
1. März Pfarrhaus

Cochſtedt,
Kr. Quedlinburg.

h

Suche zu ſofort od.
15. Jan. ein junges
Mädchen als
Wirtſchafts

lehrlimg
das ſich im Kochen u.
in der Wirtſchaft ver
vollkommnen will.
Wirtſchaft ca. 200
Morgen. Familien
anſchluß u. Taſchen-
pgeld werd. gewährt.
Werte Angebote ſind
zu richten an

Frau Gutsbeſitzer
M. Appelt, Burxdorf
(Bez. Halle a. S.).

Stellengeſuche

Funger meſſlet
Schloſſermeiſter

perfekter
autog. Schweißer,

ſucht Stellung gleich
welcher Art. Cff u.
P 2917 an die Exp.
d. Ztg.

Vetriebsſchloſſer

23 J. alt, groß und
kräftig, mit allen vor
komm. Arbeit. vertr.,
perfekt im Drehen,
ſucht ſofort Stellung.

Martin Götze,
Wüſtegiersdorf

i. Schleſien,

Berufslandwirt, ev.,
27 Jahre alt, mit
D. L. G.-Prüfung, in
mittl. u. gr. Betriebe,
an Hand langjährig.
Zeugn. tätig. Erf.
in intenſ. Getreide
u. Hackfruchtbaun ſow.
Milch-, Zucht- und
Maſtwirtſchaft, firm
im Lohn- und Ver
ſicherungsweſen, ſucht
z. 1. Febr. Stellg. als

1. Verwalter
in größ. Betriebe.
Werte Angebote an

H. Emde,
Hettſtadterhof

bei Würzburg, Utfr.

90000055000
Hofmeiſter

(Flüchtling), ſtreng
nation. geſinnt, kin-
derlos verheir., ev.,
im Rüben- und Sa-
menbau bewandert
alle Maſchinen, auch
Dreſchſatz geführt,
deutſchpoln. Sprache
mächtig, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehl.
dauernde Vertrauens
ſtellung gleich welcher
Art. Sicherheit kann
geſtellt werden Off.
unt. A 19497 an die
Exp. d. Ztg. erbeten

200000000000
Aufſeher

national. Geſinnung,
in landw. Betr., in
ungeklind. Stellung,
ſeit 1918 i. d. Poſit.,
wünſcht ſich zu ver
ändern mögl. fürDauerſiellung. Habe
einen Stamm ſchleſ.
Leute an der Hand.
Off. unt. D 4855 an

Auenſtraße 16. die Exp. d Ztg.

Junger, ſolider u.
per wer

Stellmacher
2234 Jahr, ev., nat.
geſ., im Karoſſerie-
bau vertraut, ſucht
ſofort oder ſpäter
Arbeit, am liebſten
Dauerſtellg., vielleicht
auch Einheirat i. Ge
ſchäft, wo u. welcher
Art iſt gleich. An
gebote unt. L 28189
an die Exp d. Ztg.

Strebſamer ſolider
Mann, 42 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Kaſſenbote

Pförtner od. ſonſtig.
Vertrauenspoſten.

Off. unt. D 4840 an
die Exp. d. Ztg.

Solider Mann, 45
Jahre, Halbinvalide,
ſucht bei ſehr be-
ſcheidenen Anſprüch.,
möglichſt ſofort, Stel-
lung als

Pförtner
Bote, Wächter oder
Hausdiener, auch Be
ſchäftigung in Gaſt
oder kleiner Land-
wirtſchaft angenehm.
Off. unt. B M 100
Benndorf, poſtlagernd
Kloſtermansfeld.

19jähr. Mann
ſucht Stellung zum
1. oder 15. Febr. in
bürgerl. Haushalt in
Halle. Off. unt. G
A. 1240 poſtlagernd
Gröbzig.

Suche für meinen
Mündel (Vollwaiſe)
Lehrſtelle als

öchuhmacher

Werte Offert. erbittet
Otto Ellmann,

Schafſtädt (Kr. Merſe
burg), Langeſtraße 48.

Suche für meinen
Sohn, der ſchon 11
Jahr gelernt hat,

öchloſſerlehrſt.

mit Koſt und Logis.
Karl Brauer,

Memleben Nr. 59b.

Suche zum baldigen Suche für meinen
Sohn Lehrſtelle als

öchuhmacher

mirt Koſt und Loſis
in näherer Umgeg.
Kommt Oſtern aus
der Schule. Zu er-
fragen bei
Alfred Jacob,

ſtellmacher,

Agent. d. Saale-Ztg.
Deutleben,

Poſt Nauendorf.

Frifeuſe

Anfängerin, möchte
ſich weiter ausbi den
Off. unt. P 8567 an
die Exp. d. Ztg.

Frau in mittteren
Jahren ſucht Siel
lung als

Filialleiterin
gleich welcher Art.
Off. unt. P 2911 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein,
26 Jahre alt, erfahr
in Säuglings- und
Kinderpflege, ſuch
reſtützt auf langjä
rige, gute Zeugniſſ
und beſte Referenzen,
zum 15. Jan oder
och ſpäter Steſlung.
Off. unt. T 28197 an
die Exp. d. Ztg. erb.

9090902020900
Gebildete Witwe

Ausg. 40er, Wirt-
ſchafterin in noch
feſter Stellung, ſucht
fich zu verändern.
Suchende beſ. tadekl.
Zeugniſſe u refl. nut
auf angenehrie

Dauerſtellung
Off. unt. P 2919 an
die Exp. d. Zig.
200000000000

Beſſeres Mädchen,
32 Jahre, ſucht Stel
lung als

Köchin
oder Stütze, perfekt
im Kochen, i. Nähe
und in allen Haus-
arbeiten erfahr. Nur
an ſelbſtändiges Ar-
beiten ge wöhnt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. erb. u. A 19490
an die Exp. d. Zig

Suche für meine
Tochter. 17 J. alt,

Stellung
in beſſerem Haushalt
zum 1. od. 15. Febr.
Karl Hefner, Ams

dorf, Chaufſeeftr. 21

Ehrliches, fleißig
Mädchen, 17 Jahre,
welches ſchon gedient
hat. ſucht Stellg. als

Hausmädchen

Marie Theile,
Gatterſtedt,

Kreis Querfurt.

Guts-

Junges 21jähriges
Mädch. ehrl,, fleiß.,
kinderliebend, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.

Die BezugsquittungJnſerat Liyuenden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ſucht
welcher
od.
unt
Exp d. Zig.

Offerten erb.
Karl Stein, Erde-
born, Piekeſtraße.

iſt mit dem

Halbw.
Stellung gleich

Art zum 1.
t5, Februar. Off.
D 4846 an die

Ehrl. Mädchen

21 Jahre, ſucht tags-
über Beſchäftigung
im Haushalt. An
gebote erbeten unter
P 2922 an die Exp.
d. Ztg.

Anſt. Mädchen
22 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. Febr. i.
Privathaushalt, be
vorzugt Oberharz u
Thüringen. Off. an
Fräul. Martha Bier
mann, Löberitz, Poſt
Zörbig, Dorfplatz 6.

Junges Mädchen
0 Jahre alt, ſucht
in Hotel Stellung
um 15. Januar als
kochlernende. Ang.
d zu richten an

Bürgermeiſter
Paul Schmidt,

Gernewitz
b. Stadtroda (Harz).
Junges Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, ſuchtStelle als

Hausmädchen
Angebote an

M. Schulenburg,
Voigtſtedt b. Artern
Junges Mädchen
16 Jahre, welches d.
Marthahaus befucht
hat, ſucht Stellung
in beſſ. Hauſe. Off.
unt. D 4347 an die
Exp. d. Zig.

Sol., ehrlich., fleiß.
Mädchen

Mitte 30er, im Kochen
ſowie ſonſt. Hausarb.
erfahren, ſucht Stellg.,
am liebſten i. kleinem,
frauenloſ. Haushalt.
Angebote erbeten an
die Agentur dieſer
Zeitung Unterröb-
lingen a. See, Mühl-
ſtraße 11.

Ju verpachten

Schmiede

mit vollſtändig Ein
richtung, ſämtl. Werk
zeugen, elektr. Antr.
und freier Wohnung
in größ. Landorte an
der Bahnſtat. Halle
Eisleben gelegen, ſo
fort erbteilungshalb.
zu verpachten evtl. zu
verkaufen. Off. unt.
Nr. C 1372 an die
Exp. d. Ztg. erb.

vermiſchtes
Möbeltransport

v. Neumark (Geiſelt.)
nach Bad Blancken-
burg (Thüring.) für
Mitte März d. J. zu
vergeben. Erf. ca.
9m-W. Preisoffert.
unter C 1371 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Reunmalfanmmlüs ca Don ersteng
leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Dirigent:
nachrichten

G. van Eyſeren, C.
geſchrittene.

in Südpols

Walzer.
Hilmar

Wiener
Dirigent:
Ausgeführt

Knochenhauer,
22 Uhr:

12 Uhr: Schallplattenkonzert.
16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

Wilhelm Rettich.
18,05 Uhr:

Wettervorausſage und Zeitangabe.

(Deutſche Welle, Berlin.)
Rat Prof. Dr. Wilhelm Volz, Leipzig: „Das Britiſche
Weltreich.“ III. (Der Lebensraum.) 19,30 Uhr: Flieger-
major Trygave Gran: Oslo.

Schneewüſten

Fagott;
Funkpranger.

Preſſebericht und Sportfunk.

Konigswüsicrhausen. 2
Wellenlänge 1250 Meter

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12,30 12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes

7,45 Uhr:
Steuerrundfunk.

18,30—

M. Alfieri:
19

21 Uhr:
Bläſerquintett der

Theodor Blumer
22,05 Uhr:

22,30 Uhr:

15 Uhr: Froſtmeldungen.

Spaniſch für Fort-

„Als wir Kapitän Scott
tot auffanden.“

tragung von der Deutſchen Welle, Berlin.)
Das Leipziger
Weber.

vom 1.
Dresden (Fritz Rucker, Flöte; Johannes König, Oboe;
Karl Schütte, Klarinette; Paul Plötner, Horn; Wilh.

Klavier).
Arbeitsnachweis,

Rundfunkorcheſter.
Kammermuſik.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Ueber
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13,45-14,15 Uhr

Ueber anwalt
20 Uhr:

Alfieri.
Staatsoper Lande;

Gran.

Funkſtille.

Anton
Berliner
Budzinſtki.

Bildfunkverſuche.
Jndianerdorf; Dr.
zur Weiterbildung in der deutſchen Einheitskurzſchrift;

Dr
Georg Maria Hoffmann.
für Fortgeſchrittene; Gertr. van Eyſeren, Ceſar Mario

r Der Uhr: Billiges Bauen auf dem
r.

Berlin: Wie ich Scott im ewigen Eiſe fand; Major
Wagner- Abend.

Seidler- Winkler. Berliner Funkorcheſter. Mitwirkende:
Robert Hutt (Tenor). 21 Uhr: Veranſtaltung des Ver-
bandes deutſcher Erzähler
Plenarſaal des Herrenhauſes).

20 Uhr:

14,30-15 Uhr
Snethlage.

Juriſtiſche ſtaalswiſſenſchaftliche Bücherſtunde;
18--18,30 Uhr:

18,30 18,55 Uhr:
Eyck.

Dooſe. 19,30 20

Wildgans.
Sechstagerennens.

Anſchließend

Kinderſtunde. Jm
15--15,30 Uhr: Wege

Funkwerbe Lehrer Paul Fiſcher, Oberſchullehrer Weſtermann.
18,20 Uhr: 15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,40

18,55 Uhr: bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Ehereform im Spiegel
neuzeitl. Literatur (1): Gibt es vollkommene Ehen?

uhr: Geh. Frieda Radel. 16—16,30 Uhr: Berufe im Holzgewerbe;
Friedrich Sachtleben. 16,30--17,30 Uhr: Uebertra gung
des Nachmittagskonzertes Berlin. 17,30-18 Uhr:

Rechts
Mariendichtung?

Spaniſch

Uhr: Uebertragung

Dirigent: Bruno

(Uebertragung aus dem
1. Adolf v Hatzfeld;

22 Uhr: Die letzte Stunde des
Am Mifkrophon:

Preſſenachrichten,
Fredy

Danach
bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Bertramſtr 1, p. r.
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Ah
Kach der Landung

der „Queſtſon Mark.
Die Beendi ung des Dauerfluges der

„Queſtion Mark“ (über die wir bereits be-
richteten) nach 150 Stunden und 47 Minuten
wurde durch das völlige Ausſetzen des Back-
bordmotors verurſacht. Bei der Landung
zeigte ſich, daß auch der Steuerbordmotor
defekt war und der mittlere in der Touren-
zahl ſtark nachgelaſſen hatte. Major Spatz ließ
während des Gleitfluges die Brennſtoffvorräte
ab und warf auch alles ſonſt Entbehrliche ab,
um die Maſchine zu erleichtern und eine glatte
Landung ſicherzuſtellen. Die Flieger verſuchten
noch während des Gleitfluges, den Motor-
ſchaden zu beheben. Der Sergeant, der daran
arbeitete, ſignaliſierte dann aber ſeinen Ge-
fährten, daß nichts mehr zu machen ſei. Bei
Schluß des Dauerfluges waren etwa 20000
Perſonen zugegen, die in begeiſterte Hochrufe
ausbrachen.

Die Tanks der „Queſtion Mark ſind
während des Unternehmens 23mal aufgefüllt
worden und erhielten insgeſamt etwa 25 000
Liter Benzin und 1000 Liter Oel. Außerdem
wurden rund 200 Pfund Eſſen und anderes
durch an Seilen herabgelaſſene Pakete zu-
geführt. Die Beſatzung des Rekordflugzeuges
machte einen durchaus friſchen Eindruck.
Hören konnten die Flieger allerdings infolge
des ſo lange ertragenen Motorenlärms zu-
nächſt nichts. Major Spatz und ſeine Gefährten
ſind der Ueberzeugung, daß ſie ſehr wertvolle

e bei ihrem Dauerfluge geſammelt
aben.

Er ſtößt ſeine Kinder aus dem Hauſe.
Sie wären faſt erfroren.

Auf der Landſtraße von Paſſau nach Linz
an der Donau wurden zwei Knaben im Alter
von 10 und 13 Jahren halb erfroren aufgefun-
den. Nachdem die Kinder ſich etwas erholt
hatten, erzählten ſie, daß ſie Richard und Ernſt
Obermüller hießen und aus Schindlau bei
Rohrbach kämen, wo ihre Eltern einen großen
Bauernhof beſäßen. Die Mutter ſei vor kurzem
geſtorben. Der Vater habe das Anweſen nun
verkauft, die beiden Knaben auf die Straße ge-
trieben und ihnen erklärt: „Jch kann euch jetzt
nicht mehr gebrauchen. Jhr müßt euer Brot
ſelbſt verdienen Ausgeſtattet mit einem
Laib Brot und einigen Zehrpfennigen hätten
ſie ſich auf die Wanderſchaft begeben. Vier
Tage lang friſteten ſie ihrer Angabe nach durch
BVetteln ihr Leben und mußten meiſtens trotz
der furchtbaren Kälte unter freiem Himmel
übernachten. Wenn ſie nur noch einige Stun-
den im Freien geweſen wären, ſo wären ſie er-
froren.

02

Zwiſchenſpiel im Prozeß Erdel g.
Jm Budapeſter Mordprozeß Erdelyi ergab

ſich ein unerwartetes Zwiſchenſpiel
durch das Eingreifen des Wiener gerichts-
mediziniſchen Sachverſtändigen Dr. Haberda,
das für den weiteren Verlauf des Prozeſſes
von Bedeutung werden kann. Der Verteidiger
Erdelyis hatte auf ein Gutachten Haberdas
hingewieſen, in dem geſagt wird, daß Frau
Erdelyi keines gewaltſamen Todes
geſtorben ſei und beantragt, den Sachverſtän-
digen zu vernehmen. Dieſer Antrag wurde
vom Gerichtshof abgelehnt. Haberda erklärt
nun in den Wiener Blättern, „daß ihm alle
Obduktionsprotokolle über Anna Erdelyi vor-
gelegt worden ſeien. Er habe ſie geprüft und
ſei zu der Feſtſtellung gelangt, daß die Schluß-
folgerungen der oböduzierenden Aerzte aus
Milſtadt nicht ganz zutreffend ſeien. Das
entſcheidende Merkmal bei Strangulierungen,
Blutunterlaufungen am Halſe, hätten die Mil-
ſtädter Aerzte laut Obduktionsprotokoll am
Leichnam der Frau Erdelyi nicht finden
können. Auch ihre Diagnoſe auf Veronalver-
giftung ſei nicht ſtichhaltig, weil die bei
Veronalvergiftung auftretende Entzündung
der Lungenläppchen von den Aerzten laut
Protokoll nicht feſtgeſtellt worden ſei. Alle
Schlußfolgerungen führen nach Anſicht Dr.
Haberdas zu der Erkenntnis, daß Anna
Erdelyi auch eines natür ichen Todes geſtorben
ſein könne.

Merkwürdige Seeleufe.
Vor dem polniſchen Seeamt in Nenſtadt

(Danzig), kam die Strandung des polniſchen
Dampfers „Robur II der Geſellſchaft Pol-
ſkarob an der norwegiſchen Küſte zur Verhand
lung. Das Gericht ſtellte feſt. daß das Schiff
nicht die notwendigen Seekarten und Jnſtru-
mente beſaß. Außerdem hatte der erſte Offi-
zier dem Kapitän von der Kursänderung keine
Mitteilung gemacht, und er ſoll ſchuld daran
ſein, daß das Schiff auf ein Riff auffuhr. Dem
Erſten Offizier namens Leer wurde das Patent
entzogen. Der Kapitän Kniaziew wurde frei-
geſprochen, da er von der Kursänderung keine
Kenntnis hatte.

Er bebebt ſeine Wohnungsnot.
Eine praktiſche Löſung der Wohnungsfrage,

wenigſtens der eigenen, fand Stefan Vadja, ein
Arbeitsloſer in Budapeſt Er hatte beobachtet,
daß die Jnhaber einer Wohnung in der Szafz
Karolyucca verreiſt waren, und „mietete“ ſich mit
Hilfe eines Dietrichs dort ein Er war keiner der
gewöhnlichen Einbrecher, die in unbeaufſichtigte
Wohnungen dringen um zu ſtehlen Keineswegs
Er ließ alles an Ort und Stelle und wollte nur
ein gemütliches Heim haben Er fand daß das
Bett der Wohnungsinhaberin eine angenehmere
Schlafſtätte darſtellte als die Bänke in den An
lagen Daß die Hauptmieter bei ihrer Rückkehr
von dem ungebetenen Gaſt weniger erbaut waren,
äßt ſich denken Sie ſorgten ſchleunigſt für ſeine
Ausquartierung und übergaben ihn der Obhut
der Polizei, die ihm nun eine weniger angenehme
Unterkunft angewieſen hat.
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Japan wurde durch ein Erdbeben und eine
Menſchenleben und Hunderte von Häuſern zum

Vor dem Schöffengericht des Amtsgerichts
Farß in Bayern begann der Prozeß gegen die

eteiligten an dem aufſehenerregenden Raub
zweier wertvoller Altarbilder auf der Kadolzburg
im Februar vorigen Neben drei Berufs-
einbrechern namens Graske, Zahn und Breitfeld
er der Zimmervermieterin Schwarz ſitzen drei

erliner n wegen ſchweren Diebſtahls
auf der Anklagebank, der Hauptangeſchuldigte
ſt edrich Wilhelm Lippmann, Sohn des ver

orbenen Direktors des Berliner Kupferſtich
kabinetts, ſowie die Kunſthändler Auguſt Mayer

„und Armin Schmidt.
Mayer hatte in Erfahrung gebracht, daß ſich

amerikaniſche Kunſtkreiſe ſehr lebhaft für die
von einem Nürnberger Architekten im Jahre
1926 auf der Kadolzburg in Bayern entdeckten
hölzernen Altarflügel mit Heiligendarſtellungen
intereſſierten, die
einem Schüler Albrecht Dürers zugeſchrieben und

ſehr hoch bewertet
wurden. Die drei Kunſthändler, die infolge ihres
verſchwenderiſchen Lebenswandels
in finanzielle Bedrängnis gekommen waren,
faßten nun den Plan, ſich in den Beſitz der Altar-
bilder zu ſetzen, „engagierten“ ſich gegen Zu
ſicherung von 5 Prozent am Geſamtgewinn drei
Berufseinbrecher, die gerade aus der Strafanſtalt
kamen, und ſetzten ſie in einem von Lippmann
zur Verfügung geſtellten Kraftwagen und ausge
rüſtet mit Geld und Einbruchswerk-
zeugen nach der Kadolzburg in Marſch, wo
Schmidt vorher in der Maske eines Jntereſſenten
für die beiden Kunſtwerke die Räumlichkeiten
ausgekundſchaftet hatte. Unbemerkt gelang in
der Nacht vom 19. zum 20. Februar 1928 der
Raub der Altarbilder, die nach Berlingebracht wurden. um nach Anweiſung Lippmanns
von einem Bildhauer geſpalten zu werden, weil
man aus den beiderſeitig bemalten Altarfiügeln
vier Gemälde machen wollte. Bei dieſem Bild
hauer konnten dann die geraubten Kunſtwerke
nach einigen Tagen von der Berliner Polizei be
ſchlagnahmt werden.

Kunſthänöler Lippmann bereut dſe Taft.
Neben mediziniſchen Sachverſtändigen, diehauptſächlich ner die Veranlagung des u

angeklagten Lippmann äußern ſollen, iſt als
Gutachter für den Wert der auf der Kadolzburg
geraubten Altarbilder Galeriedirektor Profeſſor
Dr Schulz (Nürnberg) erſchienen, nachdem ur
ſprünglich Geheimrat Zimmermann vom Germa-
niſchen Muſeum als Sachverſtändiger in Ausſicht
genommen worden war. Die beiden hölzernen
Altarflügel, deren Wert als Schulbilder aus dem
dar re ſche 7 bemeſſen werden

ſind unter ſorgfältiger Bewaweite J Stelle. ß Hung als We
er Angeklagte Friedrich Wilhelm Li annder ſehr leidend ausſieht iſt 46 Jahre ait Tr

wendet ſich an den Vorſitzenden: Darf ich einige
Worte in meiner Angelegenheit an Sie richten,
Herr Vorſitzender? Jch berene aufs aller
vrr r Beteiligung an dieſer Sache. J ch

e den Namen meinh ndet' es Vaters ge
Vorſitzender (unterbrechend): Das iſt eine Er

flärung zur Sache, damit kommen Sie ſpäter zu
Wort. jetzt möchte ich erſt Jhre Perſonalien auf-
nehmen. Nach Verleſung des Eröffnungsbe-
ſchluſſes, der den Angeklagten gemeinſchaftlichen
ſchweren Diebſtahl bzw Beihilfe und Begünſti-
gung vorwirft, wurde in die

Vernehmung der Hauptangeklagten
Friedrich Wilhelm Lippmann eingetreten.

Auf die allgemeine Ermahnung des Vorſitzen
den, offen und ehrlich alles einzugeſtehen und
nicht die Schuld auf andere abzuwälzen, erhielt
man zunächſt eine Schilderung ſeiner Jugend, die
Lippmann als ſehr traurig bezeichnet. Sein

Ein Fwöl jähriger erſchießt einen Keun
fährigen.

Der neunjährige Arbeiterſohn Zetzl aus
Waidhaus bei Nürnberg wurde vorgeſtern von
dem zwölfjährigen Gütlersſohn Tummert mit
einem Jagdgewehr erſchoſſen. Tummert
ſchleppte den Erſchoſſenen in die etwa 200 m
von der Wohnung entfernten Büſche und ver
ſteckte ihn im Schnee. Die Gendarmerie fand
die Leiche exſt geſtern früh. Angeſichts ſeines

Opfers geſtand der Junge ſeine Tat ein.

Die Katurkataſtrophe in Japan.

heerungen, die durch das letzte Erdbeben in Japan angerichtet wurden.

Der Kado'zburger Bilderraub.

leichzeitige Springflut heimgeſucht, der zahlreiche
pfer fielen. Wir zeigen ein Bild von Ver-

Mutter ſei erblich belaſtet geweſen und
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Verſtärkter Vulkanausbruch in Chile

Die Panik, die der bereits gemeldete Aus
bruch des chileniſchen Vulkans Calbuco in der
Bevölkerung des umliegenden Landſtrichs aus
gelöſt hat, verbreitet ſich in zunehmendem
Maße auf die Einwohner des geſamten, als
chileniſche Schweiz bezeichneten vulkanreichen
Seengebiets, das 550 Kilometer ſüdlich der
Hauptſtadt Santiago de Chile liegt. Schon
1893 hat ein Ausbruch des Calbuco große Ver-
heerungen angerichtet. Man rechnet jetzt auch
mit dem Ausbruch des Vulkans Oſorno und
hat bereits Sicherheitsmaßnahmen getroffen.
ü. a. wurden alle Boote des am Fuße des
Vulkans liegenden Sees requiriert, um das
Vieh aus der meiſt von deutſchen
Siedlern bewohnten Gegend zuretten. Das Weideland wird bereits von der
Lava und der glühenden Aſche zerſtört. Da
das heiße Waſſer aus dem Vulkan den See
erreicht hat, ſterben die Fiſche. Hunderte von
Bewohnern ſind in die Berge geflohen, um der
Lava und den in die Ebene herabſinkenden
Gaſen zu entrinnen. Die Angaben über die
Zahl der Toten ſind noch ganz unſicher, da
durch das Erdbeben die Verbindungen unter-
brochen ſind.

Tracödſe eines Vakers.
Wie der „Elſäſſer“ berichtet, beſuchte geſtern

nachmittag in Neudorf bei Straßburg ein aus
Roubaix zugereiſter Kaufmann bei ſeiner geſchie-
denen a ſein achtjähriges Töchterchen. wozu
er zweimal im Monat das Recht hatte. Es ent
ſpann ſich eine Ausernanderſetzung zwiſchen ihm
und der Frau, in deren Verlauf der Kaufmann
durch Revolverſchüſſe die Frau und ihren Ge-
fährten, einen Schweizer Jngenieur, niederſtreckte.
Beide waren z tot. Abends ſtellte ſich der
Mörder der Polizei.

als beinahe geiſteskrank bezeichnet worden.
Sieben ihrer Verwandten ſind durch Selbſtmord
eendet. Er habe ſchon als Junge eine große

ür alte Kunſtdinge gehabt. Auf
Wunſch des Vaters ſei er im Jahre 1903 bei der
Dresdener Bank tätig geweſen, habe ſich aber
privatim lieber mit Kunſtdingen beſchäftigt und
nach einem einjährigen Aufenthalt in Amerika
1907 als Kunſthändler in London m
wo er zu großen en ekommen ſei. Be
Ausbruch des Krieges ſei aber ſein Vermögen
in Höhe von 70 000 Pfund von den Engländern
beſchlagnahmt worden. Jn Berlin 5 er dann
durch ein Augen und Nierenleiden ſowie durch
weitere

Geldverluſte beim Spielen
und unglückliche Fa milienverhältniſſe
Nerven heruntergekommen.

„Jch erhielt dann durch einen alten Freund,
den Bankdirektor Sobernheim von der Commerz-
und Privatbank, einen Kredit von 15 000 Mark.
Von dieſem Kredit habe ich wiederholt Geld an
Mayer gegeben, der damals mit der Familie
Fugger Geſchäfte machte, e aber nicht ord
nungsgemäß mit mir abrechnete, ſo daß ich
ſchließlich nichts zurückzahlen konnte. Mayer hat
mir auch erzählt,
daß Schmidt beim Fürſten Hohenzollern-Sig-
maringen zwei wertvolle ſchwarze Vaſen ſtehlen

mit den

wollte,
und er hat dann auch ſchließlich ein Bild, für
deſſen Ankauf er 1300 Mark von mir erhalten
hatte, durch mich gehen laſſen wollen, nachdem
er das Geld verjubelt hatte. Als nun durch
dieſe Veruntreuungen und meine Krankheit meine
Lage Anfang r i prekär geworden war, kamMayer mit dem Plan, daß Schmidt die Bilder
der Kadolzburg ſtehlen ſollte. Jch ging darauf
ein und

machte mich dadurch ſchuldig.
Jch habe für dieſes Unternehmen etwa 4-500
Mar é7 Verfügung geſtellt, aber ich habe von
allen Einzelheiten der Tat erſt ſpäter r
ch 3 h Herr Vorſitzender, daß ich
hnen hier die Wahrheit ſage. Jch habe von der

Ausführung nicht das geringſte gewußt. Der
einzige Mittelsmann war in dieſer Angelegen-
heit ein gewiſſer Lüdke, der zu meinem Er
ſtaunen nicht geladen iſt.“

Vorſitzender (unterbrechend): Jſt dieſer
Herr Lüdke im Zuhörerraum. Kennt ihn jemand?

Angeklagter u Se Schm.dt und
Graske kennen ihn, denn Schmidt hat mir erzählt,
er habe bei ihm Lüdke ſollte oie Silderbereits kennen und ſoll ſelber den Plan gefaßt
aben. ſie zu ſtehlen. Als mir dann in meiner
Pohnung in Berlin im Hotel Stuttgarter Hof

die Bilder vorgelegt wurden, war ich über ihre
Qualität ſehr enttäuſcht. Jch gab zunächſt weite
3000 Mark dafür, während Mayer, der zur Hälfte
am Gewinn beteiligt war, noch 1000 Mark aus
meinem Kredit dazugab. Den Zuſchuß von Geld
hatte Mayer ſchon vor der Tat zugeſagt.

Der Vorſitzende hielt dem Angeklagten eines
der beiden Altarbilder mit einer Mariendarſtellung auf goldenem Hintergrund vor. Der
Angeklagte unterſuchte das Bild mit der Lupe,
das er für ſehr ſchlecht erhalten erklärte.

Manyer ſagte mir, die Bilder ſeien gänzlich un
bekannt und noch nie photographiert. Das war
der Anreiz für mich. Sonſt hätte ich mich nie auf
den Blödſinn eingelaſſen. (Sehr erregt.) Jch habe
noch nie geſtohlen, meine Herren, mir kommt
alles hier vor als wäre es ein Traum, ein
Theater. Es iſt für mich gar nicht denkbar, daß
mir das paſſierte. Jch bin kein geborener und
kein gewordener Verbrecher. Wäre ich nicht ſo
krank in den ſo ſchlechten Verhältniſſen geweſen,
dann wäre mir das erſt gar nicht paſſiert. Jch
bin bereit. dafür zu büßen. für das alles hier,
das Fürchterlichſte, was es für mich gibt.

100 000 Volt föten zwei NArberter.
Im Landkreiſe Köln, nicht weit von der Ge

meinde Pulheim, wurde ein 10 To. ſchwerer
Leitun smaſt errichtet. Ein Kabel des Flaſchen-
zuges kam einer an der gleichen Stelle vorüber-
führenden 100 000-VoltHochſpannungsleitung zunahe Zwar waren die beiden Kabel etwa i
Meter voneinander entfernt, aber der Starkſtrom
ſprang mit gewaltigem Knall und unter Ent
wicklung einer rieſigen Feuerſäule über und tötete
zwei Arbeiter vier Arbeiter erlitten Brand
wunden und Nervenſchocks.

h

Des ſieben fachen Mordes verdächtſg.

Haras berichtet aus St. Brieux (Frankreich)daß in einem Nachbarort ein Landmann verhaftet
wurde, weil der Tod ſeiner Frau verdächtig er
ſchien Er ſoll nicht nur ſeine rn ums Leben

ebracht, ſondern auck eingeſtanden haben, ſechs
ſeiner Kinder, die er nicht behördlich angemeldet

atte, kurz nach der Geburt getötet und im Garten
eines Anweſens verſcharrt zu haben.

Fünf Fiſcher ertrunken.
Wie aus Schlawe (Pommern) gemeldet

wird, hat ſich auf der Oſtſee ein ſchweres Un-
glück ereignet, das fünf Todesopfer forderte.
Fünf Fiſcher aus Vietzkerſtrand waren auf
See gefahren, um Netze zu legen. Als die Be
ſatzung des Bootes noch nicht zurückgekehrt
war, begaben ſich die Angehörigen, das
Schlimmſte befürchtend, an den Strand und fan
den dort vier Leichen. Der fünfte Tote
konnte noch nicht geborgen werden. Die Er-
trunkenen ſind mit Ausnahme eines achtzehn
jährigen Fiſchers alle verheiratet. in

Sie ſchneidet dem Gellebken

die Funge abl
Wie aus Krakau gemeldet wird, erſchien dort

eine elegante, etwa 40 Jahre alte Frau vor
dem olizeikommiſſariat und gab an, dem
Rechtsanwalt Goldblat die Zunge abgeſchnitten
zu haben. Als Beweis legte ſie die in Papier
eingeſchlagene Zunge und ein kleines blutiges
Taſchenmeſſer auf den Tiſch Jm Verhör erklärte
ſie, daß ſie verheiratet ſei, mit dem Rechtsanwalt
jedoch ſchon ſeit langem Beziehungen unterhalten
habe. Er habe ihr jetzt Grund zur Eiferſucht ge
geben, und ſie habe ſich an ihm gerächt. G.
wurde in ſeiner Wohnung nicht vorgefunden.

Eſgenartiges Eiſenbahnunglück.
Ein ſehr eigenartiges Eiſenbahnunglück er

eignete ſich geſtern in der Nähe von Blackpool in
England eber der Bahnſtrecke waren Arbeiter
mit der Errichtung einer großen Transportbrücke
beſchäftigt. in vorüberfahrender Perſonenzug
aber kam anſcheinend mit einem Teil des Ge
rüſtes in Berührung. Jedenfalls ſtürzten die
ſchweren Gittertrümmer auf die Perſonenwagen
herab und warfen die in 10 bis 15 Meter Höhe
hängenden Arbeiter in hohem Bogen auf die
Gleiſe. Obwohl einer der Perſonenwagen durch
ſchlagen wurde, ſind aſſagiere nicht verletzt
worden; einige mußten ſich allerdings wegen des
erlittenen Schrecks in ärztliche Behandlung be
geben. Von den verunglückten Arbeitern aber

einer ſofort getötet und ſechs ſchwer ver
e

Ein boshafter Selbſ'mörder.
Jn MähriſchSchönbrunn erſchoß ſich der Ar

beiter Barta, der mit ſeiner Frau in ſchlechter Ehe
lebte Um ſich aud ſonſt an der Gattin zu
rächen, nahm er vor dem Selbſtmord alles Bar
77 r e ſteckte es in den Ofen
und verbrannte es, er nicht wollte eiFrau ihn beerbe. 9 daß fein

r T

Todes'ahrt mit dem Auto ſn den Rheſn
Ein von rechtsrheiniſch kommendes Perſonen

auto, das Sonnto- vormittag nach Orſoy über
ſetzen wollte, fuhr auf die Rheinfähre Orfoy
Walſum und wahrſcheinlich infolge Verſagens der
Bremſe weite über das Ende der Fähre hinaus
direkt in den Rhin Der Chauffeur weiter
befand ſich kein Jnſaſſe in dem Wagen ſchlug
geiſtesgegenwärtig die Glasſcheibe des Wagens
ein und ſprong gerade noch rechtzeitig in die Flut,
um ſich durch Schwimmen zu retten, während der
Kraftwagen im Rhein ſpurlos verſchwand. Es
gelang dem gegen ſchwimmend das Ufer zu
erreichen Sofor herbeeilende Leute konnten
aber nur noch einer Toten bergen. Die Ueber
apgererdugg ahn du z Fluten hatte,
als der Unglückliche das er erreichte, eineHerzſchlag herbeigeführt 9 3

Beim Holzfällen getötet. Beim Holzfällen ineinem Walde bei Wahlwies Scene durch
eine umfallende Buche geſtern nachmittag ein
Arbeiter getötet, ein anderer ſchwer verletzt eide

verheiratet,nglückten ſind jung
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Todesfülle:
Herr J hweldermneiſter Friedrich Große (67 in

Halle.
Frau Frieda Hitzner geb. Ledermann (39 in
Döllnitz

Frau Anna Roack geb. Zinka (72 in Halle
Herr Albert Rudolph (69 in Halle.
u Anna Re nhardt geo. Oweiß (60 in

e.
Frau Auguſte Sander geb. Hertel (64 J.) in Hall

Fri. Ida Sei ert (22 in Halle.

lin unserem

bilden die

zwamiieg-uhrichten:
Veriobt: Frl Rora Hartung mit Herrn Otto
Reichmann in Erfurt und Mer eburg

Amlliche Bekanntmachungen.

Die Herſtellung der
Ent und Bewäſſerung

zum Einbau von Wohnungen ür Oodachoſe in
Grundſtück „riedrichnraße Rr S oll vergeben werden

Die Angeboisvordrucke können im Stadirauam
Rathaus, Zimmer 32 während der Dienſtunden geger
Erſtatiung von 2 RM. fur ein Sick. abgeholt werden
Die Zeichnungen liegen evenda zur Einſicht aus.

Die Angevoie, für deren Aus üllung nichts ver
S wird, ſind ver chloſſen und mit ent prechender

u ſchri t verſehen dis
Montag, den 14. Januar 19289, 10 Uhr

dem Sitadtoauamt, Zimmer 34 einzureichen. Ber
ſpätet eingeqgangene oder ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unoerückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern oder
die Abweiſung amtlicher Angevote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Werſeburg, den 7. Januar 1929.

Anmeldung für die Sexta zum Oſtertermin 192.
werden vom 10. bis 12. Januar im Amis zimmer des
Direktors 12 bis 13 Uhr Mitiaggs angenommen
Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Impfſchein und letztes
Schulzeugnis.

Sportſonderzug nach Oberhof i. Th.
Am Sonntag, den 13. Januar 1929, verkehrt ein

Sonderzu m 3. Kiaſſe mit Fahrpreieermaßiqung vo
Halle a. S. nach Oberhof i. Thür und zurück. Dei
Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung und
Corbeiha. Alles Rähere im Führer bei den Fahrt
kartenausgaben. Verkauf der Sonderzugkarten a
ſofort bei den vorgenannten und bei den in Halle a.
bekannten Ausgaoeſtellen. Sollte der Zug wider Er Wöltau 5.
warten wegen Witterungsumſchlags aus allen, dann
geſchieht, wenn noch möglich, Mitteilung durch di
Zeitungen.

ſo macht der Ber uch nur klug, wer ſich nich

Der Magiſtrat.
--m-m&24 bStaatliches domgymnaſium Merſeburg

DOB

bis 19. Januar andauerndem

Inventur- Ausverkaufgroben bestände in

Damenmänteln
aller Größen

für Winter-Obergang und Sommer, welche zumeist bis

50 Prozent
und darüber herabgesetzt sind, eine ganz außergewöhnlich

billige Kaufgelegenheit!

O

Baarzahlung Kein Umtausch keine Auswahlsendungen
Besuchen Sie uns möglichst in den Vormittagsstunden, da nach-

mittags der Andrang immer ein sehr grober ist.

f 2 z

u 1 3 2 ve

r2
Ausverkaufszeit: 9 13 und 14 19 Uhr.

Auswärtige
Theater.

ztadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
Friederike.“

Balhallo in Halle.
Es iſt was los!
I. in Halle, am Riebeckplatz.

Das Spiel mit der Lieve!
T. in Halle, Gr. Alrichnrape.
Heiratsfieber!

J a in Halle, Leipziger Straßt!

z Heiraten. undnicht verzweifeln!
la in Halle, Alle Promenadel

l utſchbahn!a auburgin Halle, Gr. öteinſtr.
Liebſraumiich!

enes Theater n Leipnig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Der Waff nſchmied.“

es Thealer in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Emilia Galotti.“

t mBund Königin Luſſe.
R. NRorgen Donnerstag, den

(0. d. Mts. findet unſer
nächſter Bun esabend ſtatt,

u. a. jpricht Herr Pro ſeſſor
h wedding über „Leſſing“

ZSäſte herzl. willkommen

koſtet die Anferti ung
eines modernen

A Mantels oder
nzuges

mit ämtlichen Zutaten
S aus mitgebr. Stoffen

born W. Ehrlich

Halle a. S.,Leipziger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

jomme zum Maß nehmen

e
T h

Körnung von Ebern.

Standort des Ebers, wann gekört).

Bothfeld, desgl.
Emil Ränker,
Emil Ränker, Kleingöhren, 16.

desgl., Kleingöhren, desgl.

Wölkau, desgl.
Paul Lemme, Goſtau, 28. 2. 28, desgl.,

ſelbſt vetrüqen will Morgenurin vitte mir Goſtau de
bringen. Sprechzeit Sonnabends 9 I
und 2 56 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 11
9

Flügel, Pianos
großte Auswahl, günſtige Zahlungs
bdedinqungen, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ipäterem Kau, nach Bereinbarung.

Nur für Damen?

THALVSIA-Hygiene-Korſettſchau
für ſchlanke, ſtarke und ſtärkſte Damen.

Frauen, Mütter. Töchter!
Sie alle ſollen und miſſen erfahren, wie man die Büſte dauernd
ſchön erhält. fie vor Srſchlaffu und Verfettung bewahrt wieHüften vermindert. ifedermagen Fett und Hängeleib
und die damit verbundene Unſchönheit der Figur reſtlos beſeitigt,
und wie men ſogar nach Operationen und ſonſtigen Leibes
ſchäden ſich wieder vollen Wohlbefindens erfreut Unſere

ſrauenvorträge
mit Vorführung, KRusſtellung und fachlicher Beratung

ſeitens ſpeziell von Der

med H. Barms aus
ilbeter Damen wer

hnen alles aus
führllch ſchildern Am
Beſuch Verhinderteverians Die gehend

Frau ein Pracht
beſt für Formenver-
edelung und Schön-

heitstultur durch

Tyalgſtg
Reform Syſtem
von Dr. med. H. Garms 9
egen 20 Pfg. porto Sa v. Thalyſia-Werk,
Ceipziq S. 3 70 Nachher

im „Tivoli“, Bahnhofsſtraße
um 144 nachmittags und i 8 Uhr abends

am Donnerstag, den 10. und
Freitag, den I. Jan. 1928.

Porher

Eintritt frei

Söheſten, desgl.Otto Letſch, Burgliebenau, 14. 1. 27,

körung 1929.
Paul Meerbothe, Raßnitz, 6. 1. 27, desgl.,

Raßnitz, desgl.

Hugo Weinſtein, allendorf,
desgl., Wallendorf, desgl.

Karl Zeiſing, Trebnitz, 1.
Trebnitz, desgl.

r Edelſchw., Zſcherneddel, desgl.

desgl. Weßmar, desg

Kötzſchen, desgl.
Eliſabeth

desgl., Oberbeunag, desgl.

Berkſhire, Schladebach, de
Paul Lindner, Piſſen, 10. 1

Fdelſchw., Piſſen, desgl.
Karl Roſenhain, Thalſchütz,

esgl., Thalſchütz, desgl.
Karl Görner, Treben, 5. 5. 28, desgl.,

Treben, desgl.
Fritz Hoſfmann, Milzau, 10. 3. 28, desgl.,

Nilzau, 14. 12. 28 bis Herbſt 1929.
Willy Hülße, Cracau, 24. 1. 28, desgl.,

Lracau, desgl.

esgl., Niederwünſch, desgl.
Anna Fehſe, Frankleben, 11. 1. 27, desgl.

zrankleben, 13. 12. 28 bis Herbſt 1929.
O. Witzſche, Altranſtädt, 31. 1. 28, desgl.,

Ultranſtädt, desgl.
Albert Frauendorf, Knapendorf, 25. 4. 28,

esgl., Knapendorf, 14. 12. 28 bis Herbſt
1929.

Edgar Sack, Goſtau, 12. 4. 28, desgl.,
Boſtau, 5. 12. 28 bis Herbſt 1929.

Die Ankörung hat nur Gültigkeit für den
Landkreis Merſeburg.

Außer den bei der Herbſtkörung d. Js. an
gekörten Zuchtebern dürfen zum Decken frem-
er Sauen die in nachſtehend genannten

(Veröffenticht in Stück 26 des Kreisamts-
blattes vom 30. Juni 1929).

Anna Hoffmann, Zſcherneddel, 10. 11. 26,
Dtſch. Edelſchw., Zſcherneddel, 13. 6. 28 bis
Frühjahr 1929.

Otto Beyer, Zweimen-Göhren, 22. 10. 26,
Dtſch. veredeltes Landſchwein, Zweimen-Göh-
ren, desgl.

Walter Kriemichen, Cursdorf, 2. 5. 27,
Dtſch. Edelſchw., Cursdorf, desgl.

Hugo Heinrich, Creypau, 16 10 27,
de g Erehypau, desgl.

Albert Asmuß, S Ferger, c 7. 27,
de“gl., Zſchöch rgen, desgl.

Frau Dr. Dieck, Zöſchen, 8. 10. 27. Ver-
edeltes Landſchwein, Zöſchen, desgl.

Kurt Reuter, Wölkau, 9. 8. 27, Berkſhire,
12. 28 bis Herbſtkörung 1929. gleichen, CEröllwitz, desgl.

Arthur Schulze, Bolhfeld, 26. 4. 27, desgl.,

Kleingöhren, 30. 4. 28,
Reichsbahnverkehrsamt in Halle a. S. Dtſch. Ede ſchw., Kleingöhren, deegl.

Wollen Sie geſund werden Swald Trenſchel, Wölkan, 30. 4. 28, desgl,
12. 26,

sgl.Julius Arnold, Söheſten, 3. 5. 28, desgl.,

Berkſhire, Burgliebenau, 7. 12. 28 li Herbſt Zſcherben, 22. 6.

Hugo Hoſfmann, Zſcherneddel, 2. 11. 27,

29. 4. 26, derg Atzendorf, desgl.
Karl

Albert de Weßmar, 14. 12. 27, Veredeltes Landſchwein, Reipiſch, desgl.

Rudolf Hauck, Kötzſchen, 7. 4. 27, desgl., (Veröffentlicht

aßler, Oberbeuna, 30. 1. 27,

Reinhold Schmidt, Niederwünſch, 13. 3. 28,

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Kurt Müller, Großlehna, 1. 8. 27, Berk-Jm Nachſtehenden bringe ich das Ergebnis ſſhire, Großlehna, dergl.

der Herbſteberkörung zur öffent. ichen Kennt
nis. (Jn folgender Reihenfolge: Name und Etdelſchw in, Oberthau, dergl.
Wohnort des Eberhalters, Alter, Raſſe und

Theodor Apelt, Ober hau, 16. 7. 27, Dtſch.

Max Zimmermann, Syggligſch. 4. 36,
desgl., Oeglitzſch, 16. 6. 2

Karl Jaut jun., Cröllwitz, 20. 12. 26, des-

Gemeinde Meuſchau, 26. 6. 27, desgl.,
Meuſchau, desgl.

Arno Scharenberg, Eisdorf, 27. 9. 26, des-

Paul Gerhardt, Räpitz, 4. 7. 27, desgl.,
Räpitz, desgl.
d r Krahl, Löben, 2. 8. 26, desgl., Löben,
esgl.

Ernſt Straube, Klein-Schkorlopp, 25. 7.
27, dergl., Klein-Schkorlopp, desgl.

Kurt Riedel, Kitzen, 14. 9. 26,
Kitzen, desgl.

Philipp Kurth, Zſcherben, 16. 7. 27, desgl.,
28 bis Frühjahr 29

Phi.ipp Kurth, Zſcherben, 10. 7. 26, Ver-
ede tes Landſchwein, Zſcherben, de'gl.

Karl Herfurth, Atzendorf, 16. 7. 27, Dtſch.
Edelſchwein, Atzendorf, dergl.

Hugo Kellermann, Atzendorf, 16. 10. 27,

desgl.,

Geuſa, 26. 6. 27,

Hermann Händler, Reipiſch, 24. 11. 25,
Ratzſch, desgl.,10. 26, desgl., Geuſa, desgl.

Bekanntmachung vom 24. Juli 1928.
in Stück 30 des Kreisamts-

blattes vom 28. Juli 1928).
Kurt Heinrich, Großgräfendorf,,

Großgräfendo f, Vom Körzwange befreit bis
Erwin Gürtzſch, Sch adebach, 21. 2. 28, Frühjahr 1929.

Als fremde Sauen ſind diefenigen nicht
28, Dtſch. mit einbegriſffen, deren Beſiter in dauerndem

Arbeitsverhältnis zum Eigentümer des Ebers
3. 5. 28, (Prirateberhalters) steen.

Ferner ſind zugelaſſen:
a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ſtehenden Schrei ezücherverbande.
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen
geführt werden;

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen
eingerilte en Eberha tung genoſſenſchaften
und Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie
noch der Kontrolle der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen unterſtehen,

5) die auf den Verſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweine-
züchterverbandes erworbenen Eber, ſoweit
ſie durch die Verbandskörkommiſſion ge-
kört und de nentſpre end gekennzeichnet ſind
Die Befreiung von der Körung gilt jedoch

ſteigerung der gedachten Art erworbenen
Eber zum Decken fremder Sauen verwendet,
iſt verpflichtet, dem Köramt ſofort von dem
Auſſtellen des Ebers zum Decken ſchriftlich

Bekanntmachungen aufgeführten Zuchzeber unter Beifügung des Abſtammungsnach-
»erwandt werden: t weiſes und des Körſcheines Mitteilung zu

Bekanntmachung vom 28. Zuni 1928. machen;
D die im Eigentume einer Erbengemein-

ſchaft ſtehenden Eber, die lediglich zum
Decken der der Gemeinſchaft als ſolcher
gehörenden Sauen verwendet werden.
Den nachſtehend aufgeführten Eberhaltern

ſind Preiſe zuerkannt:
1. dem Landwirt Fritz Hoffmann in Mil-

zau einen 1 Preis von 25 RM.
2. dem Landwirt Hugo Hoffmann in Zſcher-

neddel einen 2. Preis von 20 RM.
3. der Landwirtin Eliſabe h Koßler in

Oberb rung einen 2. Preis von 20 RM.
4. dem Landwirt x Sack in Goſtau

einen 2. Preis von 20 RM.
5. dem Landwirt R inh. Semidt in Niede

wünſch einen 3. Preis von 15 RM.

gleichen, Eisdorf, 19. 6. 28 bis Frühjahr 29 einer

nur für ein Jahr nach erfolgtem Ankauf. ma
Jeder Eberhalter, der einen auf der Ver- u

6. dem Landwirt Emil Ränfker in Klein
göhren einen 4. Preis von 10 RM.

7. dem Landwirt Paul Lemme in Goſtau
einen 4. Preis von 10 RM.

Ferner mache ich noch darauf aufmerkſam,
bis Frühjahr 29daß nach s 10 der Polizeiverord ung des

Herrn Oberprä idernten vom 30. Januar 1925,
betreffend die Eberklörung in der Provinz
Sachſen veröffentlicht in Stück 11 des
Amtsblattes für den Landkreis Merſeburg
vom 14. März 1925 beſtraft wird (mit

Geldſtrafe bis zu 150 RM. und,
ſofern das Strafmaß geſetzlich erhöht
wird, bis zu der höchſten geſetzlich
zuläſſigen Geldſtrafe, an deren Stelle,
falls ſie nicht beigetrieben werden
kann, die entſprechende Hafrtſtrafe tritt), wer
einen der Ankörug unkerliegenden, aber nicht
angekörten Eber decken läßt, ſei es unentgelt-
lich oder gegen Bezahlung. Der Beſitzer
einer Sau, der dieſe durch einen der An-
körung unter tegenden, aber nicht gekörten
Eber decken läßt, verfällt für jeden einzelnen
Fall einer gleichen Geldſtrafe oder ent-
ſprechenden Haft.

Erhebt ein Beſitzer eines Ebers ein ge
ringeres Deckgeld, als es zufolge des 8 6 der
Ausführungsrorſchriften zur Po izeiverord-
nung über die Eberkörung für den betreffen-
den Bezirk feſtgeſetzt iſt, ſo verfällt er in
eine Geldſtrafe bis zu 150 RM., an
deren Stelle, wenn ſie nicht beigetrieben
werden kann, eine entſprechende Hafrſtrafe
tritt.

Beſitzer von Ebern, die den Beſtimmungen
Sezüglich der ordnug'gemäßen Führung der
Deckbücher zuwi erhandeln, verfallen in eine
Geldſtrafe bis zu 150 RM., an deren Stelle,
wenn ſie nicht beigetrieben werden kann, eine
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Das Mindeſtdeckgeld iſt von dem Herrn
Oberpräſidenten auf 3 RM. feſtgeſetzt wo den.
(Siehe meine Bekanntmachung vom 20. De-
zember 1927 in Stück 4 des Kreisamtsblattes
vom 28. Januar 1929).

Die Magiſtrate der kreizange“örigen Slädte
und die Herren Gemeindevyorſteger bitte ich,
vorſtehende Bekanntmachung au'zugsweiſe in
ortsüblicher Weiſe zu ver öffentlichen.

Ferner bit'e ich die Herren Gemeindevor-
ſteher und Sandjägereibeamten, darauf zu
achten, daß nur angekörle Eber zum Decen
fremder Sauen zuela ſen werden. Zuwider
handlungen ſind mir unnachſichtlich zur An
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 18. Dezember 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Stadtſchule Schkeuditz
Anmeldungen der O ern 1929 ſchulpfichtig werdenden

Kinder nehme ich an allen Schuliaggen von 8--9 uhr
aber nur während dieſer Zeit) in meinem Amts
immer, hinteres Schuſhaus, Zimmer Nr 3, enl
gegen. Als letzter Termin gilt die Zeit von
4—-16 Uhr am 29 Januar 1929.,
Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis um

30. Junt 1929 ihr ſechſtes Lebensjahr vollendet
jaben. Jm vorigen Jahr zurückgeſtellte Kinder
nüſſen von neuem angemeldet werden.
Vorzulegen iſt bei der Anmeldung:

E tweder das mit ſtandes amtlich beglaubigten
Eintragunoen verſehene Familienbuch oder der
Geburtsſchein, ferner der Kmopfiche n. Bei ge
tauft. Kindern iſt auch der Taufſchein mitzubringen

Schkeuditz, den 27, Dezember 19 8.
G. Müller, Rektor.
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